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Nr. 538. Morgen⸗Ausgabe. 


Preußen und Baiern. 


Fürſt Bismarck iſt bei feinem Beſuche in München vom Prinz. 
Regenten in glänzender Weiſe empfangen worden, und es iſt damit 
der letzte Zweifel daran gehoben, daß der baieriſche Thronwechſel ohne 
jeden Einfluß auf das Verhältniß des Landes zum Reiche bleibt. Ein 
Perſonenwechſel im Miniſterium iſt unwahrſcheinlich geworden, ein 
Syſtemwechſel völlig ausgeſchloſſen. Dagegen tritt eine andere Moͤglich⸗ 
keit in den Vordergrund; ein Theil derjenigen Partei, die dem Mir 
niſterium Lutz bisher Widerſtand geleiſtet hat, wird vielleicht dazu 
beitragen, dieſem Miniſterium eine Majorität und damit eine nach 
allen Seiten gedeckte Stellung zu verſchaffen. 

Wir wundern uns darüber nicht. Bald nach dem Tode des 
Königs Ludwig ſprachen wir unſere feſte Ueberzeugung aus, daß ein 
Miniſterium Franckenſtein, mit deſſen Wahrſcheinlichkeit wir damals 
rechnen mußten, genau die Linie innehalten würde, die das Miniſterium 
Lutz innegehalten. Denn, fo führten wir damals aus, dem baieriſchen 
Ultramontanismus müſſe jetzt vor allen Dingen daran gelegen fein, 
feine Regierungsfähigkeit zu erweiſen, und das könne er nur, wenn 
er ſich aller hoffnungsloſen Experimente enthalte. Wir werden nicht 
Gelegenheit haben, den Erfahrungsbeweis für dieſe Anſchauung führen 
zu konnen, das kann uns aber in unſerer Ueberzeugung, das Richtige 
getroffen zu haben, nicht beirren. Der Prinz Luitpold hat allen 
Denen eine Enttäuſchung bereitet, welche erwartet haben, er werde 
ſich von der Politik Lutz trennen; nach unſerer feſten Ueberzeugung 
wäre der Freiherr von Franckenſtein gern bereit geweſen, Jedermann 
dieſelbe Enttäuſchung zu bereiten, wäre ihm nur die Gelegenhelt 
dazu gegeben worden. 

Womit ſollte er unzufrieden fein, womit könnte man in Baiern 
unzufrieden ſein? In einem Artikel, der von Befriedigung über die 
gegenwärtigen Zuſtände ſtrotzt, finden wir die Anſicht ausgeführt, daß 
Preußen ſich eine ganz beſondere Rückſichtnahme auf Baiern zur Auf⸗ 
gabe gemacht habe und daß niemals der leiſeſte Verſuch gemacht wor⸗ 
den ſei, Batern zu majoriſiren. Gegen die thatſächliche Richtigkeit 
dieſer Anſchauung haben wir nicht das Geringſte einzuwenden; nur 
theilen wir die Befriedigung über dieſen Zuſtand nicht. Wäre je die 
großdeutſche Phantaſie von einer „Trias“ verwirklicht worden, in 
welcher Baiern an der Spitze der dritten Gruppe geſtanden, ſo wäre 
dem baieriſchen Staate bei Weitem nicht die dornenloſe Stellung 
bereitet worden, die es jetzt hat; Würtemberg und Sachſen hätten 
ihm mehr Hinderniſſe bereitet, als ihm jetzt Preußen bereitet. Wäre 
Baiern die deutſche Präſidialmacht, fo könnte fein Einfluß nicht größer 
fein als gegenwärtig. Die freifinnige Gewerbeordnung iſt in dem 
Sinne revidirt worden, daß viele Beſchränkungen wieder eingeführt 
find, die ſich früher in der baieriſchen Gewerbeordnung befunden haben, 
wie etwa die Prüfungspflicht des Hufbeſchlags. Die Wiedereinfüh⸗ 
rung der Berufung, welcher Preußen zugethan iſt, unterbleibt, weil 


Baiern dagegen iſt. In einer Reihe von kleineren Geſetzen, z. B. 
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dem Actiengeſetz, vermögen wir Beſtimmungen und Abänderungen 
nachzuweiſen, die ganz ſpeciell den baieriſchen Wünſchen entſprechen. 
Wären wir baieriſche Particulariſten, ſo würden wir mit dem Gange 
der deutſchen Geſetzgebung in den letzten Jahren eben fo höchlich zu: 
frieden ſein, wie wir bei unſerer wirklichen Parteiſtellung damit un⸗ 
zufrieden ſind. 

Nicht Baiern allein, auch die übrigen kleineren Regierungen können 
ebenſo zufrieden ſein, mit alleiniger Ausnahme von Hamburg und 
Bremen, denen doch das Mißgeſchick begegnet iſt, in ihrer Freihafen⸗ 
ſtellung recht empfindlich majorifirt zu fein. Fürſt Bismarck hat im 


Reichstage wiederholt geäußert, die Regierungen ſtünden jetzt alle 


brüderlich zuſammen, nur der Reichstag erweiſe ſich als ein Hinderniß 
der Harmonie. Es iſt wirklich fo; die Regierungen ſtehen darin zus 
ſammen, auf einander jede denkbare Rücksicht zu nehmen und den 
Reichstag auf dem verfaſſungsmäßigen Minimum ſeiner Machtſtellung 
zurückzuhalten. 

Ob das dem Bilde deutſcher Einheit entſpricht, wie wir es früher 
im Herzen getragen haben, ſteht freilich dahin. Wir meinten, der 
Reichstag ſollte dazu geſchaffen werden, die Hinderniſſe hinwegzu⸗ 
räumen, welche ſich früher der Entwickelung Deutſchlands entgegen⸗ 
ſtellten. Jetzt ſtellt es ſich umgekehrt heraus; es wird vom Reichstage 
verlangt, daß er Alles ſanctionire, worüber die Regierungen über⸗ 
eingekommen ſind, und die Stockung, welche in der deutſchen Geſetz⸗ 
gebung eingetreten iſt, führen wir darauf zurück, daß die Anſchauungen 
der Reichstagsmajorität bei den Regierungen keinen Eingang finden, 
während es doch auch noch nicht gelungen iſt, den Reichstag für ſolche 
Projecte, wie das Tabaks⸗ und Branntweinmonopol willig zu machen. 

Würtemberg iſt längſt verſöhnt; Herr v. Varnbüller hat feine Zoll: 
politik, mit welcher er im Jahre 1864 ſcheiterte, im Jahre 1879 er⸗ 
folgreich durchgeſetzt. Sachſen iſt längſt verſöhnt; daß eine ſächſiſche 
Stadt zum Sitze des oberſten Gerichtshofes deutſcher Nation aus⸗ 
erſehen werden würde, war eln Erfolg, wie ihn auch Graf Beuſt ſich 
niemals ſchöner ausgemalt hätte. Ein beſcheidener Sinn begnügt 
ſich mit ſolchen Reſultaten. Ob Baiern zu den Verſöhnten ge⸗ 
hörte, konnte bezweifelt werden, fo lange König Ludwig lebte. 
Bei aller äußerlichen Freundlichkeit fehlte es den Beziehungen 
an der rechten Herzlichkeit. Gegenwärtig gehört auch Baiern zu den 
aufrichtig Verſöͤhnten; die neueſte Wendung der Kirchenpolitik in 
Preußen hat den Groll hinwegſpülen müſſen, welchen die Ultramon⸗ 


dtanen Baierns gegen den leitenden Staat gehegt haben. Nichts ſteht 


im Wege, daß die Regierungen ſich künftig noch inniger als es bis⸗ 
her geſchehen iſt, an einander anſchließen und liberalen Regungen, 
die ſich im Reichstage zur Geltung bringen möchten, einen noch 
entſchiedeneren Widerſtand entgegenſetzen, als es bisher geſchehen iſt. 


Was ſich vollzieht, iſt klar in feiner Erſcheinung, verſtändlich in 


ſeinen Motiven. Unverſtändlich bleibt uns, wie Männer, welche noch 


immer auf liberalem Boden zu ſtehen glauben, in allen dieſen Vor⸗ 
gängen einen Triumph des nationalen Gedankens erkennen mögen. 
Zehn Jahre lang hatte Fürſt Bismarck ſich auf diejenige Partei 
geſtützt, welche die Einheit Deutſchlands auf ihre Fahne geſchrieben 
hatte, welche die Verfaſſung Deutſchlands fo zu geſtalten wünſchte, 
daß der Reichstag der ſtarke Anker ſei, der die Kräfte der Nation in 
ſich zuſammenfaßt. Mit dem Rücktritt Delbrücks änderte ſich ſeine 
Politik und ſchon im Jahre 1879 waren die Sachen ſo weit gediehen, 
aß Herr von Frankenſtein durch eine nach ihm genannte Klauſel 
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Herrenſtraße Nr. 20. Außerdem übernehmen alle Poſt⸗ 
„welche Sonntag einmal, Montag 


agen dreimal erſcheint. 


Donnerstag, den 5. Auguſt 1886. 


weimal, an den übrigen 


einen mächtigen Einfluß auf unſer Verfaſſungsleben übte. Seither] Niederrhein entſandt werde, dieſe ſich nicht nur an die Handelskam⸗ 


iſt die Machtſtellung des Centrums ſtets gewachſen und eine Erklä⸗] mern und Fabrikbeſitzer wenden möge. 


Es ſeien bei der Anweſenheit 


rung des Grafen Preyſing bekundet, wie zufrieden es ſich jetzt fühlt. des Herrn v. Bötticher vor feinem Beſuche die Fabriken geſcheuert 
Das Centrum iſt aber nur zufrieden, wenn es hinreichende Urſache] worden, die Arbeiter hätten im Sonntagsanzuge (7) erſcheinen müſſen, 


dazu hat. 


Deutſchland. 


# Berlin, 3. Auguſt. [Die akademiſche Freiheit.] 
Herr Profeſſor Schmoller, einer der Hauptträger der neuen 
wirthſchaftlichen Richtung, hat mit einem Vorſchlage, welchen er 
neuerdings gemacht hat, bei der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ 
eine Abweiſung erlebt. Er wünſcht, daß der Studienfleiß der 
Studenten eingehend controlirt und den Eltern der jungen Leute 
Mittheilung davon gemacht wird, wie viel Collegien ſie geſchwänzt 
haben. Ein kleinlicheres Mittel, um einem Uebelſtande abzuhelfen, 
kann wohl kaum ausgedacht werden. Will man einmal die akademiſche 
Freiheit angreifen, fo mache man volle Arbeit und führe eine voll: 
ſtändige Schuldisciplin ein. Es ſteht allen ſolchen Verſuchen bel 
uns ein ſehr praktiſches Bedenken entgegen; ein Mann, von welchem 
ſein begeiſterter und glaubwürdiger Blograph erzählt, er habe nur zu 
einer einzigen Stunde das Colleg beſucht, iſt Reichskanzler geworden, 
hat alſo eine pafjable Carriere gemacht. Damit iſt der Beweis erbracht, 
daß mit dem Gollegienhören der Erfolg nicht untrennbar verknüpft iſt. 
Ich bin wahrlich ein recht eifriger Gegner des gedankenloſen Treibens, 
welchem ein Theil unſerer Studentenſchaft, namentlich aus der juri⸗ 
ſtiſchen Facultät, verfällt. Ich ſehe es wirklich als eine Calamität 
an, daß junge Leute, die ſpäter zu wichtigen Stellungen berufen 
werden, zwei bis drei ihrer beſten Lebensjahre in einem völlig hohlen 
Treiben verzetteln. Aber ich bin feſt überzeugt, daß gegen dieſes 
Uebel mit mechaniſchen Mitteln nicht anzukämpfen iſt. Der Grund 
liegt an einer anderen Stelle. In den übrigen Facultäten bieten 
die Docenten ihren Zuhörern etwas, was fie außerhalb des Hörfanles 
ſich nicht verſchaffen können, Uebungen im Secirſaal, im Laboratorium, 
ſeminariſtiſche Arbeiten u. ſ. w. In der juriſtiſchen Facultät hat fi 
am Meiſten die Lehrmethode erhalten, daß der Docent Nichts ſagt, 
„als was im Buche ſteht“. Und zwar weil er ſo häufig über Dinge 
ſprechen muß, über die er ſelbſt nur aus den Büchern hat lernen 
koͤnnen. Ich finde es geradezu komiſch, daß Vorleſungen über 
Voͤlkerrecht gehalten werden und gehört werden müſſen. Mit Aus⸗ 
nahme Gefftend hat es vielleicht nie einen Profeſſor gegeben, der als 
Diplomat thätig war. Und für den fleißigſten und ſtrebſamſten 
Docenten des Völkerrechts iſt es kaum möglich, feinen Zuhörern mehr 
zu ſagen, als was dieſe aus dem Heffter lernen koͤnnen. Aber auch 
in den übrigen Rechtsdisciplinen haben die Docenten mehr und mehr 
die Gelegenheit verloren, ihr Wiſſen durch eigene praktiſche Thätigkeit 
beſtändig friſch zu erhalten. Man denke ſich einen Pathologen, der 
keinen Kranken ſieht, einen Profeſſor der praktiſchen Theologie, der 
nicht predigt. Aber Civil: und Criminalrecht werden von Profeſſoren 
geleſen, denen nie ein „Fall“ in die Hände kommt. Und in der 
Dieciplin vollends, der Herr Schmoller angehört, iſt von praktiſchen 
Anſchauungen des Lebens nicht entfernt die Rede. — Es giebt nur 
zwei Arten von Studenten; ſolche, die durch ihre Thätigkeit während 
ihrer alademiſchen Zeit die Reife zum Examen erlangt haben, und ſolche, 
die ſie nicht erlangt haben. Haben ſie ſie erlangt, ſo iſt es gleich⸗ 
giltig, wie ſie ſie erlangt haben. Haben ſie ſie nicht erlangt, ſo iſt 
das Examen dazu da, den Defect feſtzuſtellen. Ob bei Abhaltung 
der Examina mit der nöthigen Umſicht verfahren wird, iſt eine andere 
Frage. Geſchieht es nicht, fo iſt hier der Hebel anzuſetzen. 


2 Berlin, 3. Aug. [Staatsregierung und Induſtrie.] 
Unter den niederrheiniſchen Webern herrſcht ſeit einiger Zeit 
ein großer Nothſtand. Zum Theil hat ihn die wechſelnde Mode ver⸗ 
ſchuldet, nicht unbetheiligt iſt ferner die neue Wirthſchaftspolitik, 
namentlich durch die 1879 erfolgte, im vorigen Jahre nach langem 
Andrängen der Intereſſenten und nachdem ſchon ein Jahr vorher der 
Reichstag faſt einſtimmig einen darauf hinzielenden Beſchluß gefaßt 
hatte, erſt wieder beſeltigte Erhöhung des Zolles auf Weftgarne; am 
meiften iſt der Nothſtand indeß hervorgerufen durch den ſich unerbitt⸗ 
lich vollziehenden Uebergang von der Handarbeit zur mechaniſchen 
Weberei. Die dortige Induſtrie kann ſich, wenn ſie concurrenz⸗ 
fähig bleiben will, dieſem Uebergange nicht entziehen; die natürliche 
Folge iſt aber, daß die Hausweberei ſich verringert und eine große 
Zahl von fleißigen Händen entweder ganz feiern muß oder doch nicht 
fo viel verdient, als zum Lebens unterhalte erforderlich iſt. Der 
niederrheiniſche Weberbund hatte die Landesbehörden mehrfach zum 
Einſchreiten angerufen und wandte fi) zuletzt an den Kaiſer mit 
einer ausführlichen Denkſchrift, welche dieſem ſowohl als dem 
Kronprinzen und dem Miniſter von Bötticher durch eine 
Deputation perſönlich überreicht wurde. Als eine Folge dieſer 
Audienzen war es anzuſehen, daß ſich die Retzierung zu Düſſeldorf 
an die betheiligten Arbeitgeber wandte und von dieſen die von den 
Webern verlangte Einführung von Minimallohnfägen wünſchte. 
Außer dieſer hatten die Weber noch eine Einſchränkung der mecha⸗ 
niſchen Weberei, Verbot der Frauen⸗ und Kinderarbeit in derſelben, 
Beſeitigung der Gefängnißarbeit im Gebiete der Weberei und Er⸗ 
richtung obligatoriſcher gewerblicher Schiedszerichte gefordert. Im 
März dieſes Jahres haben zwiſchen Vertretern der Induſtrie und 
Delegirten der Bezirksregierung Beſprechungen ſtattgefunden, über 
deren Reſultat Zuverläſſiges nicht in die Oeffentlichkeit gelangt iſt, fo 
daß man wohl zu der naheliegenden Vermuthung gelangen kann, 
daß es den Fabrikanten bei den wechſelnden Conjuncturen nicht mög: 
lich iſt, ſich zu Minimallohnſätzen auf längere Zeit zu verpflichten. 
Vor einigen Tagen hat nun in Elberfeld in einer Weberverſamm⸗ 
lung die Deputation über ihre Reiſe und die Audienzen Bericht er⸗ 
ſtattet, über welche uns leider nur ein ſehr kurzes Reſumé vorliegt. 
Aus demſelben geht auch nicht hervor, daß jene Beſprechungen zu 
einem Ziele geführt haben, dagegen giebt es uns einige Mittheilungen 
über die Audienzen. Beim Kronprinzen war die Deputation 
1½ Stunden lang. Am Schluſſe der Audienz, welcher Herr von 
Bötticher beiwohnte, fragte der Kronprinz die Deputation, ob ſie 
noch Wünſche vorzutragen hätte. Es wurde darauf der Bitte Aus⸗ 
druck gegeben, der Kronprinz möge darauf hinwirken, daß, wenn von 


und es ſei ihnen jede Möglichkeit genommen worden, frei mit dem 
Vertreter der Regierung zu ſprechen. Herr v. Bötticher ſei auch nur 
zu gutſituirten Hauswebern geführt worden und habe den Eindruck 
eines ganz leidlichen Wohlſtandes gewonnen, die wirkliche Lage der 
Hausweber aber nicht kennen gelernt. Dieſe Schilderung war für 
Herrn v. Bötticher wohl nicht wenig überraſchend, und nach dem Be⸗ 
richterſtatter ſoll der Kronprinz zu dem Miniſter geſagt haben: „Es 
freut mich, daß Sie's mal kriegen; Sie haben's hier mit praktiſchen 
Leuten zu thun.“ Ob dieſe Worte wirklich gefallen find, müſſen wie 
dahingeſtellt ſein laſſen, denn wir glauben aus dem, was über die 
Audienz beim Kaiſer gemeldet wird, ſchließen zu dürfen, daß der 
referirende Webermeiſter feinen Bericht etwas ausgeſchmückt hat. 
Mit derartigen officiellen Reiſen aber iſt es ein eigenes Ding. In 
Weſtfalen erzählt man ſich heute noch von der bekannten Reiſe des 
Herrn von Bötticher behufs Beſichtigung der dortigen Induſtrie 
mancherlei Dinge, die nicht gerade im Widerſpruche mit der Schil⸗ 
derung der niederrheiniſchen Weber ſtehen. 

[Eine Rede Windthorſt's.] Bei einem kirchlichen Feſt in 
Koblenz hat Windthorſt in Anweſenheit des Erzbiſchofs von Kolm 
und des Biſchofs von Trier eine Rede gehalten, in der er u. a. ſagte: 

Nehmen Sie von mir den herzlichſten Dank, und zugleich im Namen 
meiner Freunde und Genoſſen vom Centrum, die Sie als Ihre Vertreter 
nach Berlin ſandten mit der Verſicherung, daß die Erklärungen, welche 
heute hier abgegeben worden ſind, auch fernerhin durch uns ihren Ausdruck 
finden. Aus den Aeußerungen, wie ſie hier heute gefallen ſind und wie 
ſie mir an verſchiedenen Stellen in Deutſchland in der jüngſten Zeit ge⸗ 
macht ſind, habe ich immer mehr und mehr die Ueberzeugung gewonnen, 
daß wir in dieſer Campagne im Sinne des katholiſchen Lol es und dem 
unſerer Wählerſchaft gehandelt haben. So lange Gott meinen Freunden 
und mir das Leben friſtet und Kraft im Kampfe verleibt, wollen wir 
demüthig ausharren und unſer Werk vollenden, wenn uns nicht unüber⸗ 
windliche Hinderniſſe in den Weg treten. (Lebhaftes Bravo.) Doch 
verzeihen Sie, meine Herren, ich muß den Ausdruck „unüberwind⸗ 
liche Hinderniſſe“ zurücknehmen, denn es giebt für das Centrum 
keine unüberwindlichen Hinderniſſe. Es giebt allerdings Leute, 
welche eifrigſt bemüht find, dem Centrum Steine in den Weg zu 


werfen, aber ſie werden es nicht aufhalten in ſeinem Lauf; das 
Centrum wird darüber binwegſchreiten und ſiegen. (Anhaltendes 
Bravo.) Glücklicherweiſe ſpreche ich heute, das kann ich Ihnen 


verſichern, in einem Zeitpunkte, in welchem man von allen Seiten 
bemüht iſt, den Kampf zu beſeitigen. Und wenn wir als Kinder 
der Kirche treu zu unſerer Mutter, der Kirche, halten, dann habe ich die 
feſte Ueberzeugung, daß der Friede ganz geſichert werden wird. Als ich 
zum erſten Male hier im Görresbau geſprochen habe, da haben die Dinge 
noch ganz anders gelegen, und ich hatte wenig Hoffnung, daß wir zu 
einem guten Reſultat gelangen würden. Heute aber habe ich Hoffnung, 
obwohl wir doch noch ſtets auf der Warte ſein müſſen. Es iſt mir des⸗ 
halb eine Freude und Genugthuung, Ihnen dieſe meine Gefühle unter ſo 
fröhlichen Conſtellationen mittheilen zu können. Es unterliegt allerdings 
keinem Zweifel, daß wir noch vieles zu unſerem Intereſſe erringen müſſen. 
Als der hochwürdige Herr Biſchof von Trier ſoeben von der Bedeutung 
des Rheines ſprach und auf ſeine geſchichtliche Bedeutung hinwies, de 
ſchwebte mir die glänzende Reihe von Biſchöfen vor, welche an dieſem 
Strome von Baſel bis zu dem Punkte, wo er Deutſchland verläßt, ſo 
muthig die deutſche Kirche leiteten. Und ich bin der Ueberzeugung, daß es 
kein Zufall iſt, daß wir heute fo ehrwürdige Biſchöfe von Baſel bis zum 
Niederrhein beſitzen; ich bin der ferneren Ueberzeugung, daß ſie der Kirche ; 
Deutſchlands und der ganzen Welt nützen werden. Wenn ich Ihnen den 
Dank ausſpreche für die freundlichen Worte, mit welchen der Herr Vor⸗ 
redner des Centrums gedachte, ſo wünſche ich nur, daß ſeine Gelöbniſſe 
von der Einigkeit, welche unſere Wählerſchaft und ihre Vertreter beſeelt, 
ſich erfüllen möchten. In der großen Einigkeit der katholiſchen Be⸗ 
völkerung, in dem entſchiedenen geſchloſſenen Zuſammenhalten unſeres 
Geſammtepiſkopats, in dem einmüthigen Zuſammengehen des Centrums 
mit der Wählerſchaft, die hinter ihm ſteht, in dieſem feſten Zuſammen⸗ 
ſchluß liegt unſere ganze Kraft und Hoffnung. 


[Die neuen Beſtimmungen über das Studium des Bau⸗ 
fachs] wurden in der letzten Verſammlung des Berliner Architekten⸗ 
Vereins] beſprochen. Unter anderen Rednern äußerte ſich Stadtbaurath 
Dr. Hobrecht über die Beſtimmungen dahin, daß dieſelben, obſchon ſie in 
erſter Linie für den werdenden Architekten und Ingenieur von Wichtigkeit 
find, in einem Punkte doch auch das allgemeine Fachintereſſe in Anſpruch 
nähmen: in der ſeit Jahren viel umſtrittenen Vorbildungsfrage. Dadurch, 
daß nunmehr den lateinloſen Ober⸗Realſchulen die Berechtigung der Vor⸗ 
bereitung für das Studium des Staats⸗Baufachs entzogen wird, finden 
die Wünſche „der weitaus überwiegenden Majorität der geſammten 
Architektenſchaft“ endlich Berückſichtigung. Nach einer kürzeren Be⸗ 
merkung des Herrn Regierungs⸗Baumeiſters Woas, dem die Titelfrage 
noch nicht genügend gelöſt zu ſein ſchien, wies ſodann Herr Stadtbaurath 
Blankenſtein darauf hin, daß man den Dank für die Beſeitigung jener 
Unterrichtsmaßregel vor Allem dem Herrn Arbeitsminiſter ſchulde, der 
ſicherlich ſchon längſt in dieſem Sinne vorgegangen wäre, wenn nicht ein 

ewiſſer Widerſtand im Cultusminiſterium zu überwinden geweſen wäre. 
r beantrage deshalb, da Herr Miniſter Maybach zur Zeit nicht iz 

ſönlich anweſend fei, ein fchriftliches Dankes⸗Votum des Vereins, welchem 

Antrage dann durch nahezu einſtimmigen Beſchluß entſprochen wurde. 


[Deutſches Bier in Frankreich.] Aus Straßburg wird der 
„Frankf. Ztg.“ über eine den Handelsverkehr erſchwerende Maßre el der 
franzöſiſchen Zollverwaltung berichtet: Alles Bier, das aus Deut chland 
nach Frankreich kommt, wird auf Salicylſäure unterſucht, und zwar jedes 
Fäßchen für fi. Durch die betreffende Zollmanipulation geht viel Zeit 
verloren und wird die Qualität des Bieres verringert. Man vermuthet, 
daß die franzöſiſchen Brauereien, namentlich diejenige von Tatonville, dieſe 
Maßregel angeregt baben; wenn ſie von Beſtand ſein jollte, würde fie zur 
Folge haben, daß die Straßburger Brauereien Filialgeſchäfte auf franzö⸗ 
ſiſchem Boden errichten müßten, wodurch der Zweck einer neuen Plackerei 
vollſtändig erreicht würde. { 

[Das Schweinfurter Unwetter) In Schweinfurt hat Nic ein 
Comité gebildet, welches zur Linderung der durch das Unwetter vom 22. Jult 
verurſachlen Noth unter der Landbevölkerung freiwillige Spenden entgegen⸗ 
nimmt. An der Spitze des geſchäftsführenden Ausſchuſſes des Hilfs⸗ 
comités ſteht Herr Rechtsanwalt G. Breitung, an welchen Beiträge zu 
richten ſind. : 

Hamburg, 2. Auguſt. [Der orfanartige Sturm,! der geſtern 
Nachmittag während des Gewitters entſtand, hat ganz enormen Schaden 
angerichtet. Im Hafen ſind zahlloſe Schuten voll Waſſer geſchlagen und 

eſunken, Fahrzeuge losgerifßen und eine Anzahl Segelboote gekentert. 

an fürchtet, daß dabei verſchiedene Menſchen ertrunken ſind, da mehrere 
Perſonen vermißt werden. 

» Poſen, 4. Aug. [Der Oberpräfident Graf von Zedlitz⸗ 
Trützſchler] traf geſtern Nachmittag 5 Uhr 52 Min mit dem Breslauer 
Zuge hier ein und nahm bis auf Weiteres in Mylius’ Hotel Wohnung. 
Auf dem hieſigen Bahnhofe wurde der elbe von dem Regierungspräſidenten 
von Sommerfeld empfangen; Oberpräſidialrath Bienko war dem Ober⸗ 


Berlin aus wieder eine Perſon zur Unterſuchung der Lage nach dem! präſidenten bis Rawitſch zur Begrüßung entgegengefahren. 


Bayreuth, 3. Auguſt. [Liszt's Leichenbegängniß.] Der 
Flaggenſchmuck, welcher geſtern de Ehren der Ankunft des deutſchen Kron⸗ 
vn unſere Stadt zierte, ift heute in den Straßen, durch welche der 
eichenzug Liszt's ſich bewegen ſoll, verſchwunden. Schwarze Fahnen ſind 

ausgeſteckt und auf den Balconen ſind Trauer⸗Embleme angebracht. Ent⸗ 
egen einer früheren Beſtimmung wurde das Leichenbegängniß auf den 

ormittag verlegt und der Beginn deſſelben für 10 Uhr angeſetzt. Im 
Wahnfried“ 7 der Metallſarg, welcher des Meiſters ſterbliche Ueberreſte 
barg, bereits geſchloſſen. Eine Fülle der prächtigſten Kränze bedeckte den⸗ 
ſelben, darunter ein Lorbeerkranz der Stadt Wien. Der Eintritt in das 

Trauergemach war blos den Freunden des Hauſes geſtattet. Der Groß⸗ 

Jure von Weimar ließ einen prächtigen Kranz auf den Sarg legen. 
ur ran Zeit ſetzte ſich der Trauerzug in Bewegung. Die Straßen, 

welche derſelbe paſſirte, waren von einem überaus zahlreichen Publikum 

erfüllt, welches ein dichtes Spalier bildete. Ueberall brannten die Gas⸗ 
flammen und die Gascandelaber waren vom Trauerflor umhüllt. An der 

Spitze des Zuges ſchritt die Geiſtlichkeit, ſodann folgte der Diener des 

Verblichenen mit den Orden . hierauf ein Wagen, übervoll von 

Kranzſpenden, dem nun der vierſpännige Leichenwagen folgte. Die Be⸗ 
gleitung des Wagens bildeten Bayreuther Bürger. Die Zipfel des Bahr⸗ 

tuches hielten Hofcapellmeiſter Mottl und Freiherr v. Wolzogen zur rechten 

und Director Mihalovics aus Budapeſt und Maler Jankowsky zur linken 

Seite des Sarges. Hinter dem Sarge ſchritten die hier anweſenden 

Schüler Liszt's, 1 Dr. Thode, Siegfried Wagner, der Vertreter des 

Großherzogs von Weimar, Freiherr von Wedell, Commerzienrath Groß. 

rau Coſima Wagner und ihre Kinder folgten in einem Wagen dem 
arge. Den Schluß des Trauerzuges bildeten die übrigen Trauergäſte. 

Gegen 11 Uhr langte der Leichenzug auf dem Bayreuther Friedhofe an 

und nun erfolgte die Beiſetzung der Leiche. An der Gruft ſprachen 

Bürgermeiſter Munker, 5 7 Berg und Hofrath Gille. Die 

Rede des Bürgermeiſters Mun ker lautet: 

„Werthe Trauerverſammlung! Was der große Meiſter, den wir nun 
zur Erde beſtattet haben, das letztemal, da er mit den Seinen in dem 
Kunſttempel auf der Höhe unſerer Stadt verweilte, als unheilvolle Ver⸗ 
kündung an dem Helden Triſtan vernahm: „Todtgeweihtes Haupt!“ „Todt⸗ 

eweihtes Herz!“ das rufen wir nun tief erſchüttert als bittere Klage an 
einem Grabe aus. Ja, ein Haupt hat ſich geneigt, vor deſſen erhabener 

Größe wir bewundernd ſtehen, und ein Herz iſt nun dem Tode geweiht, 

Sc innige Hingebung wir am beften und ſchönſten im Kreiſe der Fa⸗ 
milie ſeiner Tochter kennen und verſtehen lernten. Wohl ihm! und das 

ſagen wir zum Troſt auch für uns. Wohl dem Vielgewanderten, daß es 

ihm beſchieden war, hier, umgeben von ſeinen ui in den Armen der 


liebenden Tochter die Seele auszuhauchen. Nunz iſt es Nacht im Hauſe. 
Aber die Leuchte feines Ruhms löſcht nicht aus. Liszt, der geniale 
Virtuoſe, der Meiſter der Töne, wird ewig leben. Auch ihn betten wir, 
wie unſeren vor Jahren heimgegangenen Meiſter, in Bayreuther Erde. 
Möge ſie ihm leicht ſein. Die Stätte, wo er ſchläft, wird von uns heilig 
geraden werden. Dem innigften Freunde und großen Förderer unſeres 
Meiſters Wagner und ſeiner Werke ſchulden wir und bewahren wir den 
wärmſten und ehrfurchtsvollſten Dank.“ 7 

Hierauf legte Muncker zwei Kränze auf das Grab mit den Worten: 
„Nimm, ſelig Entſchlafener, unſere letzte Liebesgabe! Ruhe bei uns ſanſt! 
Mögen die En elschöre, unter denen in deinem letzten großen Tongebilde 
die erlöſte Seele ſich zum Paradieſe aufſchwingt, mögen ſie auch dich in's 
Jenſcits emporgeleiten. Und, lieber Meiſter, noch einen Kranz; ihn ſendet 
dir deine treue Stadt Wien.“ 


Jta lien. 


[Der Hochverraths⸗Proceß Vecchi⸗Dorides] in Ron geſtaltet 
ſich ſehr intereſſant. Zu Beginn des zweiten Verhandlungstages gab der 
Staatsanwalt eine Mittheilung des auswärtigen Miniſteriums bekannt, 
laut welcher die deutſche Reichsregierung auf das Geſuch des italieniſchen 
Botſchafters um Mittheilung des vom Reichsgericht zu Leipzig in dem 
Hochverraths⸗Proceß gegen Janſſens und Genoſſen gefällten Urtheils ge⸗ 
antwortet habe, die Begründung des Urtheils nicht mittheilen zu können, 
weil die Verhandlungen mit Ausſchluß der Oeffentlichkeit ſtattgefunden 
haben. Zugleich übergab der Staatsanwalt den dispoſitiven Theil des⸗ 
jelben Urtheils zu den Proceßacten. Die beiden Vertheidiger des Grafen 
Des Dorides machen ihre Vorbehalte bezüglich dieſes Schriftſtückes, 
welches, weil ſeines wichtigſten Theiles entbehrend, nicht als Document 
u betrachten ſei. Die Vertheidiger der beiden Angeklagten pflichten dieſer 

rklärung bei und der 0 1 } ' 
theidiger des Vittorio Verhi, ruft mit komiſchem Pathos aus: So ge⸗ 
ſchehe denn der Wille des Deutſchen Reiches, den wir ja auch in fo 
manchen anderen Dingen thun.“ Darauf ruft der Präſident wiederum 
den Grafen Des Dorides vor, um ihn über die gleich nach ſeiner Ver⸗ 
haftung vor dem Polizei⸗Inſpector und ſpäter in dem öfteren Verhöre 
durch den Unterſuchungsrichter zu Protokoll gegebenen Ausſagen zu ver⸗ 
nehmen, in denen er Widerſprüche mit den vor dem Gerichtshof abge⸗ 
Dieſe Widerſprüche ſind jedoch von 


gebenen Erklärungen zu finden glaubt. 


Liszt und Mme. d' Agoult. 

Sein Kranz war auch immer mit Roſen durchflochten — und 
doch gab es in dem Leben dieſes merkwürdigen Mannes auch Leiden, 
Stürme und eine Epoche voller Tragik, die aus einem Verhältniſſe 
zu einer der berühmteſten Frauen der damaligen Pariſer Geſellſchaft 
zur Gräfin Sophie d'Agoult, der unter dem Namen Daniel Stern 
bekannten Schriftſtellerin, entſprang. 

Frau d' Agoult war, fo leſen wir in einem Feuilleton des „Neuen 
W. Tagebl.“, 1805 als drittes Kind des in der Revolutionsepoche 
aus Frankreich emigrirten Vicomte de Flavigny aus feiner Ehe mit 
der Tochter des Banquiers Simon Moritz Bethmann in Frankfurt 
am Main geboren. Mit dreizehn Jahren verlor ſie ihren Vater. 
Mit vierzehn Jahren ſchon galt fie als blendende Schönheit und 
bald war ſie der Mittelpunkt einer Schaar von Verehrern, die 
der ebenſo anmuthigen als auch geiſtreichen und witzigen jungen 
Dame leidenſchaſtlich den Hof machten. Die offenbaren Mängel ihrer 
Erziehung jedoch, ſowie beſonders die Heftigkeit ihres Weſens veran⸗ 
laßte ihre Mutter, ſie trotz ihres bereits ſtark entwickelten Selbſt⸗ 
ſtändigkeitsgefühls noch einer ſtarken Hand zur Zügelung zu über⸗ 


penfionat Sacré coeur de Marie in Paris, das unter der Leitung 
der Jeſuiten ſtand. Allein das junge Mädchen war Wellkind durch 
amd durch; kein Zwang, keine Ueberredungskunſt vermochte es über 
fie, ihre Gleichgiltigkeit gegen religiöſe Dinge zu verbergen. Sie 
konnte nicht heucheln, und ſo kam ihre wahre Empfindung auch offen 
und mit Ungeſtüm zum Ausbruch. Nach einjährigem Aufenthalte im 
Kloſter kehrte fie alfo in das Haus ihrer Mutter zurück und wurde 
nun offictell in die elegante Welt eingeführt, wo fie durch Geiſt und 
Schönheit bald zu einer der Berühmtheiten von Paris wurde. 

1827 vermählte ſie ſich. Sie reichte dem um zwanzig Jahre 
älteren Grafen Charles d'Agoult ihre Hand, einem Offizier von altem 
Adel und glänzenden Verbindungen bei Hofe. Es war eine Con⸗ 
venjenzheirath; keiner der beiden Theile täuſchte ſich darüber. Der 
Salon der jungen Dame war bald einer der beſuchteſten von Paris; 
Alles ſtrömte ihm zu, was auf Geiſt und Stellung Anſpruch machte, 
Künſtler, Literaten, Staatsmänner und jene Species von Löwen des 
Tages, denen das Leben keine andere Pflicht auferlegt, als durch ihren 
Aufwand, ihre Excentricitäten, ihre Duelle oder ihre Liaiſons zu 
brilliren. In dieſem Salon, deſſen Mittelpunkt Mme. d' Agoult war, 
wurden künſtleriſche, politiſche und andere Stimmungen gemacht; man 
ertheilte hier franzoͤſiſchen und fremden Dichtern den Lorbeer. 

Eine ſechsjährige Che, aus welcher drei Kinder entſproſſen waren, 
lag hinter der Gräfin, als fie die Beziehungen zu Liszt anknüpfte. 
Er war, trotzdem er, fünf Jahre jünger als ſie, erſt zwelundzwanzig 
Jahre zählte, doch ſchon der Meiſter, dem ganz Europa den Namen 
des Einzigen gab und den Alle, Männer wie Frauen vergölterten. 
Er hatte ſchon damals die Frauengunſt im reichſten Maße erfahren, 
allein wahrhaft und ſtark geliebt hatte er noch nicht. Gräfin 
d'Agoult ſuchte ihn in ihren Kreis zu ziehen und nun entwickelte ſich 
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arlamentsdeputirte Peloſini, einer der drei : 


geben, und man wählte dafür das damals weit berühmte Nonnen: 
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geringer Bedeutung. So hatte er in einem jener Verhöre auf die Frage 
25 Unterſuchun erſchters ob er einen ien Ha kenne, an 


er kenne einen Herrn dieſes Namens, der jedoch weder in Köln, noch in 
Lüttich, ſondern in Paris wohne. Später hatte ſich dieſes Mißverſtändniß 
dahin aufgeklärt, daß wegen unrichtiger Ausſprache des Namens Janſſens 
der Graf Des Dorides geglaubt hatte, man frage ihn nach einem Parifer 
Advocaten, der Janſon beißt. Der Präſident macht den Geſchworenen 
Mittheilung von dem aus Wien datirten er Briefe, betreffend die 
angebliche clericale Verſchwörung gegen das Königreich Italien, und ſagt, 
Dies elende Machwerk ſei vom Unterſuchungsamt aus den Proceßacten 
ausgeſchieden und der Verachtung preisgegeben worden, die es verdiene. 
Auf Befragen, wen er für den Verfaſſer dieſes Briefes halte, nennt Des 
Dorides den Schumann. — In der Nachmittagsſitzung wird der zweite 
Angeklagte, Lionello Vecchi, vernommen, ein 38jähriger Mann, der mit 
roßer Lebendigkeit auf die an ihn gerichteten Fragen antwortet und dabei 
tet3 mit feinem verſtümmelten rechten Arm geſticullrt. Er hat den Grafen 
Des Dorides nie perſönlich gekannt. Seit länger als acht 7 — ſchrieb 
er Artikel über Marineſachen für Zeitungen, um ſich einen Nebenverdienſt 
zu verſchaffen, weil ſein Gehalt für den Unterhalt ſeiner Familie nicht aus⸗ 
reichte. Im Jahre 1882 machte ihm ſein Bruder Vittorio den Vorſchlag, 
dem Grafen Des Dorides wöchentlich einen Brief über Marineſachen 7 
ſenden, was er von da an auch that. Oft entnahm er das Material für 
ſeine ( n aus fachmänniſchen Zeitſchriften, italieniſchen wie aus⸗ 
ländiſchen, die ihm im Bureau des Arſenals zur Verfügung ſtanden. Anfangs 
ſandte er feine Briefe an ſeinen Bruder, der fie an Des Dorides weiter 
beförderte; ſpäter aber adreſſirte er fie direct an dieſen, von dem er jedoch 
nie anders als durch Vermittelung ſeines Bruders einen Brief oder das 
vum erhielt. Das an Vittorio Vecchi von Des Dorides gezahlte 

onorar hatte Anfangs 100 und dann 120 Francs monatlich betragen, 
wovon Lionello zuerſt 60 Francs, in der Folge aber mehr und, als end⸗ 
lich Des Dorides bis 170 Francs monatlich ging, 120 Francs erhielt. 
Nach dieſer Honorarerhöhung hatte Des Dorides die Mittheilung der 
Monatsberichte der Prüfungs⸗Commiſſion für das Waffenmaterial ver⸗ 
langt, die ihm auch von da an während J eg Monaten zugeſandt 
wurden. Als ſein Vorgeſetzter, der Admiral Martinez, ihm den Brief⸗ 
5 zeigte, welcher die Aufſchrift an Des Dorides trug und die im 
Tabaksladen zu Rom gefundenen Papiere enthalten hatte, wurde er ſo 
tief erſchüttert, daß ihn eine Ohnmacht anwandelte; denn er erkannte, 
daß er das Vertrauen ſeines Chefs gröblich gemißbraucht, ſeine Amtspflicht 
ſchwer verletzt und ſeine Zukunft verſcherzt hatte; aber der Gedanke an 
Landesverrath kam ihm gar nicht in den Sinn. Dinge, wodurch die 
Sicherheit des Staates gefährdet werden konnten, Angaben über Verthei⸗ 
digungswerke der Häfen und Küſten hat er nie gemacht und ſind auch 
nie von ihm verlangt worden. Mitunter hat er in ſeinen Mittheilungen 
über die italieniſche Marine übertriebene Angaben gemacht, weil er 
wußte, daß dieſe für ausländiſche Zeitſchriften beſtimmt waren und 
ihm daran gelegen war, daß ſein Vaterland als große See⸗ 
macht geachtet werde. Uebrigens habe er auch keine Kenntniß 
von Plänen und Dispofitionen für Hafen⸗ und Küſtenbefeſtigungen gehabt, 
weil dieſe nicht zum Reſſort der Commiſſion in Spezia gehören, ſondern 
von einer anderen Commiſſion, die in Rom beim Marine⸗Miniſterium 
ihren Sitz hat, berathen und feſtgeſtellt wird. Was er dem Grafen Des 
Dorides über die Verwendung der Schießbaumwolle mittheilt, war nur 
der Bericht des italienischen Marine⸗Attachés in Berlin über die zuerſt in 
Deutſchland gemachten Experimente. Die Monatsberichte der Commiſſion 
de Spezia wurden mittelſt Hektograph vervielfältigt und die Mitglieder 
erſelben erhielten je ein Exemplar. Von den überflüſſigen Exemplaren, 
die doch in den Papierkorb wanderten, pflegte er eins an Des Dorides zu 
ſenden. Auch ſandte er dieſem einmal auf Verlangen Photographien von 
neuen Kriegsſchiffen; aber dieſelben waren öffentlich zum Verkauf ausgeſtellt. 
Uebrigens werden die Torpedos und alle ſonſtigen Gegenſtände an Waffen 
und Munition entweder vom Auslande bezogen, oder, wenn ſie in Italien an⸗ 
gefertigt werden, jo ſtammen doch die Modelle dazu vom Auslande her. 

ie von Lionello an Des Dorides mitgetheilten Monatsberichte wurden 
am Ende des Jahres in einen allgemeinen Bericht zuſammengefaßt, den 
dann das Marineminiſterium drucken ließ und als Beleg zum Marine⸗ 
Etat dem Parlament vorlegte. Mitunter wurden auch einzelne Monats⸗ 
berichte, im Jahrbuch für die Kriegsmarine veröffentlicht. Damit iſt das 
Verhör des zweiten Angeklagten beendigt. Der Präſident erklärt hierauf, 
daß er kraft ſeiner discretionären Gewalt den Generalſecretär des Marine⸗ 
miniſteriums als Zeugen vorladet, und geht dann zum Verhör des Vittorio 
Vecchi über. Dieſer ſagt aus, daß ein mit ihm befreundeter Redacteur 
des „Fanfulla“, deſſen Mitarbeiter er ſelbſt ſeit langer Zeit war, ihn gegen 
Ende 1878 veranlaßte mit dem Grafen Des Dorides, den er nie perſönlich 
kennen gelernt hat, in Beziehungen zu treten. Er ſandte dieſem wöchentlich 
eine Correſpondenz und erhielt dafür allmonatlich das Honorar. Als er 
ſpäter durch Berſaſſung einer Lebensbeſchreibung Garibaldi's zu ſehr 
in Anſpruch genommen war, übertrug er ſeinem Bruder Lionello 
jene Correſpondenz, behielt aber einſtweilen noch einen Theil des 
Honorars für ſich, weil ſeine finanzielle Lage damals etwas gedrückt 
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ein romanhaftes Spiel zwiſchen dieſen beiden außerordentlichen Charak⸗ 
teren. Liszt wich ihr, von einer geheimen Angſt getrieben, aus, während 
mit ſeinem Widerſtande ihre Begierde immer leidenſchaftlicher wurde, 
dieſes Phänomen, dem der ganze Welttheil zujubelte, zu ihren Füßen 
zu ſehen; und als er endlich, überwältigt von ihrem Weſen, den 
erſten Schritt des Entgegenkommens machte, da war es auch zur 
Rückkehr zu fpät. Er verſuchte noch wiederholt, ſich zurückzuziehen 
und floh auf Wochen, ja Monate aus Paris, dann trieb es ihn aber 
mit um ſo größerer Gewalt wieder zu ihr, und ſo wuchs eine ſtür⸗ 
miſche Leidenſchaft heran, die kein Maß und keine Grenzen kannte. 

Liszt fühlte das Ungeſunde dieſes Verhältniffed mit der leiden⸗ 
ſchaftlichen Frau, eines Verhältniſſes, in deſſen verzehrenden Genüffen, 
Stürmen und Ungewittern alle Kraft verloren ging. Er ſuchte es 
zu loͤſen, und auch Gräfin d'Agoult ſchien einen Augenblick lang 
darauf zu ſinnen, da der Tod eines Kindes ſie in einen Abgrund 
von Schmerz ſtürzte. Allein bald erwachte in ihr die alte Liebe von 
Neuem und trieb ſie zu jenem Schritt, der damals in der ganzen 
Welt Aufſehen machte. Es war im Frühjahre 1835. Liszt wollte 
Paris verlaſſen und hoffte, daß die Gräfin in der Stimmung, in 
welche ſie durch den Tod ihres Kindes verſetzt worden war, ebenfalls 
die Nothwendigkeit einer Trennung einſehen würde. Allein es kam 
ganz anders; die Gräfin reiſte ihm in die Schweiz nach, nach Bern 
— in Begleitung ihrer Mutter, Mme. de Flavigny, die noch immer 
ihre Tochter von der Kataſtrophe zu retten, ſie zu bewegen hoffte, 
mit ihr nach Paris zurückzukehren. Allein eines Morgens pochte es 
an Liszt's Thür; er öffnete, und zu feiner größten Beſtürzung trug 
man ihm Koffer ins Zimmer — die Koffer der Gräfin d' Agoult . 

Frau von Flavigny kehrte nun allein nach Paris zurück. In 
der Geſellſchaft aber entlud ſich ein heftiger Sturm. Man hatte 
wohl die Beziehungen der Gräfin d'Agoult zu Liszt gekannt, man 
ſchwieg aber, fo lange nicht der Schicklichkeitskoder verletzt war. Der 
öffentliche Eclat aber war etwas anderes. Er rief Entrüſtung hervor 
und, obwohl Liszt die Gräfin ſo wenig wie je eine andere Frau ent⸗ 
führt hatte, ſo belegte man ihn doch mit dem Wort „Entführer“. 
Man vervehmte den früheren Liebling und unverſöhnliche Worte 
folgten der Gräfin ins Exil. In die Geſellſchaft gab es danach kein 
Zurück mehr, wenn nicht das Verhältniß durch die Ehe legitimirt 
wurde; ſie konnten beide proteſtantiſch werden und einander heirathen. 
Innerlich widerſtrebte ihm dieſes Mittel, — es war ja doch nur ein 
leerer Ausfluchtsweg, ſagte er ſpäter ſelber — aber er ſpielte, da es 
ſich nicht um ihn allein handelte, dennoch darauf an. 

„Wenn wir Proteſtanten würden ...“ ſagte ihr Liszt, doch fie 
antwortete auffahrend: 

„Die Gräfin d'Agoult wird niemals Madame Liszt werden!“ 

Er hörte es und ſchwieg. Trotzdem übernahm er für ſie alle 
Verpflichtungen, welche ein Mann von Ehre ſeiner Gattin ſchuldig iſt. 
Sein Stolz duldete nicht, daß fie eine ihrer Lebens gewohnheiten auf: 
gebe. Ihre Revenuen beſtanden nur aus der Rente ihrer Mitgift, 
welche ihr der Graf d'Agoult ſehr regelmäßig auszahlen ließ. Doch 
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war. Graf Des Dorides lars ſtets nur an 
dann deſſen Briefe an Lionello, Sa ie dieſer im die 

ſchickte, die er oft ungeleſen nach Rom weiter ſandte. Die Briefe des 
Grafen enthielten häu 0 Anfragen über dieſe und jene Dinge, gleichſam 
als Thema für die nächſten Correſpondenzen; nie aber brachten fie ihn 
auf den Gedanken, daß Des Dorides ihn oder ſeinen Bruder zu Indis⸗ 
cretionen verleiten wollte. Nur als ein Krieg mit Frankreich wegen Tunis 
in Sicht ſchien, fürchtete er, daß Des Dorides der franzöſiſchen Regierung 
i machen könnte, und war deshalb um ſo vorſichtiger, indem 
er in Schilderung der italieniſchen Seemacht über die Wahrheit hinausging. 


n 
Damit will er nicht fagen, daß er den Grafen für einen Spion gehalten, 
denn im Kriegsf 


gsfalle würde er auch der 1 e Vaterlandes Alles 
mittheilen, was er über die Verhältniſſe des Feindes wüßte. Im Uebrigen 
ſtimmen ſeine Ausſagen mit denjenigen feines Bruders überein. Auf Der 
fragen eines Vertheidigers erklärt er ſchließlich, daß alles Material der 
italieniſchen Kriegsmarine, ſowohl an Waffen, wie an Munition, vom 
Auslande kommt und mithin dem Auslande gegenüber kein Geheimniß 


ſein kann. £ 
Großbritannien 


A. C. London, 2. Auguſt. [Das neue Cabinet. — Ber: 
ſammlung von Hartington's Parteigenoſſen. — Die 
Wahlen. — Unruhen in Belfaſt. — Die Hungersnoth 
in Labrador.] Das neue conſervative Cabinet iſt nunmehr end⸗ 
lich vollzaͤhlig. Es beſteht aus 14 Mitgliedern; dieſelben ſind: Lord 
Salisbury, Premier; Lord Halsbury, Lordkanzler; Lord Iddesleigh, 
Miniſter des Auswärtigen; W. H. Smith, Kriegsminiſter; Lord 
George Hamilton, Chef der Admiralität; Sir Richard Croß, Miniſter 
für Indien; Edward Stanhope, Miniſter für die Colonien; Sir 
Michael Hicks⸗Beach, erſter Staatsſecretär für Irland; Lord Randolph 
Churchill, Schatzkanzler und Leiter des Unterhauſes; Lord Aſhburne, 
Lordkanzler von Irland; Henry Matthews, Miniſter des Innern; 
Lord Cranbrook, Präſident des geheimen Staatsraths; Lord John 
Manners, Kanzler des Herzogthums Lancaſter, und Oberſt Sir F. 
Stanley, Präſident des Handelsamtes. Das übrige Miniſtertum be⸗ 
ſteht bis jetzt aus folgenden Herren: Marquis von Londonderry, 
Viceköͤnig von Irland; Earl Cadogan, Geheimſiegelbewahrer; H. C. 
Raikes, Generalpoſtmeiſter; Sir Richard Webſter, Generalanwalt; 
Sir John Gorſt, Generalſiscal; Sir Henry Holland, Vice⸗Präſident 
des geheimen Staatsrathes für Unterrichtsweſen u. ſ. w.; D. Plunket, 
Obercommiſſaͤr der offentlichen Arbeiten; Akers⸗Douglas, polltiſcher 
Secretär des Schatzamts; A. J. Balfour, Secretär für Schottland; 
J. H. A. Macdonald, Lordadoocat für Schottland; H. Holmes, Ge⸗ 
neralanwalt für Irland; J. G. Gibſon, Generalfiscal für Irland; 
Marriott, Generalauditeur; Earl von Lathom, Oberſtkämmerer; 
Herzog von Portland, Oberſtallmeiſter; Henry Chaplin, Präſident des 
Communalverwaltungsamtes; Earl Beauchamp, Generalzahlmeiſter; 
W. L. Jackſon, finanzieller Secretär des Schatzamtes, und J. P. B. 
Robertſon, Generalſiscal von Schottland. Sir Richard Croß und 
F. Stanley werden in den Pairsſtand erhoben, ſo daß ſieben der 
Cabinetsminiſter Mitglieder des Oberhauſes und die anderen ſieben 
Mitglieder des Unterhauſes ſein werden. — Der Birmingham 
„Daily Poſt“ zufolge wird Lord Hartington demnächſt eine Verſamm⸗ 
lung ſeiner Parteigenoſſen einberufen, bei welcher Chamberlain und 
Zrevelyan zugegen fein werden behufs Beſprechung der politiſchen Lage, 
ſoweit dieſelbe den unioniſtiſchen Flügel der liberalen Partei berührt. — 
Bei den eben vollzogenen Wahlen wurden im Ganzen 2 971 759 
Stimmen abgegeben; davon fielen auf die Conſervativen 1 106 651, 
auf die Unioniſten 417 456, auf beide zuſammen alfo 1 524 107; 
auf die Miniſteriellen 1 347 983, auf die Parnelliten 99 669, zu⸗ 
ſammen 1 447 652, fo daß die Conſervativen und Unioniſten im 
Ganzen nur 76 455 Stimmen mehr hatten, als die Gladſtoniten 
und Parnelliten, gewiß ein Beweis, daß die Gladſtone ' ſchen Vorſchläge 
im Lande viel größeren Beifall fanden, als ihre Gegner behaupten. 
— In der Nacht vom Sonnabend auf den Sonntag kam es in 
Belfaſt wieder zu ernſtlichen Ruheſtörungen. Dieſelben brachen aus, 
als einige Sonntagsſchulen von ihren Ausflügen zurückkehrten, wo⸗ 
durch ſich in der Old Lodge und Shankhill Road eine große Menſchen⸗ 
menge anſammelte. Die beiden feindlichen Parteien begannen alsbald 
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was waren jährlich zwanzigtauſend Francs für ihre Lebens bedürfniſſe, 
welche nach Ausſage Belloni's, des Secretärs von Liszt, in manchem 
Jahre dreihunderttauſend betragen haben ſollen. Liszt deckte Alles 
mit Concerteinnahmen und von Höfen empfangenen Diamanten. Als 
man ihm erzählte, daß ganz Paris in Allarm ſei über ſeine „Ent⸗ 
führung“ und man mit dem ganzen Aergerniß nur ihn belaſte, ent⸗ 
gegnete er mit dem ihn charakteriſtrenden ritterlichen Stolz: „Gut — 
dann werde ich es tragen.“ In Paris brach ſich jedoch allmälig eine 
beſſere Anſicht über ihn Bahn, und als die Jahre lehrten, wie ehren⸗ 
haft er alle Conſequenzen ſeiner Llebe auf ſich nahm, nannte man 
allgemein feine Handlungsweiſe correct. Selbſt der Graf d'Agoult, 
ſowie der Graf de Flavigny, der Bruder der Gräfin, ſagten ſchließlich: 
„Liszt est un homme d'honneur.“ 

Inzwiſchen mußte Liszt, um dieſen ſeinen Pflichten gerecht werden 
zu können, den Winter über auf Pariſer Boden die Miſere des 
Känſtlerlebens durchkoſten, während die Gräfin d'Agoult in Rohant 
lebte, die Gaſtfreundſchaft George Sand's genießend. Liszt hatte im 
Laufe des Winters mehrere Ausflüge dahin unternommen. Nun, 
wo alle ſeine künſtleriſchen Verpflichtungen hinter ihm lagen, eilte er 
abermals dahin, um vor Antritt der italieniſchen Reiſe noch einige 
Zeit ſich hier der Ruhe hinzugeben. Aber nicht lange ſollte das 
Zuſammenleben der beiden fchöngeiftigen Damen dauern. Beide 
Naturen waren ſo ſtarke Contraſte, daß eine innige Harmonie zwiſchen 
ihnen undenkbar war. Liszt ſchied mit der Gräfin aus Rohant und 
beſuchte letzteres nie wieder. Seine Freundſchaft zu George Sand 
war für immer erſchüttert. Nun folgten die ſechs Reiſejahre Liszt's 
mit der Gräfin von 1835 bis 1840, während welcher in ihm der 
Entſchluß heranreifte, ſich von der Gräfin zu trennen. 


Zuerſt beabſichtigte er, ſich in Weimar niederzulaſſen und um die 
durch Hummel's Tod erledigte Hofcapellmeiſterſtelle zu bewerben. 
Aber eine mager dotirte Hofcapellmeiſterſtelle würde feine mehrſeitigen 
Verpflichtungen zu erfüllen nicht ausgereicht haben, denn er hatte 
nicht mehr blos Sohnespflichten gegenüber ſeiner Mutter zu genügen. 
Gräfin d'Agoult hatte ihm drei Kinder, zwei Tochter und einen 
Sohn, geboren, die alle rechtmäßig ſeinen Namen trugen, denn er 
hatte jedes von ihnen ſogleich nach der Geburt legitimiren laſſen. Er 
liebte dieſe Kinder auf das Zärtlichſte. 

Er hatte ſich der franzoͤſiſchen Sitte, nach welcher die Kinder 
gleich nach ihrer Geburt Pflegemüttern auf dem Lande übergeben 
werden, nur aus Nothwendigkeit gefügt. Jetzt wollte er, daß fie 
vereinigt würden, und zwar im Hauſe ſeiner Mutter in Paris. Im 
Herbſt, mit dem Beginn feiner Concertreiſen, ſollte dieſer Plan zur 
Ausführung kommen und die Gräfin mit den Kindern unter dem 
ſicheren Schutz eines erprobten Dienerpaares nach Paris zu Madame 
Liszt reifen. Gegen Mitte November verließ Liszt Italien. Sein 
Weg führte nach Wien — der Weg der Gräfin mit ihrer Begleitung 
nach Paris. Franz Liszt und Gräfin d'Agoult ſahen ſich niemals 
wieder, aber Liszt in ſeiner chevaleresken Weiſe verſäumte niemals, 


der langiährigen hochverehrten Freundin bei jedwedem ſich ergebenden 
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utter nach dem Krämer geſchickt worden war, wurde erſchoſſen. 
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! 3 Petersburg] 928 28,6 Leipzi 170 78 | 80,5 bporniſten Saling abwechſelnd ausgeführt wurde. Mittlerweile hatten fi 
dlätter, welche Diele achricht gebracht hatten, widerriefen biefelbe und Wien 25,0 a rt 68 , 1e 7 f des a. mis e dicht efüllt, Bi 
wtben daher von der Klage ausgeſchloſſen, der „Newvork Herald“ aber Hamburg am Mains 154 2 65 | 34,4 Zahl auf mindeſtens 10000 geſchätzt wurde. Auch eine Kahl activer 

errief die Nachricht nicht, und jo wurde denn gegen den Beſitzer inel Vororte 471] 26,9 Senden 1511 2 55 | 23,6 und inactiver Offiziere hatten ſich als Gäfte eingefunden, unter ihnen der 
te Fe die in oben angeführtem Verdict für 5000 | Budapeſt. 442 37,2 Vene dig 145 2 55 32,7 [Chef des Generalſtabes des VI. Armeecorps Oberſtlieutenant von Pfaff 
u erling endete. F i Warihau | 4050 27,4 [Danzig 114 2 „ [und der Platzmajor Major Brand. Der Himmel, welcher zuerſt ein 
Nell Auf der ſchottiſchen Inſel Fires) erregte die Nachricht daß die Nom .. 345 23,0 [Magdeburgs 114 31,2 54 | 25,0 düſteres Geficht gezeigt hatte, klärte ſich almälig auf und ftörte in keiner 
Regierung ein Truppenſchiff mit einer Abtheilung Marineſoldaten an Breslau 300 34,9 [Chemnitz. 110 45,5 47 25, [Weiße die Freude des Feſtes, das ſich zu einem großen Volksfeſt ge⸗ 
ord entſandt hat, am Dinstag viel eh Fa und einige Beſtürzung. Prag 288 29,2 Stettin .. 99 39,7 ſtaltete. Abends wurde der Garten hin und wieder bengaliſch beleuchtet. 
an machte jede Anſtrengung zur Verheimlichung der Thakſache, aber es München 260 35,4 44 21,2 Um 9 Uhr fand großer Zapfenſtreich und Gebet ſtatt, worauf vom Kunſt⸗ 


wurde doch bekannt. Abends wurde eine Maſſenverſammlung abgehalten, 
in welcher verſchiedene Rathſchläge zu Tage traten. Die en 
Geiſter waren für Widerſtand bis zum Ende, aber die kaltblütigeren 
Köpfe ſcheinen anzufangen, den Ernſt der Schwierigkeit einzuſehen, in die 
te ſich verſetzt haben und rathen zur Mäßigung. Sie erklären übrigens 
ie Zeitungsberichte für übertrieben. Es verbleibt indeß die Thatſache, 
daß der Gerichtsbote zum Verlaſſen der Inſel gezwungen war, ohne ſeinen 
Zweck erreicht zu haben. Es kann nur wenig Zweifel darüber berrſchen, 
daß, ſobald das Militär in Tiree erſcheint, die Uebelthäter ſich gutwillig 
überliefern werden. Lord John Campbell hat durch feinen Agenten Mac 
— die Bevölkerung dringend ermahnen laſſen, nicht den Frieden zu 
echen. 
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| Provinzial- Zeitung. 

Breslan, 4. Auguſt. 
Aus Anlaß eines concreten Falles 
polizei⸗Präſidium die Frage entſchieden worden, ob ein Pferde⸗ 
bahnconducteur berechtigt iſt, auf dem Hinterperron ſtehende 
Baflgiere auf den Vorderperron zu verweiſen, auch wenn 
der Hinterperron noch nicht von der zuläffigen Marimal 
zahl von Mitfahrenden (6) beſetzt iſt. Das Polizei⸗Präſidium 
hat entſchieden, daß nach den Beſtimmungen der Polizeiverordnung 
dom 14. April 1877 die Conducteure zwar über die Aufnahme der 
deſtimmungsmäßigen Perſonenzahl und über die Beachtung der Vor: 


Anlaß zu ſchreiben und für ihre Bedürfniſſe in zarteſter Weiſe Sorge 
zu tragen. 

Sein einziger Sohn Daniel, ein hochbegabter Knabe, befand ſich 
einige Zeit in Rom und ſollte ſich dort zum Maler ausbilden. Er 
gab jedoch wegen Kränklichkeit dieſe Laufbahn auf und wollte das 
Rehtöfubium ergreifen, zu welchem Behufe ihn der Vater nach Wien 

rachte. Im Herbſt 1859 begab er ſich zum Beſuch ſeiner Schweſter 
Coſima nach Berlin, erkrankte dort und ſtarb am 13. December 1859. 
Liszt's ältere Tochter Blandine, an Emil Olivier, den letzten Miniſter 
des Kaiſers Napoleon III., verheirathet, ſtarb im Jahre 1862, wenige 
Tage nach der Geburt ihres erſten Kindes. 

Liszt's Lieblingstochter, Coſima, das geiſtige und leibliche Ebenbild 
des großen Vaters, geiſtesſtark und hochbegabt wie dieſer, die trauernde 
Gattin Richard Wagner's, ſollte Gatten und Vater überleben und 
dem zum Beſuch der Bühnen⸗Weihfeſtſpiele eingetroffenen Vater die 

Augen zuſchließen. 


Die Beſtattung Friedrichs des Großen. 

Eine intereſſante und nach den beſten zeitgemöfflichen 
Quellen zuſammengeſtellte Schilderung der Beſtattung Friedrichs des 
3 finden wir in der Berliner „Poſt“. Es heißt in dieſem 

erichte: 

Das hundertjährige Gedächtniß des Todes Friedrichs des Großen, 

das am 17. Auguſt d. J., wenn auch in aller Stille, gefeiert wer⸗ 
den wird, lenkt die Blicke unwillkürlich auf die beſcheidene, ſchlichte 
Ruheſtätte, die der große König unter der Kanzel der königlichen 
Hof⸗ und Garniſon⸗Kirche in Potsdam neben ſeinem 
Vater, König Friedrich Wilhelm I., gefunden hat. Der Letztere 
hatte die von ihm erbaute und mit beſonderer Vorliebe beſuchte 
Hof⸗ und Garniſon⸗Kirche ſchon lange vor feinem Ende ſich zur 
Stätte der letzten Ruhe erſehen. Schon ſeit dem Jahre 1735 
Rand im Stadtſchloß zu Potsdam der große Sarkophag von 
ſchwarzem Marmor bereit, den ſich der König durch Vermittelung 
des holländiſchen Geſandten hatte beſorgen laſſen und der beſtimmt 
war, ſeine irdiſche Hülle aufzunehmen. Einen zweiten, ganz gleichen 
Sarkophag hatte er für ſeine Gemahlin kommen laſſen. Die Letztere 
iſ aber nach ihrem im Juni 1757 erfolgten Tode in dieſem 
Marmorſarg im Dom zu Berlin beigeſetzt worden, und fo war in 
dem engen Grabgewölbe unter der Kanzel zu Potsdam der Platz 
neben König Friedrich Wilhelm I. leer geblieben. Die Beiſetzung 
Friedrichs des Großen an dieſer Stätte geſchah freilich wider ſeinen 
illen und entgegen den ausdrücklichen Beſtimmungen ſeines vom 

8, Januar 1769 datirten Teſtamentes, in welchem es wörtlich heißt: 
„Ich habe als Philoſoph gelebt und will auch als folder begraben 
werden, ohne Prunk, ohne Pracht. Ich mag weder geöffnet noch 
einbalſamirt werden. Man ſetze mich in Sansſouei oben auf der 
; aſſe in die Gruft, die ich mir habe bereiten laſſen. Sollte ich 
M Kriege oder auf der Reiſe ſterben, fo begrabe man mich an dem 


en beiten Ort und laſſe mich hernach zur Winterszeit nach] korinthiſchen Säulen getragen wurde, und auf deſſen Fries in mächtigen] verſchoben worden. 


Poliziſten, unter den letzteren Polizei⸗ Plätze anzuweiſen. R 
Towuſend, verwundet. Die Polizei zeigte am Anfang re 
große Mäßigung und machte nur von ihren Knüppeln Gebrauch. Infecetions⸗ Krankheiten 
als es die Selbſtoertheidigung gebot, machten ſie von ihren 
chußwaffen Gebrauch. Ein 12jähriger Knabe, welcher von ſeiner 
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— In Breslau ſind die 
der Polizeibehörde Anzeige davon zu machen. 


getreten, ſo z. B. heißt es nicht mehr Variola, ſondern „Echte 


einer öffentlichen oder privaten Schule, Warteſchule, Kleinkinderbewahr⸗ 


anſtalt, eines Kindergartens?“; „Befinden ſich in der Haushaltung 
des Erkrankten Lehrer oder Schüler?“ und „Liegen andere, beſonders hat nunmehr 


hervorzuhebende Momente vor?“ Das Einſchalten der beiden erſten 
Fragen iſt ſichtlich dem Bemühen entſprungen, die Uebertragung oder 


Weiterverbreitung der Infectionskrankheiten in den Schulen moͤglichſt wa 


zu verhindern. Fortgefallen find dagegen die beiden Fragen: „Iſt 


im Krankenhauſe aufgenommen, in welchem?“ und „Iſt die Erkran⸗ He 809 


kung vor Aufnahme in das Krankenhaus polizeilich gemeldet?“ 


Statiſtiſche Nachweiſung 
über die in der Woche vom 18. Juli bis 24. Juli 1886 ſtattgehabten 
Sterblichkeits⸗Vorgänge in den wichtigſten Großſtädten und den deutſchen 
Städten von mehr als 40 000 Einwohnern. 


ET Te ne Ma 

a 8 2 285 rotector des Vereins, dem commandirenden General des rmeecorps 
Me 38888 1 38 88 7 335,55 Heneral-Lientenant von Wichmann. Auch diefes Seh fand begeifterle 
der 8 S der ER: 2 8 der ER che Aufahme. Auf telegraphiſchem Wege wurde dem commandirenden General 
Städte. IE 8 S| Städte 5888 Städte. IE 8 S von Wichmann hiervon nach Auſſen Kenntnig gegeben. Nachdem noch 
8 * 8 2 8. En * 2 |die Vertheilung von eee aus dem Dispoſitionsfonds an hilfs⸗ 

5 bedürftige Veteranen ftattgefunden hatle, nahm das Feitconcert feinen 


26, 


93 . f 
Aerzte verpflichtet, bei eintretenden 
auf vorgeſchriebenen Formularen mitgliedern befinden ſich 261 Kriegsveteranen von 1848/49, 2581 Kriegs⸗ 
Kürzlich haben nun veteranen aus den 
dieſe Formulare weſentliche Veränderungen erfahren. Während früher | Ein Mitglied it im Beſitz des Eiſernen Kreuzes I. Kl., 96 ae: be= 

die betreffenden Infections krankheiten mit dem lateiniſchen Namen a 

bezeichnet waren, find jetzt dafür dle deutſchen Benennungen porſtandes anlangt, ſo fanden 4 Stabs⸗ und 4 Comp 
g Pocken“, ꝛc.] Nachdem bei den letzten Compagnie⸗Appells die Au 
Ferner find zu den Fragen, die der Arzt zu beantworten hat, noch drei neue Kameraden ergangen war, für den Samariterdienſt des Rothen Kreuzes 
binzugetreten: „Iſt der (die) Erkrankte Lehrer(in) oder Schüler(in) 


- r 


t Bihmann, das ihn vom V reine angebotene Protectorat übern 
nommen 172 Der Verein 28 zur 52 Wehrleute, 964 Avancirte, Er 
157 Subalternofftziere, 9 Stabsoffizlere und ein Ehrenmitglied in der 5 
Perſon des General⸗Lieutenent z. D. von Oppen. Unter den Vereins⸗ a 
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Jahren 1864, 1866 und 1870/71 und 1640 Militärs. 


das Eiſerne Kreuz II. Kl., 3 Mitglieder das Militär⸗Ehrenzei 
l. und 37 Mitglieder daffelbe II. Kl. Was die Arbeiten des Se 
1 7 a ſtatt. 


orderung an die 


im Felde 19 40 melden, ergaben die Liſten 17 Mitglieder für den Kranken⸗ 
trägerdienſt, Mitglieder als Krankenwärter und 6 Mitglieder zum 
Lazareth⸗Verwaltungsdienſt. Der Vereins⸗Hauptmann, Oberarzt a. D. 
Dr. Heller, hat die Führerſchaft der Colonnen angenommen. Letzterer 
ie Ausbildung der Krankenträger⸗Colonnen übernommen 
während die Ausbildung der gemeldeten Krankenwärter vom Centralcomité 
des Rothen Kreuzes angeordnet werden wird. Demnächſt erſtattete der 
Vereins⸗Calculator den Kaſſen⸗Controlbericht. Bei der allgemeinen Ver⸗ 
ltung betrug demnach die Einnahme im vergangenen Jahre einſchließlich 
des e Beſtandes 55 106,77 M. die Ausgabe 13810,29 M. (dar⸗ 
I M. für Beerdigungen der Mitglieder), jo daß ein Beſtand von 
6,48 M. verbleibt. Das Geſammtvermögen des Vereins beträgt 
4278493 M. Hierauf beſtieg abermals der Vereins⸗Oberſt Baron von 
Lingk die Redner⸗Tribüne und brachte, indem er der Juverſicht Ausdruck 
gab, daß der Verein, wie bisher, die Treue gegen den König und ſein 
Haus erhalten und fördern werde, vor der paradirenden Stabscompagnie 
ein dreifaches, mit Begeiſterung aufgenommenes Hoch auf Se. Majeſtät 
den Kaiſer und König aus. Ein zweites Hoch, vom Vereins⸗Oberſt 


Anfang, welches von der Capelle des 1. Schleſ. Gren.⸗Regt. Nr. 10 unter 
Leitung des Capellmeiſters Erlekam und von der Capelle des Füfſilier⸗ 
Bataillons 2. Schleſ. Gren.⸗Regts. Nr. 11 unter Leitung des Stabs⸗ 


iſt jüngſt vom hieſigen b 


ſchriften dieſer Verordnung zu wachen haben, ihnen jedoch nicht die 


Außerdem haben noch eine hohe Mortalitätsziffer: Aachen 43,5, Char- feuerwerker Göldner ein reichhaltiges Feuerwerk abgebrannt wurde, 
lottenburg 45,4, Nürnberg 41,3. welches a en Beifall fand. Soweit wir unterrichtet ſind, iſt dieſes 


e ee e 3 5 Volksfeſt ohne jeden Mißton abgelaufen. 

„Benrlaubung. Der Präſident der königl. General⸗Commiſſion für x b 

Schleſien, Schwarz, tritt beute einen vlerwöchentlichen Urlaub an. Die) Das Schwimmfeſt des Breslauer Schwimmvereins von 

Vertretung iſt dem Geh. Reg.⸗Rath von Saſſen übertragen. 1885 findet, wie uns mitgetheilt wird, endgiltig am Sonntag, den Sten 

1 Beſetzung einer vacauten Pfarrei. Der Ober⸗Präſident von | dieſes Monats, ftatt. 
Schleſien hat den zeitherigen lan Franz Muſiol zu Oppeln zu der 

erledigten katholiſchen Pfarrei in Schalkowitz, Kreis Oppeln, präſentirt. 


.. ZPP= Lagerplatz⸗Verpachtung. Bei der am 20. Juli ſtattgehabten 

dan Ahaſerbebewente 175 am rer ya rg ande — 
8 ebewerke gelegenen Lagerplatze von der Holzha 

Ludwig Skutſch das Meiſtgebot Nauen worden. 8 1 


daß der commandirende General des VI. Armeecorps, Generallieutenant wieder ſofort nach der Hauptwache abrücken. 


Sansſouci an die bezeichnete Stelle bringen.“ Die hier erwähnte] Lettern die lateiniſche Inſchrift fand: „Erhöre huldvoll unſere Bitten.“ 
Gruft auf der oberen Terraſſe von Sansſouci hatte Friedrich der (Votis jam nunc adsuesce vocari.) Auf ſechszehn Opferaltären 
Große merkwürdiger Weiſe ſchon vor der Vollendung des Schloſſes, in Geſtalt von Vaſen waren Opferflammen angezündet und 
und bevor er auch nur einen Tag dasſelbe bewohnt hatte, im Jahre zwiſchen ihnen wurde der in feierlichem und pomphaftem 
1745 herſtellen laſſen. Leichenzuge vom Stadtſchloß her zur Kirche geleitete leere Parade⸗ 
Unmittelbar nach dem in der Morgenfrühe des 17. Auguſt 1786 ſarg aufgeſtellt, umgeben von den auf acht Tabourets liegenden 
zu Sansſouci erfolgten Tode Friedrichs des Großen wurden die An: königlichen Inſignien. Vor den Säulen, welche den Tempel trugen, 
ordnungen zur Beiſetzung der königlichen Leiche getroffen. Noch an ſtanden auf Fußgeſtellen vier Statuen, welche die vier Regententugen⸗ 
demſelben Abend wurde der königliche Leichnam von zwölf Unter: den, die Standhaftigkeit, die Weisheit, die Tapferkeit und die Gerech⸗ 
oſſizieren des 1. Garde⸗Bataillons in den Sarg gelegt und auf einem ligkeit, darſtellten. Dieſelben fanden jo großen Beifall, daß der Ma⸗ 
achtſpännigen Leichenwagen nach dem Stadtſchloſſe gebracht, an defien | giſtrat von Potsdam ſich dieſelben nach dem Gebrauche ausbat, um 
Eingang er von vier Oberſten empfangen wurde. Im Audienz⸗ den Sitzungsſaal des Rathhauſes damit zu ſchmücken. Das Pult der 
zimmer des Stadtſchloſſes wurde der Sarg aufgebahrt und am] Kanzel war mit ſchwarzem Tuch überzogen und trug in goldenen 
anderen Tage in Parade ausgeſtellt. Einfach, ganz wie im Leben] Buchſtaben die lateiniſche Inſchrift: „Dem, der nie zu ſterben ver⸗ 
bei feſtlicher Gelegenheit angethan, lag der König in dem offenen dient hätte, erſchließt ſeine Tugend den Himmel.“ Die ganze Feier 
Sarge, neben demſelben auf einem Tabouret Krückſtock, Degen und beſtand im Weſentlichen in der Aufführung einer latelniſchen Trauer⸗ 
Schaͤrpe. Taufende ſtrömten herzu, um noch einmal das erbleichte cantate. Die beiden königlichen Capellen unter der Direction des 
Antlitz zu ſchauen. Am Abend des 18. Auguſt erfolgte die Weber: Capellmeiſters Reichardt wirkten bei derſelben mit. Außer den be⸗ 
führung in die Hof⸗ und Garniſonkirche. 5 rühmteſten Soloſängern waren die beiten Chorſchüler von den Sänger⸗ 
War die Beſtimmung des Königs (ohne Prunk und Pompfchören der Nicolai⸗, Marien⸗, Petri⸗ und Friedrichwerderſchen Kirche 
beſtattet zu werden) befolgt worden, ſo glaubte doch ſein Neffe zur Mitwirkung aus Berlin nach Potsdam beſchieden worden. Um 
und Nachfolger, Friedrich Wilhelm II., das Andenken Friedrichs die Täuſchung einer Leichenfeier ohne Leiche bis zum Ende durchzu⸗ 
durch eine nachträgliche großartige Leichenfeier ehren zu müſſen, führen, wurde der Paradeſarg von acht Generallieutenants, welche die 
ähnlich der, wie fie für König Friedrich Wilhelm I. ebenfalls in Zipfel des Leichentuches während des Zuges vom Stadtſchloß in die 
der Hof: und Garniſonkirche gehalten worden war. Für dieſelbe] Kirche getragen hatten, aus dem Tempel in die Gruft unter der 
wurde der 9. September beſtimmt. Die Kirche wurde dem Geſchmacke Kanzel getragen und zwiſchen den Marmorſarg Friedrich Wilhelms I. 
der damaligen Zeit entſprechend künſtleriſch ausgeſchmückt. Die und den Zinkſarg, in welchem Friedrich der Große ſchon drei Wochen 
Brüſtungen der Emporen wurden mit ſchwarzem Tuche behangen, ruhte, niedergeſezt, während von 22 im Luſtgarten aufgeſtellten 
und ebenſo hingen von den Pfellerbogen lange ſchwarze Gardinen Kanonen Geſchwindſchüſſe abgegeben wurden. Die Geſammtzahl der 
herab. An der unteren Empore waren ſechs Gemälde, welche mit nach der Feier gelöſten Kanonenſchüſſe betrug 792. 
Gold auf Bronze gemalte Waffenrüſtungen vorftellten, befeſtigt. Zuf Der ſchönſte Schmuck iſt der Gruft Friedrichs des Großen ſpäter 
jeder Seite der Rüſtungen waren Schilder angebracht, auf denen mit dadurch verliehen worden, daß König Friedrich Wilhelm III. die aus 
goldenen lateiniſchen Buchſtaben die Namen der wichtigſten vom den Befreiungskriegen heimgebrachten Trophäen an den Pfeilern 
Könige gewonnenen Schlachten zu leſen waren. Seine Für: neben der Kanzel anbringen ließ, denen dann Kaiſer Wilhelm, dem 
forge für die Erweiterung der Städte und Urbarmachung des Beispiel des Vaters folgend, die im öſterreichiſchen Feldzuge und im 
Landes, der Schutz, den er den ſchonen Künſten und Wiſſenſchaften franzoͤſiſchen Kriege 1870 und 1871 erworbenen, dem Feinde abge⸗ 
angedeihen ließ, die Eroberung Schleſiens, die im ſiebenjährigen Kriege nommenen Fahnen und Adler hinzugefügt hat. Dieſelben ſollen nach 
bewieſene Ausdauer wurden in allegoriſchen Figuren anſchaulich ge⸗ dem ausgeſprochenen Willen und der Abſicht der Könige, die gerade 
macht. Selbſt des Fürftenbundes, den der König noch im letzten dieſe Stätte zu ihrer Aufbewahrung ausgewählt haben, davon Zeugnis 
Jahre ſeiner Regierung zu Stande gebracht hatte, wurde dabei ge- geben, daß der Geiſt Friedrichs des Großen auch heute noch in der 
dacht. Ein Bündel römiſcher Faſces, mit einem Lorbeerkranze feſt preußiſchen Armee fortlebt, und daß die Enkel und Urenkel ſich der 
umſchlungen, wurde von einem Helden in römiſcher Tracht auf einen] Thaten ihrer Väter werth gezeigt haben. 
neben ihm ſtehenden Altar gelegt und das Ganze war mit der Um⸗ „„ 
ſchrift umgeben: „Sie Juncta Nunquam Frangetur Germania.“ Univerſitäts⸗Nachrichten. c ö 
Recht eigenthümlich mag ſich in dem christlichen Gotteshauſe die Geh. Rath E. Zeller in Berlin feiert gegen Ende dieſes Monats ſein 
der Apotheoſe römiſcher Cäfaren nachgebildete Vergoͤtterung Friedrichs fünfzigjähriges Doctorjubiläum. Da dieſer Tag in die Univerſitätsferien 
des Großen ausgenommen haben. Dieſelbe war durch einen in der fällt und der Jubilar nicht in Berlin anweſend fein wird, fo iſt die Feier, 
Mitte der Kirche errichteten Tempel angedeutet, deſſen Kuppel von acht zu der von vielen Seiten Vorbereitungen getroffen find, auf den 31. October 


„775 ATEETENTT 


Margareite Feendenserg 
Joſef Redlich, 
Verlobte. 718] 
Berlin, im August 1886. 


Die Verlobung unſerer Tochter 


Alfred Rosenthal und an 
Julie, geb. Kraemer. 
Magdeburg, 4. August 1886. 


Der glücklichen Geburt eines ger 


Selma mit dem praktiſchen mE funden Dänhens erfreuten ſich 


Herrn Dr. S. Blumenreich i 
Sohrau OS. beehren wir uns bin 
mit ergebenſt anzuzeigen. 
8 im Auguſt 1886. 
5 und Fran, 
geb Buiakowert. 


Selma a Pingower, 


Dr. med. S. Slumenreid), 
Verlobte. [1569] 


Franziska Ury, 


Julius Ury, 
4 geb. Gutmann. 


Vermählte. [719] K 
Berlin, im Juli 1886. 
Alexandrinenſtr. 73. 
D- i-. 


Die glückliche Geburt eines 
munteren Knabens beehren sich 


ergebenst anzuze [2340] 
Raths-Secretair Es a Fran 
Agnes, geb. Busch. 
Breslau, den 2. August 1886. 


Joſ. V. Ecke und Frau 
Heloiſe, gr Sanders, 


Bremen, den 3. Auguſt 1886. 


0 Statt befouderer Meldung. 
Heut Morgen, 4 Uhr, wurde 

uns unſer einziges berge 

Söhnchen [736] 


Hermann 


nach „Turzem Krankſein durch 
den Tod entriſſen. 
Breslau, den 4. Auguſt 1886. 
Paul Forelle 
und Frau Eliſabeth, 
geb. Heinzelmann. 


Sonntag, den 1. Auguſt, Bart 
nach langen, ſchweren Leiden unſer 
12 Gatte, 1 ei 240 


Alter von 60 Jahren 5 


Dies zeigt Heel ensßermanbten 


und Freunden an 


Eva Ring 


nebſt Kindern. 
Tarnowitz, 3. Auguſt 1888. 


Gott erlöste nach langen, schweren, mit Geduld ertragenen 
Leiden gestern Abends 9¾ Uhr meine geliebte Gattin 


Ida, geb. Mietsche. 


Ich betrauere den Verlust meiner langjährigen edlen Lebens- 
gefährtin, und meino Kinder beweinen den Verlust ihrer auf- 


opfernden Mutter. 
Um stille Theilnahme bittet 


[2345] 


A. Liebich, 


Inspector der Berlinischen Feuer-Versicherungs-Anstalt. 


Breslau, den 4. August 1886. 


im 80. Lebensjahre. 


mittags 2 Uhr statt. 


Heute starb nach langen Leiden unser geliebter Gatte, Vater, 
Schwiegervater, Grossvater und Urgrossvater, der Kaufmann 


Flies Sussmann, 


Um stille Theilnahme bitten 

Die Hinterbliebenen. 
Leobschütz, Bromberg, Laurahütte, Berlin, 2. August 1886. 
Die Beerdigung findet Donnerstag, den 5. d. Mts., Nach- 


714] 


Heute starb der Kaufmann 


F. Sussmann 


hierselbst, Senior und Ehrenmitglied unseres Vereins, Sein 
Andenken wird von uns stets hochgehalten werden. 


Leobsohütz, den 2. August 1886. 
Der Vorstand der Brüder-Gesellschaft. 


[715] 


Helm-Theater. [1573] 
Heute Donnerstag: 
Beneſiz und Gaſtſpiel der Ope⸗ 
retten⸗Sängerin Frl. Marie Schäfer 
vom Victoria⸗ * in Berlin: 


Großherzogin d. Gerolſtein. 


Operette in 3 Acten von Offenbach. 
Anfang des Concerts 7 Uhr. 


Liebich's Etablissement. 


Co) Donnerstag, den 5. Auguſt: 


onceri p opulai r 


von der geſammten 


Leib⸗Grenadier⸗Rgts. 


see ek Nr. 8 Frankfurta. 7 
Capellmeiſter [1576] 


Herr Rudolf Glasnek. 


br orps⸗Stärke AO Mann.) 
Ben: I. Theil: 1. Hoch⸗ 
zeitsmarſch a. d. Op.: Der Ratten: 
fänger. Neßler. — 2. Jubel⸗Ouver⸗ 
ture. Weber. — 3. Mein Liebchen. 
Walzer. Coote. — 4. Canzone und 
Ban aus Rigoletto. Verdi. — 
5. Czardas a. d. Op.: Der Geiſt des 
Wofwoden. Großmann. — II. Theil: 
6. Ouverture zu Egmont. Beethoven. 
— 7 5 Scene, Ballade 
u. Chor a. d. Op.: Der fliegende 
Holländer. Wagner. — 8. Toreadoure 
und Andalouſe. Rubinſtein. — 9. 
Militär⸗Lager⸗Scenen. Lachner. — 
III. Theil: 10. Deutſchlands Er⸗ 
inuerungen aus den Kriegs⸗ 
jahren 1870/71, großes militäri⸗ 
ſches Tongemälde mit Schlachtmuſik, 
Bapfenftreid und Gebet. Saro. — 
2 Par enn Sieg esmarſch, 
Hafen BEER. ieffe. 


Anfan ihr. 
Entree 50 W. oder 2 Bons. 
Freitag, 6. Augu 
Concert derſelben Capelle 
im Schießwerder. 


Friebe-Berg. : 


Heute Donnerstag? 


Großes Cen 


von der geſammten Capelle 
d. 1. Schleſ. Greu.⸗Regts. Nr. 10. 
Capellmeiſter Herr Erlekam. 
a 5½ Uhr. Entree 30 Pf. 
ber unter 10 Jahren frei. 


Volks-Garten. 


Heute Donnerstag: 


11. Sinfonie-Concert 


der Trautmann'ſchen Capelle. 


Director: 


Herr Trautmann. 


Sinfonie A- dur. Beethoven. 
Anfang 6 Uhr. 842 10 Uhr. 


Entree à Perſon 3 
Kinder 10 pf. 11574 


Hunde dürfen nicht mitgebracht werden. 
pelle des]; > 5 


Zeltgarten. 
Erſtes Gaſtſpiel des N 
Cornett-Quartetts 
Fr. Majestät 


des Deutschen Kaisers, il 


der Königl. Kammermuſiker 
Herren 
Hosleek, Finserbusch, 
Senz und eig ng, 
und 


Concert 


Zon der geſammten Capelle des; 
2. Schleſ. Greu.⸗Rgts. Nr. 11, 


Capellmeiſter Herr Reindel. 


Anfan 0 7 Uhr. 
Entree im 
im Saal 40 Pf. 11573 


Paul Scholtz s nen“ 


Heute Donnerstag: 
3. Concert des 


Wiener Damen- 
Salon-Orchesters 


unter perſönlicher Leitung des Fräul. 
Na 


anon Kohn, 
unter Mitwirkung, der berühmten 


Cello⸗Virtuoſin 


Joseline Donat. 3 


Anfang 7½ Uhr. Entree 30 Pf. 
Reſſourcen⸗Billets am Buffet. 


Morgen Freitag: 4. Concert. 


bie Geburt eines kräftigen 15 
zeigen an 


Bergkeller. 


Hente a $ 


Italieniſe che Nacht 


verbunden mit [2334] 


Sommernachts⸗Ball. 


Entree Herren 60 Pf., Damen 20 Pf. 


Heute Donnerstag 
bei günſtiger Witterung in 


Wilbelmshafen: 
Militär⸗Concert 
und Waſſer⸗Feuerwerk. 


Negelm. Dampferverbindung. 
Näheres die Placate. 


Geheimer Med.-Rath 


Militär 
Leib⸗Grenadier⸗Regiments 


Carl Wurche. 


[732] 


Sonnabend, den 21. Anguſt 188 


Sommerfeſt im eee 


Schiess werder. 
Freitag, den 6. Auguſt, 


findet das wegen zweifelhaften Wetters am Bin, ausgefallene 


Ertra Concert 


von der Capelle des 


(1. Brandenburg. Nr. 8) 


und Monſtre Illumination 


beſtimmt ſtatt. 


Ringe (Naſchmarktſeite) aus. 
den am Zool. Garten bereitſtehenden Wagen. Billets für 


ocken ꝛc. in reichſter Auswahl. 


Bezirks⸗Verein 
f. d.nordivett. Theil d. inn Stadt 


Sonntag, den 8. Anguſt 1886, Vormittags 8 Uhr: 
Beſuch des Zoologiſchen Gartens unter „güfiger Führung des Herrn 


Director Stechmann 


unter 10 Jahren bis ſpäteſtens Sonnabend, den 7 

4 Uhr, uf haben bei den Herren 
Oswald Blumensaat, Reuſcheſtraße 12, 

Ed. Koppenhagen, Schmiedebrücke 64/55, 

L. A. Schlesinger, Blücherplatz, 

Eugen Wollheim, Junkernſtraße 33. 


Der Borftand. 


Mk. 5,50 


Verzögerung vorzubeugen. 


In meinen ſämmtlichen Weinſtuben werden dieſe 6 
pfundweiſe à Mark 1,20 abgegeben und meinen werthen Gäſten portionsweiſe 


Bier mer 8 4 15 Pfennig verabreicht. 


Ist für mehrere Wochen verreist. 
Zurückgekehrt. [2295] 


Dr. daensch. 
Kaufmänniſcher Verein „ 


Die Herren Mitglieder des 
Vereins chriſtlicher Kaufleute 
werden hierdurch zu einer 


außerordentlichen Generalverſammlung 
auf Sonnabend, den 21. Auguſt a. (., 


in den kleinen Saal der 5 Börſe, Blücherplatz, K 4 Uhr Nach- 
mittag eingeladen. 
enſtand der Tagesordnung iſt: 
erathung und Beſchlußfaſſung über den Antrag: 
Grundſtückes, auf welchem ſich das Selenke 'ſche af bende, an 
den Fiscus zu verkaufen, und Feſtſetzung des zu fordernden Preiſes. 
Breslau, den 4. Auguſt 1886. 
Die Aelteſten des Vereius chriſtlicher 2 
Melinari. Sehoeller. Beek. 


Geſchäfts⸗Verlegung. 
Mein Wein⸗Eugros⸗ und Weinſtuben⸗Geſchäft se ſich 
von heute ab in meinem Grundſtück [726] 


Ohlauerſtraße Nr. 58, golpene Kaune, 


auch Kätzelohle Nr. 9 


Georg Grautof, Weingroßhandlung. 


Atelier für moderne und künſtliche Hagrarbeiten 


beim ſich nur Weidenſtraße 8, vis-a-vis dem P 


Frau Lina Guhl. 


Abgenutzte San werden 
fn umgearbeitet, geblichene Haare in jeder Schattirung echt nachgefärbt. 


15. August ine“ 
Alpenfahrt! 


Ausfübrl, * a & 30 Pf. (nach auswärts gegen Briefmarken) 
H. Tzschaschel’s Buchhdlg. in Görlitz, Schletter’sche 
Gba in Breslau, und 


Herrm. Wagner, Leipzig. 


5 f ten Preiſen. 


[13 
Eduard Geucke, Dresden. 


Raſiren ein Vergnügen 


mit Gordon's engliſchem hohlgeſchliffenem 
Kin Den bee a 


Daſſelbe nimmt den ſtärkſten Bart mit Saale 
Großer Abſatz bei Coiffeurs. 
Preis Mk. 3. — gegen Bieren 
Zu haben bei Carl bei Carl Hafke, Hofe e, Hofcoiffeur, Breslau. 


Flüg el und Pianinos, 


rad⸗ und . neueſter Conſtruction, in großer 5 zu den 
Gebrauchte Inſtrumente werden in Zahlung 
und 6 auch ſtets gut tepnrht auf Lager. Ratenzahlung bew 


leweg s Pianoforte ⸗Fabrik, 
Breslau, Brüderſtraße 10 ab. 


Damenſtiefel 

in Kalb⸗ oder Rofßfleder 

& 4.50, 5, 6, 7, 8 bis 9 M., 

in Gems oder Chagrin 
a 5, 5.50, 6 bis 8 M., 


AUX CAVES DE-FRANCE. 


79 Ohlauerstrasse — BRESLAU. — Ohlauerstrasse 79. 
Vom 10. Auguſt ab: BEE 
Vollständig reife, französische Weintrauben. 


Wie im verfloffenen Jahre, fo biete ich auch heuer dem geehrten Publif Publikum r. recht ht frühzeitig 
Gelegenheit, ſich zu einem mäßigen Saiſenpreis an dem Genuß von bereits: 


„vollſtändig reifen“, franzöſiſchen Weintrauben 


erquicken und laben zu können. 
franco nach jeder deutſchen Poſtſtation zu 


egen Nachnahme. — Beſtellungen werden ſchon jetzt entgegengenommen, unter 
rtlaufenden Nummern eingetragen und der Reihenfolge nach effectuirt. Um 
von den erſten Sendungen profitiren zu können, bitte um baldige Aufgabe. Auf Verlangen 
wird die Nummer mitgetheilt, 


Das Kiſtchen von ca. 5 Pfund Inhalt liefere re ich 


unter welcher der betreffende Auftrag notirt; dieſes um 11598 


Oswald Nier, Hoflieferant. 


Bureau f. d. Lehrfach 


Klosterstrasse 1. 


Zurückgekehrt. 


A. Doering, gepr. Lehrerin. 


Für Hautlranke ıc. 


Sprechſt. Vorm. 8—11, Nachm. 2—5, 
Breslau, Kari 11. 


Dr. Karl T Welsz, 


in Oeſterreich⸗Ungarn approbirt. 


5581 


V Prifunt ref zur Freiwilligen⸗ 
p. bis Gymn.⸗Prima, 
Repetitionen 2c. übernimmt ein Philo⸗ 
loge. Beſte Erfolge atteſtirt. 

Offerten unter „Vorb. 779“ an 
Eil Kabath, Carlsſtr. 28. 


Wer unterftüßt einen chriſtlichen 
2 der durch Krankheit 
t den Seinen in unverſchuldete 
Notz gerathen iſt? Es fehlt eine ge⸗ 
ringe Summe, um das Geſchäft, 
welches die ganze Familie — fünf 
Perſonen — ernäbren muß, nach⸗ 
drücklicher und dadurch lohnender zu 
betreiben. Was eines Einzigen Gabe 
Gemeinſame Abfahrt präcife 7%, Uhr früh per Straßen⸗Eiſenbahn vom nicht vermag, das können viele kleine 
— Rückfahrt präcife 12 Uhr Mittags mit | Spenden bewirken. 
Hin⸗ u. Rück⸗ nahme derſelben bin ich mit herz⸗ 


Prüfung re 


fahrt und Gartendeſuch find à 50 Pf. für Erwachſene, à 20 Pf. für Kinder lichem Dank für alle Wohlthaten 
Pr? bereit; Rechnungslegung 712 t 
85 in biejem Blatt. 12 
reslau, 2. Auguſt 1886. 
II. Weis, 
Diakonus von St. — 0 8 
Elſaſſerſtraße 9a, I. 


Als praktiſche 


Badegeſchenke 


11581] empfehle 
Portemonnais, 
Cigarren⸗ u. Cigarretten⸗ 
Etuis, 
Brieſtaſchen, 
Mauchetten⸗Knöpfe 
zu fabelhaft billigen Preiſen 
wegen Aufgabe dieſer Artikel. 


A. Rletzel’s 


Wäſchefabrik und Miagasin für 
Herren⸗Artikel, 


55 Ohlauerſtraße 55. 


Zur Aeife. 
Moderne gute 


in Marokko oder Clawekid 
a 4.75, 5, 6 bis 8.50 M., 
in Rind⸗ oder Kalblack 
à 7.50, 8, 9, 9.50 bis 11 M., 
in Glacé⸗ oder Kalbkid 
à 8, 8.50, 9, 10 bis 11 M., 
Halbſchuhe in „Zeug 
a 4, 4.50 bis 5 M., 
Halbſchuhe von einf. Leder 
à 4.50, 5, 5.50 bis 7 M., 
Eleg. Halbſchuhe mit Lack 
a 5.50, 6, 6.50, 7 bis 9 M., 
Negligeſchuhe in Zeug und 
Leder, (7874 
u 1.50, 2, 2.50, 3, 3.50, 4 bis 5 M. 
Für Mädchen Foloff ale Aus⸗ 
wahl mit Gummizug und 
zum kuöpfen, mittelh., hoch 
u. ſehr hoch, in verſchiede⸗ 
nen Lederſorten, zu unglanb⸗ 
lichen Preiſen, trotz Dauer⸗ 
haftigkeit und Eleganz, 
ebenſo ‚ur zn Halbſchuhe 


8. L ft, egg 


der Weidenſtraße gegenüb., 


part., 1. und 2. Etage. 


49 Schweidnitzerſtr. 49. 


Zur Empfang⸗ 


Wiederverkäufer erhalten Rabatt. 


Theilnehmer zur franz. u. engl. 


5Std. gesucht. Kirchstr. 6, 3. Etage. 


Beſte, billigſte Bezugsquelle! a 


Tricot-Caillen. 
Albert Fuchs, 


Aaiſ. Aönigl. Hofl., 


1 Dagueftum: Fackeln, 


1,00, 1,75, 2,50, 
Feuerwerk, 
Huminations⸗Ballons, 
Neue „Scherzartikel“ 
empfieblt 
Papier⸗ 
R. Gebhardt S — 


Albrechtsſtraße 13. 


— Atlas, alle Farben, 
Tuch, Cachemir, Kleider⸗ u. —— 
mantelitoffe, Gardinen, Portièren⸗ 
ſtoffe, Shirting, Dowlas, Spitzen, 
Walis, Damaſt, Züchen, Inlet, Satin, 
Plüſch, Krimmer, Barchend, Hand⸗ 


u. Taſchentüͤcher, Futterſtoffe ꝛc. — 
Menſcheſtr. 8, . 


Billig. M. Korn, 


Geſundheits⸗ 


Collette -E ſig 


Maiglö ichen. 
Eſſig. 


Beleben und erfriſchen die 


Nerven, regen die Hautthätigkeit 
angenehm an u. verbeſſern die 
Luft. Als Beigabe zum Waſchen 


und Baden von böchſt wohl⸗ 
thuender Wirkung. 
I. 60 Pf. u. 1,00, 
pritzkork Mk. 1,25. 


Er ei 


in Schachteln A 25 und 40 Pf. 


Inſecten-Kerzen, 


probates Mittel 


gegen Mücken und Motten, 


a Carton 6 Stück 25 Pf. 


R. Hausfelder, 


Parfumerie und 
Toilettenſeifen⸗Fabrik, 


1 Schweidnigerfieate Nr. 28. 


Well 1 


jertellooſe 4. Klaſſe 


pro Viertel⸗Originalloos à 60 Mark, 
verkauft und 9 

Breslau, Reuſcheſtraße 55, I, „Zur 
Pfauen⸗ Ecke“. 1 2349] 


endet W. ‚Stviemer, 


Die Restbestände folgender Ho- 


vanma-Marken offerire zu bedeu- 
tend ermässigten Preisen: 
Mensagero, 1885er Hav.-Imp. à 135 M., 
Redera, à 125 Mark 
Para Usted, | * ‘“ 2 


Dellcadeza, „ ı- 
Amazona, à 105 Mark. 


Die Preise verstehen sich bei Ent- 


nahme von 100 Stück einer Sorte, 
bei grösserer Abnahme entsprechend 
billiger. [1370] 


Gust. Ad. Schleb, 


Schweidnitzerstr. 2% 
Unentbehrlich für Damen 


mit ſchwachem Vorderhaar iſt der 
von mir hergeſtellte Erſatz; derſelbe 
iſt äußerſt naturgetreu, jeber! eicht u. 
läßt Nic in jeder gewünſcht ir 2288 


1 . 2 Tappenbeck, Ohlauerſtr. 35. 


Mit einer Beilage. 


Beilage zu Nr. 338 der Breslauer Zeitung, — Donnerstag, den 5. Auguſt 1886. 


„Verein chriſtlicher Kaufleute. Die ur heute Nachmittag einbe⸗ 
rufene außerordentliche Generalverſammlung war, da ſeit der r 
nicht die ſtatutariſche Friſt von 14 Tagen verfloſſen war, beſchlußunfähig un 
konnte daher nur als Vorverſammlung einer neu einzuberufenden General⸗ 
verſammlung (ſiehe Inſeratentheil) gelten. In der Verſammlung wurde 
über den Vorſtandsantrag berathen: 4 Morgen Terrain des Grundſtücks 
an der a - Straße, auf welchem ſich das Selenke'ſche 
Inſtitut befindet, dem Fiscus in Folge feiner an alle Grundſtücks⸗ 
beſitzer an dieſer Straße ergangenen Aufforderung für den Preis von 
160000 M., bindend bis 1. April 1887, zu offeriren. Nach längerer Debatte 
erklärte ſich die Verſammlung mit dem Vorſtandsantrag einverſtanden. 
— Die 4 Morgen umfaſſen, da im ſtädtiſchen Bebauungsplan daſelbſt eine 
Querſtraße zur Thiergartenſtraße projectirt iſt, 9 Bauplätze. Dem Vereine 
verblieben im Falle der Erwerbung derſelben durch den Fiscus von dem 
Grundſtück noch 2½ Morgen und zwar: 2 Bauplätze an der Thiergarten⸗ 
traße, die Gebäude des lenke ſchen, Inſtituts an der Fürſtenſtraße nebſt 

em dahinter liegenden, von den Inguilinen des Inſtituts benutzten 
Garten, und ein Bauplatz an der Fürſtenſtraße, um das Inſtituts⸗ 
gebäude im Umfange des jetzigen Gebäudes zu vergrößern. 

6 Renovationen öffentlicher Gebäude. Die äußere Reno: 
vation der dem Palaisplatze zugekehrten ſüdlichen Front des königlichen 
N iſt ihrer Vollendung 7 8 engeführt, ſo daß die Entfernung der 

erüſte 5 kann. Das 2 — der Getreidemarkthalle am 
Chriſtophoriplatz erfährt eine vollſtändige Renovation, welche ebenfalls 
ihrer Vollendung die mae Zur Uebermalung iſt gelblichgraue Oel⸗ 
5 gewählt. Die umfaſſenden Renovationsarbeiten an dem Belve⸗ 

exe auf der Liebichshöhe, welche ſchon den ganzen Sommer in Anſpruch 
nehmen, neigen ſich en ihrem Ende zu. Die zur eee des 
Mauerſchwamms am Periſtyl erforderlichen Arbeiten find fertiggeſtellt, fo 
daß die Plattform des letzteren, die einen ſo angenehmen Aufenthalt 
bietet, wieder in ihrer genen Ausdehnung für das Publikum freigegeben 
werden konnte. Zur Vollendung der geſammten Renovation erübrigen 
noch die allerdings nicht geringen Malerarbeiten. 

p. Schleſiſcher Centralverein für Gärtner und Gartenfreunde. 
In der am Dinstag Hei Monats⸗Sitzung beſchloß der Central⸗ 
verein für Gärtner und Gartenfreunde für die im September zu Breslau 
im Etabliſſement Friebeberg ſtattfindende Obſt⸗ und Gartenbau⸗Ausſtellung 
drei Geldpreiſe zu je 50 M. zu ſtiften, und zwar a. für die reichhaltigſte 
Collection Marktpflanzen, b. für das beſte Sortiment von Obſtbäumen 
und Obſtſträuchern aller Art, und c. für das beſte und reichhaltigſte Sor⸗ 
timent von friſchen Gemüſen aller Art. Der Vorſitzende des Central⸗ 
vereins, Obergärtner Schütze, theilte mit, daß am Donnerſtag im Aus⸗ 
ſtellungs⸗Comité die Preisrichterwahl erfolgen werde. Vom Vorſtand des 
Provtnzialverbandes ſchleſiſcher Gartenbauvereine iſt der Gentralverein 
angegangen worden, eine Meinung bezüglich des für die diesjährige 
Wanderverſammlung ſchleſiſcher Gartenbauvereine zu beſtimmenden Ortes 
zu äußern. Der Vorſtand des Provinzialverbandes hat zugleich mit⸗ 
getheilt, daß von verſchiedenen Seiten der Wunſch geäußert worden iſt, 
die diesjährige Wanderverſammlung in Breslau bei Gelegenheit der 
ſchleſiſchen Gartenbau-⸗Ausſtelluug und zwar Sonntag, den 5. September, 
abzuhalten. Der Centralverein erklärte ſich ebenfalls für dieſen Vorſchlag. 


» Franzöſiſche Weintrauben. Ein vorzügliches Kurmittel für 
Bruftichen und Verdauungsbeſchwerden bietet die Zeit der Weinleſe 11 
dem Genuß von Weintrauben. Die wohlthätige Wirkung einer ſolchen 
Kur, die übrigens auch dem geſunden Organismus zu empfehlen, iſt hin⸗ 
reichend bekannt und von Capacitäten au 
genug betont worden, ſo daß nicht nöthig iſt, beſonders darauf aufmerkſam 
zu machen. Weniger bekannt iſt aber, daß die Fortſchritte in den Ver⸗ 
kehrsmitteln es möglich machen, die Kur bereits Wenn Auguſt zu be⸗ 
innen. Vom 10. Auguſt ab wird die bekannte Weinhandlung von Oswald 
ier „Aux Caves de France“ in ihren ſämmtlichen Geſchäften Trauben 
von ſüdfranzöſiſcher Abſtammung und edler Züchtung zum Verkauf ſtellen. 
Dieſe Trauben ſind vollſtändig reif geſchnitten, durch ſehr vorſichtigen Transport 
in vorzüglichem Zuſtande auf den hieſigen Markt gebracht, und bieten 
deshalb in ſanitärer ge ein ganz beſonders empfehlenswerthes 
Kurmittel. Die Preiſe ſind dabei in Anbetracht der yahresgett billig, pro 
Kiſtchen ca. 5 Pfd. Inhalt 5,50 Mark, pro Pfd. 1,20 Mark, außerdem 
werden Portionen à 15 Pf. in den Geſchäften der Handlung abgegeben. 
Jeden Tag werden größere Partien eintreffen. 

+ Unglücksfälle. Am 3. d. Mts. Vormittags machte der in der 
Kleinen Scheitnigerſtraße wohnhafte Specereikaufſmann Johann K. in 
ſeiner Wohnung ſeinem Leben durch Erhängen ein gewaltjames Ende. 

inzukommende Perſonen, welche K. aus ſeiner Lage befreiten und noch 
e in ihm verſpürten, ließen ſogleich ärztlicherſeits Wieder⸗ 
belebungsverſuche anſtellen, welche jedoch erfolglos blieben. Der Entfeelte, 
der ein Alter von 40 Jahren erreicht hat, litt ſeit längerer Zeit an 
Schwermuth. — Am 2. er., Nachmittags 1½ Uhr, verſuchte die Schub: 
macherfrau Ida B. ſich auf dem Bodenraum ihres Wohnhauſes in der 
Scheitnigerſtraße zu erhängen. Die Lebensmüde würde jedoch noch recht⸗ 
zeitig von hinzukommenden Hausbewohnern abgeſchnitten und zum Be⸗ 
wußtſein zurückgebracht. 

+ Verhaftungen. Im vorigen Jahre wurde dem auf der Werder⸗ 
ſtraße Nr. 32 wohnhaften Kaufmann Carl Böhm eine Geldſumme von 
800 M. mittelſt Einbruchs geſtohlen, und trotz aller angeſtellten polizei⸗ 
lichen Recherchen konnte der Dieb nicht ermittelt werden. Geſtern Abend 
machte nun bei der Polizeibehörde der Arbeiter Ernſt Maiwald die frei⸗ 
an Ausfage, daß er in Gemeinschaft mit dem Arbeiter Carl Mangliers 
den bewußten Diebſtahl vollführt habe. Mangliers habe damals die ganze 
Geldſumme an ſich genommen und ihm auch nicht einen Pfennig abgege⸗ 
ben. Auch Rache hierüber bringe er die Sache zur Anzeige. Bei e Thäter 
wurden ſofort verhaftet. Leider kommt der beſtohlene Kaufmann nicht 
mehr zu ſeinem Eigenthum, da Mangliers bereits die ganze Geldſumme 
verausgabt hat. — Einem Conditor von der Mehlgaſſe wurden ſeit einigen 
Wochen Geldbeträge aus der Ladenkaſſe geſtohlen. Der Verdacht lenkte 
ſich auf einige Schulknaben, welche ſich täglich in der Nähe der Conditorei 
auf der Straße herumtrieben. Die Schweſter des Conditors legte ſich 
deshalb auf die Lauer, hierbei bemerkte ſie, wie ſich die erwähnten Bur⸗ 
ſchen in den Laden einſchlichen, die Kaſſenſchublade öffneten und daraus 
Geldbeträge entwendeten. Obgleich die jugendlichen Diebe davonliefen, ſo 
wurden ſie doch ermittelt und feſtgenommen, worauf ſie ihre That einge⸗ 
ſtanden. Bei dem Sohne eines Böttchers wurde noch ein Beutel mit 4 M. 

nhalt im Keller verſteckt vorgefunden, die übrigen entwendeten Geldſum⸗ 
men, in Höhe von 20 M., hatten die jugendlichen Diebe vernaſcht. Die 
Abm. hatten von dem ſpitzbübiſchen Treiben ihrer Sprößlinge keine 
Ahnung. 

bi- Vom ſtädtiſchen Arbeitshauſe. Ende des Monats Juni 
waren im Arbeitshauſe untergebracht 533 Männer, 184 Frauen, zuſammen 
717 Inquilinen. — Im Monat Juli kamen hinzu 51 Männer, 18 Frauen, 
dagegen gingen ab 28 Männer, 19 Frauen, ſo daß Ende Juli in der 
Anſtalt verblieben 556 Männer, 183 Frauen, zuſammen 739 Inquilinen. 
Davon waren in der Krankenſtation untergebracht 42, welcher Beſtand 
ſich dadurch ergiebt, daß zu dem Ende Juni vorhandenen Beſtande von 
51 Inquilinen im Laufe des Monats Juli hinzutraten 82, dagegen von 
demſelben abgingen 91 Perſonen. 

Polizeiliche Meldungen. Geſtohlen wurde einer im Zoolo⸗ 
giſchen Garten bedienſteten Köchin, welche erſt vor vier Wochen beſtohlen 
worden war, aus ihrer Stube die Summe von 36 Mark. Daß beide 
Diebſtähle von ein und demſelben Dieb ausgeführt worden ſind, beweiſt 
der Umſtand, daß die Köchin ihre goldene Damen⸗Remontoiruhr ohne Kette, 
welche beim erſten Diebſtahl mit entwendet wurde, jetzt in ihrem Bette 
een hat. Ferner wurde geſtohlen einem Zahntechniker von der 

räbſchnerſtraße ein Kinderwagen mit ſchwarzem Ledertuche; einer Arbeiter⸗ 
frau von der Sternſtraße ein Cachemirkleid, ein blau und weiß 
Gſtreiftes Umſchlagetuch und andere Kleidungsſtücke; einer Frau von der 
Goldenen Radegaſſe eine Menge Wäſcheſtücke. — Gefunden wurde ein 
Pfandſchein über eine verſetzte ſilberne Cylinderuhr, ein ſchwarzes Arm⸗ 
band, ein Portemonnaie mit Geldinhalt, ein kurzes Seitengewehr, und ein 
Hundertmarkſchein. Vorſtehende Gegenſtände werden im Bureau Nr. 4 
des Polizei⸗Präſidiums aſſervirt. 


„Görlitz, 2. Auguſt. (Jagd auf einen Mörder.] Wie die „Gör⸗ 
litzer Nachrichten und Anzeiger“ berichten, iſt dieſer Tage der Hausdiener 
Otto Gottfried Keller aus Berlin, der Mörder der Schankwirth Schiffling⸗ 
ſchen Eheleute, im Görlitzer Kreiſe aufgetaucht. Derſelbe kam am vergan⸗ 

enen Donnerstag Abends 855 Bahn mit zwei Handwerksburſchen, an⸗ 
cheinend von Breslau, in hlfurt an, wo er ſich bei einem Gaſtwirth 
Nachtquartier verſchaffen wollte. Der Gaſtwirth verweigerte ihm jedoch 


dem Gebiete der Medicin oft] an 


daſſelbe, da ſich Keller ohne Legitimationspapiere befand. Von da ver⸗ 
ſchwand K. wieder und hurt die Gegend; um ſeine Anweſenheit zu 
documentiren, ſchnitt er dreiſt auf dem Könteberg ſeinen Namen „O. Keller“ 
in einer ins Auge fallenden Stelle ein. Am Freitag Abend tauchte K. 
wieder in Kohlfurt auf, wo nunmehr der dort ftattonirte Gendarm auf den 
Doppelmörder aufmerkſam wurde. Nun desc e die Jagd, und zwar auf 
dem Wege nach Rothwaſſer, den K., als er ſich erkannt glaubte, zur Flucht 
wählte. Der Gendarm ſuchte ihm mit allen ihm zu Gebote ſtehenden 
Kräften auf die Ferſen zu kommen, doch hatte der Flüchtling ſchon einen 
u großen Vorſprung, um gefaßt zu werden. Schließlich ging die Jagd 
bis Rothwaſſer, wo der dort ſtationirte Gendarm requirirt wurde; ge⸗ 
meinſchaftlich wurde nun die Verfolgung bis 15 Ziegelei in Rothwaſſer 
fortgeſetzt, wo K. in dem Dunkel der Nacht verſchwand und, trotzdem die 
Gendarmen mehrere Stunden das Terrain abſuchten und abpatrouillirten, 
nicht wieder vor Augen zu bekommen war. Daß es Keller thatſächlich 
war, unterliegt keinem Zweifel, da die beiden mit A iin u ten Hand⸗ 
werksburſchen, welche nach näheren Feſtſtellungen mit ihm nichts gemein 
hatten, bezüglich der Perſönlichkeit Kellers grävirende Ausſagen machten. 
Keller ſoll mit Vorliebe Waldungen zu ſeinem Schutze aufſuchen. Es ſind 
Baer pen 300 Mark Belohnung zugeſichert, der zu der Ergreifung des 
Mörders beiträgt. 


b. Laubau. In der Stadtverordneten⸗Sitzung vom 31. v. Mts. über: 
reichte der Magiſtrat die Beantwortung der gegen die Jahresrechnungen 
pro 1884.85 und 1882/83 aufgeſtellten Monita. Die Verſammlung erklärte 
ſich mit der Beantwortung der gegen die letztere Rechnung gezogenen 
Monita für einverſtanden und ertheilte dem Magiſtrat Decharge. Mit der 
Beantwortung der gegen die erſte Rechnung Pane Erinnerungen war 
die Verſammlung nicht in allen Fällen einverſtanden. Aus dieſem Grunde 
wurde die Ertheilung der Decharge noch ausgeſetzt. Weiter nahm die 
Verſammlung Kenntniß von den Beſtimmungen, nach welchen die von dem 
verſtorbenen Wundarzt Herrn Hofferichter in Heriſchdorf eingeſetzte 
Stiftung verwaltet werden ſoll. 


e. Waldenburg, 2. Auguſt. [Gauturnfeſt.] Das geſtern und 
heute in Waldenburg ſtattgehabte dlsiäbrige Gaufeſt des Mittelſchleſiſchen 
Gebirgsturngaues, verbunden mit der Feier des 25jährigen Beſtehen des 
Gauverbandes, iſt zum großen Bedauern ſeitens aller Theilnehmer, auch 
der hieſigen Bürgerſchaft, durch das Regenwetter, welches geſtern von früh 
bis in die fünfte Stunde Nachmittags anhielt, erheblich beeinträchtigt wor⸗ 
den. Die Stadt hatte ein reiches Feſtgewand angelegt. Nach Empfang 
der fremden Turner auf dem Bahnhofe und an den Eingängen zur Stadt 
fand unter Muſikbegleitung der Marſch nach dem Feſtplatze am Schützen. 
hauſe ſtalt. Im Schützenſaale erfolgte die Begrüßung der Turner durch 
den Vorſitzenden des hieſigen Vereins, Bankbuchhalter Böhme, worauf 
die Präſenzliſte feſtgeſtellt wurde. Dieſelbe ergab, daß die Gauvereine zu 
Altwaſſer, Ernsdorf, Friedland, Frankenſtein, Glatz, Gottesberg, Königs⸗ 
zelt, Landeck, Liebau, Neurode, Neustadt, Münfterberg, Nimptſch, Peters⸗ 
waldau, Polsnitz, Reichenbach, Reinerz, Schweidnitz, Sophienau, Striegau, 
Wüſtegiersdorf, Wüſtewaltersdorf, Ober⸗Waldenburg und Waldenburg 
mit Mitgliedern vertreten waren. Außerdem hatten Breslau, Braunau, 
Hirſchberg (alter Verein und Verein „Vorwärts“), Landeshut, Liegnitz 
und Steinau Vertreter entſandt. Insgeſammt waren 600 bis 700 fremde 
Turner anweſend. Um 10 Uhr Vormittags verſammelten ſich die Gautags⸗ 
Deputirten zur Wahl der Kampfrichter, woran ſich das Muſterriegenturnen 
ſchloß. Nach ſtattgehabter Mittagstafel traten die Turner zum Feſtzuge 
Vor dem Ratbhaufe, wo der königliche Landrath von Lieres, ſowie 
die ſtädtiſchen Behörden und andere Ehrengäſte erſchienen waren, um in 
den Zug aufgenommen zu werden, hielt Bürgermeiſter Mießner eine An⸗ 
wache worin derſelbe die Turner Namens der Stadt, Waldenburg will⸗ 
kommen hieß und dann am Schluſſe ein dreifaches „Gut Heil auf den 
Kaiſer ausbrachte, welches von den Feſttheilnehmern und der zahlreichen 
Volksmenge mit Begeiſterun g wurde. Nun ſetzte ſich der 


eſtzug unter den Klängen eines Feſtmarſches durch ſämmtliche Straßen 
er Skadt wieder nach dem Feſtplatze in Bewegung, wo der Vorſchuß⸗ 
vereins⸗Controleur Schäl die Feſtrede hielt und dann das Wettturnen im 
Sechskampf und das Riegenturnen ſtattfand. Von den geſtellten Muſter⸗ 
riegen erhielten . (in Diplomen beſtehend) die Riege Vogel⸗Altwaſſer 
am Reck, Hinke⸗Königszelt am Barren, und Riege Steinert⸗Waldenburg 
am Pferd. Aus dem Wettturnen gingen als Sieger hervor die Turner 
Schreckenbach⸗Wüſtewaltersdorf, Steinert⸗Waldenburg, Vogel⸗Altwaſſer, 
Hudſon⸗Wüſtegiersdorf, Wenke⸗Hirſchberg, Heidenreich⸗Schweidnitz (alter 
Verein). Abends fand im Schüßenſaale ein Commers ſtatt, an dem ſich 
gegen 500 bis 600 Perſonen betheiligten. 


Ich. Oppeln, 3. Auguſt. [Jagderöffnung.] In Abänderung 
eines früheren Beſchluſſes hat der Bezirksausſchuß für den u en 
Bezirk Oppeln den Schluß der Schonzeit für Rebhühner und Wachteln 
auf den 19. Auguſt, und für Haſen, Faſanenhennen und Birkhennen auf 
den 14. September d. J. feſtgeſetzt, ſo daß die Eröffnung der Jagd auf 
Rebhühner und Wachteln mit Freitag, den 20. Auguſt, und auf Haſen, 
rd und Birkhennen mit Mittwoch, den 15. September d. J., 

attfindet. 


e» Umſchau in der Provinz. Bunzlau. Bei der durch den 
Gewerberath Frief aus Breslau vorgenommenen Reviſion der Thon⸗ 
förderungen zu Tſchirne, Kreis Bunzlau, hat ſich die Nothwendigkeit heraus⸗ 
geſtellt, den Betrieb in drei Schächten ſofort zu unterſagen, weil derſelbe 
mit höchſter Gefahr für die darin beſchäftigten Arbeiter verbunden fei. 
Zum Schutz der letzteren iſt ſodann eine Verordnung erlaſſen worden, 
durch deren ſtrenge Befolgung der fernere Thongräbereibetrieb bedingt 
wird. — Glogau. Mit dem 1. October d. 3. erleidet der Landgerichts⸗ 
bezirk Glogau wiederum eine 1 An dieſem Tage tritt nämlich 
das Geſetz vom 7. April 1836 (Geſetz⸗Samml. S. 113) in Kraft, durch 
welches der Gemeindebezirk und der Gutsbezirk Tſchöpeln, nebſt Colonie 
Tſchöpeln, der Gemeindebezirk e ſowie der Gemeinde⸗ 
bezirk und der Gutsbezirk Hermsdorf, aus dem Amtsbezirk Priebus, im 
Kreiſe Sagan, dem Amtsgerichte zu Muskau zugelegt werden. Da letzteres 
Amtsgericht zum Landgericht —9 7 gehört, 0 ſcheiden die gedachten Ort⸗ 
ſchaften am 1. October d. J. aus dem Landgerichtsbezirk Glogau aus. — 
© Habelſchwerdt. Der Major der hieſigen Schützengilde, Herr Kauf⸗ 
mann Schiedeck, feierte am 2. d. Mts. mit ſeiner Gattin das Feſt des 
rden Ehejubiläums. Vom Vorſtande der hieſigen Schützengilde wurde 
em Jubelpaare ein filberner Pokal als Geſchenk überreicht. — Am letzten 
‚ren früh war im Erlitzthale die Temperatur eine ſo niedrige, daß die 


luren mit Reif bedeckt waren. — Jauer. Am 3. Auguſt hatte der 

remſer P. aus Königszelt das Unglück, von feinem Sitze herunterzu⸗ 
ſtürzen und ſich lebensgefährlich zu verletzen. P. wollte ſich bei dem 
10 ÜUhr⸗Güterzuge, während derſelbe im Fahren war, in der Nähe von 
Alt⸗Jauer ſeinen Mantel umhängen, verlor aber das Gleichgewicht und 
ſtürzte auf die Schienen, wobei er von dem Schlußwagen überfahren 
wurde. Der Unglückliche erlitt hierbei eine bedeutende Verletzung am 
Hinterkopfe, welche die Hirnſchale bloslegte, auch wurde ihm ein Arm zer⸗ 
malmt. Der Verletzte erlag ſeinen Leiden auf dem Transporte nach dem 
hieſigen Krankenhauſe, ohne zur Beſinnung gelangt zu ſein. Seine Leiche 
wurde mit dem 342 Uhr⸗Zuge nach Königszelt befördert. — ® Rybnik. 
Am Sonntag Abend gegen 11¼ Uhr brach in einem Hauſe des Nachbar⸗ 
ortes Smollna Feuer aus. Die Rybniker freiwillige Feuerwehr erſchien 
mit rühmenswerther Schnelligkeit auf der Brandſtelle, griſſ mit einer 
Spritze, welche durch den Transporteur aus dem etwa 200 Meter ent⸗ 
fernten Bache geſpeiſt wurde, das Feuer an und löſchte daſſelbe in kurzer 
Zeit. In Folge deſſen wurde von dem ganz aus Holz gebauten Hauſe 
nur der mit Stroh gedeckte Dachſtuhl vom Feuer zerſtört, während das 
Haus mit ſämmtlichem darin befindlichen Mobiliar erhalten blieb. — 

Schweidnitz. Das dreijährige Töchterlein eines Kaufmanns in der 
Hochſtraße ſtürzte aus dem dritten Stockwerk in den Flur hinab. In 
demſelben Augenblick zone ein Dienſtmädchen das Haus, hört den Schrei 
des Kindes und iſt ſo glücklich, letzteres in ihren Armen aufzufangen. 
Weder das Mädchen noch das Kind ſind, wie das „Schweidn. Tageblatt“ 
berichtet, verletzt worden. — e Woiſchnik. Am 1. Auguſt, 3 Uhr Morgens, 
wurden unſere Einwohner durch Feuerlärm erſchreckt. Bei dem Schneider 
Kwietſchinski brach in der von Holz mit Strohdach erbauten Scheuer 
Feuer aus. Durch die angrenzenden Gebäude, die zumeiſt nicht maſſiv 
erbaut ſind, fand das Feuer ſchnelle Nahrung. Es fielen ſechs Beſitzungen 
den Flammen zum Raube. Die ſchnell zur Stelle gebrachten Spritzen 
konnten dem entfeſſelten Elemente nur wenig entgegenwirken. Die Ge⸗ 
bäulichkeiten und Mobiliar ſind bei der Provinzial⸗ reſp. Elberfelder Feuer⸗ 
Verſicherung verſichert, nur einzelne Inwohner ſind nicht verſichert ge⸗ 
weſen, deren Mobiliar jedoch rechtzeitig gerettet werden konnte. 


Telegraphiſcher Specialdienſt 
der Breslauer Zeitung. 
Die Univerſitäts⸗Jubelfeier in Heidelberg. 
(Aus Wolff's Telegraphiſchen Bureau.) 

Heidelberg, 3. Auguſt. Ausführlichere Meldung.] Heute früh 
fand in der feſtlich geſchmü ten Sa feierlicher Gottesdienſt 
ſtatt, an welchem ſämmtliche hier anweſenden Fürſtlichkeiten, Ehrengäſte und 
die Delegirten der Stadt Theil nahmen. Die Feſtpredigt hielt Profeſſor 
Baſſormann, derſelben lag der Gedanke zu Grunde: Bei Gott ſind 
1000 Jahre wie ein Tag, bei uns aber 500 Jahre eine Ewigkeit. Um 
11 Uhr trafen die höchſten Herrſchaften in der reich geſchmückten Univerfität 
ein. Im Gefolge derſelben befand ſich der Cultusminiſter Nokk und die 
Spitzen des Hofitantes. In dem neu hergerichteten Veſtibul, welches mit 
prächtiger Holzarbeit und kunſtvollen hiſtoriſchen Emblemen geſchmückt 
iſt, wurden die 1 e von dem Prorector und dem engeren 
Senat empfangen und begaben ſich nach einer kurzen Beſichtigung des 
Veſtibuls nach der im erſten Stock gelegenen Aula. In derſelben waren 
etwa 400 Perſonen verfammelt, daruuter die Deputationen der auswärtigen 
Univerſitäten, die Ehrengäſte, der akademiſchen Lehrkörper, die Ausſchüſſe 
der Studentenſchaft, ſowie die Spitzen der Civil⸗ und Militär⸗Behörden. 
Beſonders hervorzuheben ſind der Cultusminiſter von Goßler, General von 
Obernitz, Miniſter Turban und Ellſtätter. Unter den akademiſchen Gäſten 
erregten das lebhafteſte Intereſſe die Profeſſoren Helmholtz, Mommſen, 
Treitſchke, Eduard Zeller, a und Gneiſt, ſowie die franz. Akademiker 
du Camp, Oppert, Zeller, Hermite und Lippmann. Der Saal bot in 
ſeiner vornehmen Architektur und künſtleriſchen Ausſchmückung, ſowie in 
der reichen Fülle der maleriſchen akademiſchen Trachten ein überaus reiz⸗ 
volles Bild. 10 Minuten nach 11 Uhr verkündete der Marſch aus den 
„Meiſterſinger“ das Herannahen des Großherzogs. Unter Vorantritt der 
Pedelle betrat der Zug den Saal. Eröffnet wurde der Zug durch 
Univerſitätsbeamte, dann folgte der engere Senat, der Prorector, hierauf 
der Rector magnificentissimus, der Großherzog mit Adjutanten, ſodann 
der Kronprinz mit der Großherzogin von Baden, die Hofitaaten und 
Miniſter Nokk. Der Großherzog nahm den erhöhten Rectorſitz ein, vor 
welchem die Scepter gekreuzt waren. Chorgeſang leitete die Feier ein. 
Der Großherzog erhob ſich von ſeinem Plage und richtete an die 
Anweſenden, welche ſich ebenfalls von ihren Sitzen erhoben hatten, die 
bereits gemeldete Anſprache. Bro verlas der Kronprinz mit weit 
hin vernehmlicher Stimme die gleichfalls ſchon telegraphirte An⸗ 
rede. Der Prorector Bekker, bereits geſchmückt mit der vom Großherzog ſo⸗ 
eben geftifteten Ehrenkette, begrüßte nun die Verſammlung in kurzer, ge⸗ 
dankenreicher Rede. Hierauf ſprach der Unterrichtsminiſter Nokk, welcher 
im Namen des geſammten Miniſteriums als Geſchenk eine Reproduction 
der der Univerſität verloren gegangenen berühmten Handſchrift der Minne⸗ 
ſingerlieder überreichte. Nach dem Miniſter ſprach im Namen der Städte⸗ 
kammern der Präſident der zweiten Kammer, Lamey. Dann begannen 
die Anreden der Deputationen, eröffnet durch die in italieniſcher 
Sprache gehaltene des päpſtlichen Bibliothekars Stevenſons. In der 
Antwort auf dieſelbe hob der Prorector hervor, daß die Sen⸗ 
dung Stevenſon's überall in Deutſchland als ein Zeichen der er⸗ 
ſehnten Herſtellung friedlicher Zuſtände angeſehen werde. Es folgte 
Geheimrath Eduard Zeller, welcher im Namen aller deutſchen Uni⸗ 
verſitäten, Akademien und techniſchen Hochſchulen ſprach. — Hieran 
ſchloſſen ſich die Ueberreichungen der Widmungen und Adreſſen der ein⸗ 
zelnen Univerſitäten, deren Vertreter ihre Gaben auf den Tiſch vor dem 
Großherzog niederlegten. Der Präſident des Inſtituts von Frankreich, 
Jules Zeller, der letzte Rector der Straßburger Univerſität, ſprach im 
Namen aller fremden Univerſitäten und Akademien, worauf die 
fremden Corporationen einzeln ihre Gaben darreichten. Nach 
weiteren Anreden des Präſidenten des Ober⸗Kirchenraths, Stößer, 
des Archivdirectors von Wecch, des Oberbürgermeiſters Wilckens, 
welcher im Namen der Stadt eine prachtvolle Büſte des Großherzogs 
überreichte, ſowie nach einer Anſprache des Schweizer Bundesrichters 
Morel ſchloß die Feier mit Muſik. Der Zug verließ die Aula in der⸗ 
ſelben Ordnung, wie er gekommen. Bei dem Verlaſſen der Univerſität 
wurden die Fürſtlichkeiten mit enthuſtaſtiſchen Ovationen begrüßt. Bei 
dem Prorector fand Nachmittags ein Diner ftatt, an welchem die Miniſter 
Goßler und Nokk, ſowie der päpſtliche Geſandte, viele officielle Perſön⸗ 
lichkeiten und Ehrengäſte Theil nahmen. 

Heidelberg, 4. Auguſt. Der heutige Feſtact in der Heiligengeiſt⸗ 
kirche begann um 9½ Uhr. Um 9 Uhr ſetzte ſich folgender Zug von 
der Aula aus durch die Hauptſtraße in Bewegung: Fünfzehn Mit⸗ 
glieder des Studentenausſchuſſes, die Pedelle und der Prorector, be⸗ 
gleitet vom engeren Senate, die Deputirten ausländiſcher Univerſitäten 
und Akademien, die Deputirten außerdeutſcher Univerſitäten und 
Akademien deutſcher Zunge, die Deputirten deutſcher Univerſitäten 
und Akademien, die Deputirten der Polytechniken, die akademiſche 
Körperſchaft nach Facultäten und fünfzehn Mitglieder des Studenten⸗ 
ausſchuſſes. Wenige Minuten vor halb 9 Uhr erſchienen das groß⸗ 
herzogliche Paar und der Kronprinz am Eingange des Gottes hauſes, 
vom Prorector und vom engeren Senate empfangen und auf die 
Plätze gegenüber der Rednerkanzel geleitet. Die Kirche war würdig 
geſchmückt; eine Fülle maleriſcher akademiſcher Trachten bot ein reiz⸗ 
volles Bild. Nach Händels Hallelujah beſtieg Kuno Fiſcher die 
Rednerkanzel und hielt eine nach Form und Inhalt meiſterhafte Feſt⸗ 
rede über den Entwickelungsgang der Univerſität. Ein Lobgeſang 
von Mendelsſohn ſchloß die Feier, nach welcher das großherzogliche 
Paar und der Kronprinz Fiſcher in wärmſten Ausdrücken und unter 
wiederholtem Händedruck dankten. 5 f 

Heidelberg, 4. Aug. In dem vom Großherzog auf den Deutſchen 
Kaiſer beim Feſtmahl im Muſeum ausgebrachten Trinkſpruch heißt es: 
„Wir hoffen, daß das neubegründete Deutſche Reich die Macht be⸗ 
fite, den Weltfrieden dauernd zu ſichern, und blicken daher dankbar 
zu dem Oberhaupte des Reiches, nicht nur als zu dem Träger der 
Kaiſerkrone, ſondern auch, weil wir in der ehrwürdigen Perſönlichkeit 
des Kaiſers Alles vereinigt finden, was ſich weit über die Reichs⸗ 
grenzen hinaus ſtets als vertrauenerweckend erwieſen hat. Ich bin 
überzeugt, daß Sie Alle in dem Kaiſer den Hort des Friedens und 
den ſchützenden Förderer geiſtigen Wohlergehens der Nation und ihrer 
Intereſſen erkennen wollen.“ 


(Sperial:Telegramme der „Breslauer Zeitung“.) 

* Berlin, 4. Auguſt. Der chineſiſche Geſandte Marquis 
Tſeng iſt geſtern Abend, nachdem er noch den Beſuch des Grafen 
Berchem vom auswärtigen Amte empfangen hatte, nach Petersburg 
abgefahren, macht aber in Elbing Station, um die Schiffswerften der 
Firma Schichau zu beſuchen. Wie ich erfahre, wird derſelbe von 
Petersburg aus noch einmal nach Berlin kommen, um ſich dem 
Kaiſer vorzuſtellen. Die ganz außergewöhnliche officielle Aufnahme, 
welche der chineſiſche Staatsmann hier gefunden hat, läßt keinen 
Zweifel, daß man ſeinem Beſuche eine beſondere Bedeutung beimißt. 
Dieſelbe dürfte, wenn auch nicht ausſchließlich, auf volkswirthſchaft⸗ 
lichem Gebiete liegen, wofür auch ſchon die Beſichtigung der 
induſtriellen Etabliſſements ſpricht. Es iſt einigermaßen aufgefallen, 
daß der mit ſolcher Auszeichnung aufgenommene Geſandte, um mit 
dem Geh. Commerzienrath Hanſemann zu conferiren, ſich nach deſſen 
Beſitzung auf Rügen hat begeben müſſen; man glaubt in Kreiſen, 
die den überſeeiſchen Geſchäften naheſtehen, daß bei dieſem Beſuche 
auf Schloß Banken der Geſandte Kenntniß von dem Entwurfe eines 
. zum Zwecke chineſiſcher Eiſenbahnbauten genommen 

abe. 

Berlin, 4. Aug. Da angeſehene Blätter auch heute noch 
davon ſprechen, daß der Kriegsminiſter auf ausdrückliche Be⸗ 


ruſung ſeitens des Kaiſers nach Gaſtein gereiſt ſei, und daran Be⸗ 


— K 


A r 


trachtungen knüpfen, mag nochmals betont ſein, daß der Kriegsminiſter 
v. Bronſart Berlin nicht verlaſſen hat. 

* Berlin, 4. Aug. Wie ein polniſches Blatt meldet, ſollen 
307 Lehrer im Intereſſe des Dienſtes aus polniſchen nach deutſchen 
Gegenden verſetzt werden. Dem Cultusminiſter habe das Namens⸗ 
verzeichniß derſelben bereits bei ſeiner letzten Anweſenheit in Poſen 
vorgelegen. Die Maßregel ſei von ihm gebilligt worden. 

* Berlin, 4. Aug. Die „Norddeutſche“ giebt ſich beſondere 
Mühe, den ſocialiſtiſchen Urſprung der Amſterdamer Tumulte zu 
beweiſen, und beruft ſich dabei auf das Urtbeil der deutſchen Blätter 
verſchiedenſter Richtung, auch der „Frankf, Ztg.“ „Man wird dem⸗ 
nach conſtatiren dürfen“, ſchreibt ſie, „daß mit ganz verſchwindenden 
Ausnahmen die Blätter der verſchiedenſten Parteien in Deutſchland 
darüber übereinſtimmen, die Amſterdamer Aufruhrvorgänge ſeien Folgen 
der ſocialdemokratiſchen Umſturzbeſtrebungen und dürfte damit für die 
Beurtheilung der öffentlichen Angelegenheiten auch in unſerer Heimath 
ein kleiner Gewinn zu verzeichnen fein.’ Weiterhin ſucht das officiöſe 
Blatt zu beweiſen, daß das allgemeine Wahlrecht die Eigenſchaft nicht 
hat, die umſtürzleriſche Agitation der Socialdemokratie aufzuheben 
reſp. nach anderen Zielen überzuleiten. 

* Berlin, 4. Aug. Sämmtliche hieſige Blätter, die die neueſte 
Affaire Boulanger beſprechen, fällen das ſchärfſte Verdict über 
den franzöſiſchen Kriegsminiſter. 

* Berlin, 4. Aug. Für die Meldung, daß der ruſſiſche 
Miniſter von Giers ſich zu der Zuſammenkunft nach Gaſtein be⸗ 
geben werde, fehlt hier noch die directe Beſtätigung; es wird aber 
von beachtenswerther Seite verſichert, daß die Theilnahme des 
ruſſiſchen Miniſters an der Zuſammenkunft der politiſchen Situation, 
ar 55 ſich neuerdings geſtaltet hat, zum mindeſten nicht widerſprechen 
würde. 

* Berlin, 4. Auguſt. Bei der heute fortgeſetzten Ziehung der 
4. Klaſſe der 174. kgl. preuß. Klaſſenlotterie fielen: 1 Gewinn von 
30 000 M. auf Nr. 60729, 2 Gewinne von 15 000 M. auf Nr. 68712, 
77902, 6 Gewinne von 6000 M. auf Nr. 12882, 18352, 23530, 36699, 
37699, 86596, 38 Gewinne von 3000 M. auf 6358, 6931, 8108, 9603, 
11391, 14481, 19506, 22150, 26669, 27813, 28198, 29973, 33396, 35142, 
37216, 43312, 43951, 48907, 49814, 52379, 54302, 57829, 62045, 64760, 
65902, 65964, 68202, 70622, 71233, 73280, 80473, 81916, 85019, 85548, 
86617, 88975, 89004, 93468. 

* Kafjel, 4. Aug. Sämmtliche 160 Arbeiter der Bodenheim⸗ 
ſchen Faßfabrik haben wegen Lohndifferenz die Arbeit eingeſtellt. 

Freiberg in Sachſen, 4. Auguſt. Im Socialiſten⸗Procſeß 


erkannte der Gerichtshof auf Schuldig und verurtheilte 


Vollmar, Bebel, Auer, Frohme, Ullrich und Viereck zu 
je I Monaten, Dietz, Müller und Heinzel zu je 6 Mo: 
naten Gefängniß. 


(Aus Wolff's Telegraphiſchem Buerau.) 

Berlin, 4. Aug. Heute Vormittag 10 Uhr fand die Trauerfeier 
für Frau Frieb⸗Blumauer in der Wohnung Zimmerſtraße 21 ſtatt. 
Vor dem Hauſe und in den Straßen hatte ſich eine große Menſchen⸗ 
menge verſammelt. Kränze hatten geſandt: Der Kalfer und die 
Kaiferin, General⸗Intendant v. Hülſen, das Friedrich⸗Wilhelmſtädtiſche 
Theater, das Deutſche Theater, die Hoftheater in Weimar und 
Dresden, Director Maurice⸗Hamburg. Hoßbach, Prediger der neuen 
Kirche, hielt eine Rede, worin er die Bedeutung der Entſchlafenen 
für die Schauſpielkunſt hervorhob, wie der letzte Stern des Dreige⸗ 
ſtirns Berndal—Döhring—Frieb⸗Blumauer, erloſchen. Ein Geſang 
des Opernchors leitete die Feier ein] und ſchloß dieſelbe. Dann er⸗ 
folgte die Ueberführung nach dem Jeruſalemer Kirchhof in der Belle⸗ 
alliance⸗Straße. Der Königl. Schauſpiel⸗Director Deetz wies am 
Grabe auf die Bedeutung der Entſchlafenen und auf die hohe Be⸗ 
deutung der geſandten Kränze hin. Hieran ſchloß ſich Gebet und 
Segen Hoßbachs. 

Wien, 4. Aug. In Peſt ſind 7 Perſonen an der Cholera er⸗ 
krankt, 4 geſtorben; in Fiume 2 geſtorben. 

Iſchl, 4. Aug. Tisza iſt Nachmittags eingetroffen. 

Amſterdam, 4. Auguſt. Privatſilber wurde von 76 auf 75 
herabgeſetzt. (Für einen Theil der Auflage wiederholt.) 

Petersburg, 4. Aug. Der Generalgouverneur des Amur⸗Gebiets 
Korff trat eine Inſpectionsreiſe nach Transbaikalien an, von wo ſich 
derſelbe direct nach Petersburg begiebt. 

Newyork, 4. Aug. Samuel Tilden, der Führer der demokratiſchen 
Partei, iſt geſtorben. 
r. ͤ ͤ ͤw . ETTETET TER 

Handels-ZEeitung. 
Breslau, 4. August. 


® Stempelfrelheit bel Prolongatlonen. Auf Grund eines Gutachtens 
der Commission der Bürsen-Interessenten hat die Handelskammer in 
Frankfurt a. M. bei den betreffenden Behörden die Ansicht begründet, 
dass unter Abrechnung nach dem Compensationscours eine Prolon- 


‚gation, welche unter Beibehaltung der übrigen Vertragsbestimmungen 


und ohne Entgelt erfolgt, nicht als neues abgabepflichtiges Geschäft 
betrachtet werden könne, 

Die Stadt Karlsruhe beabsichtigt die Conversion der alten 4pro- 
centigen Anleihen von 8 Millionen M. und die Aufnahme einer neuen 
Anleihe von 3 Millionen M, für Investionen, Die städtische Verwaltung 
wünscht Offerten für ein 3- oder 3½ procentiges Anlehen. 


* Zuoker, Die Verwaltung der Südbahn macht bekannt, dass vom 
15. August ab ein neuer Ausnahmetarif für Rohzucker aus Deutschland 
nuch Italien via Brenner in Kraft tritt. - 


Die Böhmisoh-Mährisoh-Sohlesisohe Gruppe des Eisencartels er- 
höhte vom J. August ab die Preise für Walz fabrikate um einen 
halben Gulden pro Metercentner. " 


* Weohselverkohr mit Holland. Bei der Stempelung von Wechseln 
im Verkehr mit Holland sind, wie offieiös aufmerksam gemacht wird, 
‚ewisse Formalitäten zu beobachten. Bevor in den Niederlanden eine 
nterschrift auf einen im Auslande ausgestellten Wechsel gesetzt wird, 
muss der letztere einem niederländischen Stempelfiscal (Ontvanger) 
behufs Kassirung des Stempels vorgelegt, oder aber diese Kassirung 
dadurch bewirkt werden, dass die erste niederländische Unterschrift 
mit Tinte auf oder quer durch die Stempelmarke geschrieben, und 
ausserdem auf der letzteren von dem Unterschreibenden das Datum 
vermerkt wird. Die deutschen Firmen haben darauf zu achten, dass 
die rag seitens der Waarenempfänger in dieser Weise gestempelt 
werden. 


* Russisohe Gegenseltige Bodenoredit- Gesellschaft. Die von der 
Generalversammlung gemachten Gegenvorschläge bezüglich der Be- 
dingungen für Fusion der Gesellschaft mit der Reichs-Adels-Agrarbank 
sind russischen Blättern zufolge vom Finanzministerium abgelchnt 
worden, 

5 1 Elsenmarkt. (Wochenbericht.) Die Verhältnisse des 
Marktes haben sich in der Vorwoche nicht verändert. Die Berichte 
aus Schottland und Cleveland lauten fortgesetzt schlecht, allein die 
Preise weisen keine wesentliche Veränderung auf, da die Furcht, dass 
irgend ein weiterer Fall eine Schmülerung der Production verursachen 
würde, die Speculanten abschreckt zu verkaufen. Der Export vom 
Clyde hat sich neuerdings etwas gebessert, aber der vom Tees ist sehr 
unbefriedigend. Der Hematit-Markt befindet sich iudess in erfreulicherer 
Lage, da der Export dieser Kategorie von Eisen ziemlich bedeutend 
ker ist und die Vorräthe abnehmen, doch hat sich bis jetzt keine 

reissteigerung vollzogen. (V. 2.) 

* Türklsche Finanzen. Nach einer Meldung der „Politischen Corre 
spondenz“ unterhandelt die Pforte mit der Otiomanbank wegen Ab- 
schlusses einer Anleihe von 250000 Pfd. Sterl. — Ferner wird aus 


Konstantinopel geschrieben: „Zwischen Baron Hirsch und der Pforte 
schweben gegenwärtig Unterhandlungen wegen einer bedeutenden An- 
leihe, deren Erlös dem Vernehmen nach zum grösseren Theil dazu 
verwendet werden soll, um die rumelischen Eisenbahnlinien für den 
bevorstehenden internationalen Verkehr in Stand zu setzen.“ 


Rumänische 5 pot. fundirte Rente von 1881. Die nächste Ziehung 
findet am 1. September statt. Das Bankhaus Carl Neuburger, Berlin, 
übernimmt die Versicherung für eine Prämie von 11 Pf, pro 100 Mark, 


Dörsen- und Handelsdepeschen. 
Special-Telegramme der Breslauer Zeitung. 


Berlin, 4. August. Neueste Handels-Naohriohten. Der Bu- 
karester Stadtrath hat beschlossen, dem Consortium der Pounay- 
Anleihe eine gerichtliche Aufforderung zuzustellen dahingehend, dass 
dass das Consortium auf die in seinen Händen befindliche Summe von 
1195000 Frances für gezogene, aber roch nicht zur Einlösung präsen- 
tirte Stücke die am 10. August fälligen Coupons in Höhe von 550000 
Frances zu zahlen habe und dass infolge dessen die Stadtverwaltung 
die Zahlung dieses Coupons verweigere. — Interessenten empfehlen 
die Herstellung einer Zufahrtslinie zum Gotthard von Basel 
über Schafmatt-Aarau, Hierdurch würde das Baseler und das Interesse 
der elsass-lothringischen Bahnen gefördert, wogegen das Project der 
etwas längeren linksufrigen Seebahn die Jurabahn und die französische 
Ostbahn bevortheilt. Die kürzeste Linie Basel-Altdorf verlangt ein 
Capital von 12 Millionen Frances. — Im Process des Crédit général 
frangais wurde heute das Urtheil verkündet. Herr v. Erlanger 
wurde freigesprochen, Berthier Jules zu 6 Monaten und Adolphe zu 3 Mo- 
naten Gefängriss verurtheilt. — Die Subscription auf die Panama- 
Obligationen ergab bis heute früh 470 000 Obligationen. — Der jetzige 
Londoner portugiesische Finanzagent erklärt, dass er den 
Abschluss der neuen Anleihe irrthümlich dementirt habe. — In Dort- 
mund erbaut Herr H. Schüchtermann ein neues Etablissement zur 
Herstellung von Thomasmehl aus Thomasschlacken. Betreffs Lieferung 
der letzteren hat Herr Schüchtermann einen Vertrag mit der Dort- 
munder Union abgeschlossen, welche auf diese Weise für das bisher 
werthlose Schlackenmaterial nutzbringende Verwendung findet. Die 
neue Fabrik wird schon in kurzer Zeit dem Betriebe übergeben werden 
können. — Kasseler Strassenbahn-Gesellschaft. Im Jahre 
1885 betrugen die Gesammteinnahmen 156057 M. gegen 148 700 M. im 
Vorjahre. — Oesterreichische Local-Eisenbahn- Gesellschaft. 
Die Gesellschaft vereinnahmte im Monat Juli insgesammt 49 066 Fl. 
gegen 47 178 Fl., so dass sich demnach ein Mehr von 1888 Fl. für den 
Vormonat ergiebt. — In der gesrigen General-Versammlung des 
Coaks-Syndicats für den Oberberg Amtsbezirk Dortmund wurde 
das Nachtrags-Statut, betreffend die Uebertragung des Alleinverkaufs 
von Hochofen-Coaks an das Syndicat aufgehoben und sodann beschlossen, 
bei Lieferungsverträgen vom I. Oct. ab Preis und Production freizugeben. — 
Auf den 23. d. M. ist eine ausserordentliche Generalversammlung der 
Petroleum-Land- Gesellschaft in Peine nach Frankfurt a. M. 
einberufen, in der der Vertrag genehmigt werden soll, welcher zwischen 
dem Vorstände und den Organen der Oelheimer Petroleum-Industrie- 
Gesellschaft in Liquidation, betreffend den Uebergang des Eigenthums 
letzterer Gesellschaft auf die Petroleum-Land-Gesellschaft in Peine, ab- 
geschlossen worden ist, und in Folge dessen die Erhöhung des Actien- 
capitals der letzteren bis auf die Summe von 3 925 000 M., sowie die 
Beilegung der in dem Vertrage stipulirten Vorzugs- (Prioritäts-) Rechte 
an einen Theil des Actiencapitals und die mit diesen Massnahmen zu- 
sammenhängende Aenderung des Gesellschafts-Statuts. — Nachdem der 
Plan und die Voranschläge für die Donaubrücke nunmehr voll- 
ständig fertiggestellt sind, hat der rumänische Minister die grössten 
europäischen Werke, welche den Bau dieser Brücke zu übernehmen 
geneigt sind, aufgefordert, ihm die versiegelten Offerten bis 25. Novem- 
ber a. c. einzureichen. 

Wien, 4. August. Der internationale Saatenmarkt in Wien 
findet am 30. und 31. August statt. 

Derlin, 4. August. Fondsbörse. In Folge hoher Londoner 
Course eröffneten ausländische Renten heute in günstigster Haltung, 
und zeigten während des Verlaufs der ganzen Börse eine feste Ten- 
denz, welche sich schliesslich auch auf die übrigen Märkte übertrug, 
und umfangreiche Deckungskäufe seitens der Speculation verursachte. 
Dadurch zeigte der ganze Verkehr eine Lebhaftigkeit, die er 
schon seit längerer Zeit entbehrt hatte, und die während der 
Sommersonate und in politisch ruhiger Zeit zu den Seltenheiten 
zu rechnen ist. Wenn die heutigen Umsätze auch zum grössten 
Theile auf das vorhandene Deckungsbedürfniss zurückzuführen sind, 
so wirkt doch anch der abnorm billige Geldstand immer wieder 
stimnlirend auf das Geschäft ein, namentlich soweit Anlagewerthe 
und Cassawerthe in Betracht kommen. Was die Einzelheiten des Verkehrs 
anbelangt, so sind Credit-Actien bis 454 Mark avancirt und Disconto- 
Commandit-Antheile haben 3/, pCt. profitirt. Auch Berliner Handels- 
gesellschafts-Antheile und Deutsche Bank-Actien haben kleine Avancen 
aufzuweisen. Niedriger waren dagegen Actien der Bank für Sprit- 
und Productenhandel %, pCt. und Actien der Petersburger Internatio- 
nalen Handelsbank 3), pCt. Der österreichische Bahnenmarkt war 
verhöltnissmässig ruhig, Staatsbahn-Actien stellten sich 2 Mark und 
Lombarden 1 M. höher. Am lebhaftesten wurden Dux-Bodenbacher 
Eisenbahn-Actien gehandelt. Dieselben haben gegen gestern über 
1 pCt. Avance erzielt. Eine ausserordentlich feste Stimmung und leb- 
hafte Kauflust bestand für die schweizerischen Eisenbahnen auf gute 
Betriebseinnahmen und grosse Frankfurter Ankäufe. Es profitirten 
Schweizer Unionbahn-Actien 3 pt., Centralbahn-Actien 1½ pCi. 
und Nordostbahn-Actien 1½ pt., auch Gotthardbahn-Actien und 
Mittelmeerbahn-Actien verkehrten in günstiger Haltung. Von russischen 
Bahnwerthen waren Warschau-Wiener Eisenbahnactien nach fester Er- 
öffnung später abgeschwächt. Während Mainz-Ludwigshafener Eisen- 
bahnactien und Ostpreussische Südbahn-Actien sehr fest lagen, gingen 
Mecklenburger Friedrich Franzbahnactien auf ungünstige Verkehrs- 
gerüchte bis 168¼ zurück, erholten sich bis 168½. Niederwaldbahn- 
Actien haben 7 pot. Saalbahn-Stamm- Prioritäten 0,95 eingebüsst. Der 
Rentenmarkt war sehr fest, namentlich Ungarische Goldrente und 
Egypter, Privatdiscont 1½ pCt. Auf dem speculativen Montanmarkt 
war es sehr fest auf Deckungen. Von den Cassawerthen waren An- 
halter Kohlen 1 pCt., Bochumer Gussstahl 1 pCt., Dortmunder Union 
Stamm-Prioritäten 1,40 pCt., Phönix 1 pCt., Rheinische Stahlwerke 54, 
Procent, Rhein-Nassau 2,15 pCt., Westfälische Union-Stamm-Prioritäten 
1 pCt. höher, dagegen verloren Aplerbecker Bergwerk 13], pCt., Esch- 
weiler 4,40pCt., Märkisch-Westfälisches Bergwerk 14/, pCt., Pluto 2,90 pCt, 
Höher Berliner Lagerhof 1½ pCt., Berlin-Neuendorfer Spinnerei 1½ pCt., 
Königstadt-Brauerei 1 pCt., -Passage 1 pCt., Grosse Berliner Pferde- 
bahn 1¼ pCt., Solbrig Kammgarn- Spinnerei 1½ pCt., Spinn & Sohn 
1 pt., Steitin-Bredower Cement 2 pCt., Schwartzkopf-Actien avancirten 
7 pCt. auf Gerüchte, dass die Dividende zwischen 33 bis 36 pOt. zu 
taxiren sei und bei dem Unternehmen grössere Auslands-Ordres auf 
Torpedos zum Abschluss gelargt wären. 


Mowitz, 4. August. Produotenbörge. Zu Anfang des heutigen 
Verkehrs trat die Platzspeculation mit ziemlich bedeutenden Abgaben 
an den Markt und verflante dadurch die Gesammthaltung bedeutend, 
während die später sich fühlbar machende Deckungslust zur Befestigung 
wieder beitrug. Da die Umsätze sehr bescheiden waren, fiel es der 
Platzspeculation heute leicht, die Preise nach ihrem Belieben zu be- 
einflussen. Die hiesigen Lüger werden durch Entnahme des Consums 
anhaltend absotbirt, während sich die Provinzzufahren noch immer 
innerhalb minimer Grenzen bewegen. Wenn auch in nächster Zeit der 
erste Auprall der diesjährigen Waare zu erwarten sein dürfte, so wird 
sich nach Ueberwindung des ersten Andranges doch schliesslich um so 
intensiver die festere Meinung Bahn brechen müssen, in je höherem 
Masse jetzt die alten Lüger consumirt werden. Als eine interessante 
die hiesigen Preisverhältnisse charakterisirende Thatsache ist heute zu 
erwähnen, dass via Berlin nach Breslau ein grösserer Posten Peters- 
burger Roggen verkauft worden ist. — Die russischen Waarenoferten 
lassen kein Rendement mit den hiesigen Terminpreisen. — Seitens 
einer hiesigen Mühle ist heut ein grösseres Roggen-Tauschgeschäft vor- 
genommen worden, während in Roggenmehl, Hafer und Mais sich 
der Verkehr innerhalb bescheidener Grenzen gehalten haben. — 
Terminspiritus war wenig belebt, Locowaare mehr gefragt als 
angeboten. — Von den heutigen Termin-Kündigungen fand wieder nur 
ein geringer Theil promptes Unterkommen. 

Euris, 4. Aug. Aiuokorkörse. Rohzueker 88 pet., loco 293%, 
bis 30½, weisser Zucker, Nr. 3 per 100 Kijogr. per August 32½, 
per September 32,30, per October 38, per Januar-April 34,30, 


Br Ba a En 


PA gr des en En 
erlin, 4. . [Amtliche Schluss- Course. till. 
Eisenhehn-Stamm-Aoti a Cours eig 4. . 
Posener Pfandbriefe 101 90 101 80 
do, do. 3½% 99 90100 — 
Schles. Rentenbriefe 104 70104 60 
Goth. Prm.-Pf br. 8.I 108 20/108 — 
do. do. 8. II 105 70 105 40 
Eisenbahn-Prlorltäts-Obligatlssen. 


Cours vom 4. 3 
Mainz-Ludwigshaf.. 99 40 99 20 
Galiz. Carl-Ludw.-B. 78 20) 78 — 
Gotthard-Bahn..... 105 10 104 — 
Warschau-Wien.... 277 — 278 50 
Lübeck-Büchen .... 159 —!158 50 

Eisenbahn-Siamm-Prioritäten. 
Breslau-Warschau.. 68 90 69 20 
Istpreuss. Südbahn 120 50120 20 0. 

Bank-Aotlen. 
Bresl. Discontobank 89 80; 89 80 Au 
do. Wechslerbank 102 60/102 60 15 
Deutsche Bank .... 159 — 158 70 
Disc.-Command. ult. 208 20/207 50 


4½% 1879 106 80 106 80 
Ben 0% ll 104 50'104 20 
Schl.-Otr.-B. 58 20| 58 20 

Ausländische Fonds, 
Italienische Rente.. 100 40 


s Oest. 4% Goldrente 97 70) 97 70 

Oest. Credit-Anstalt 454 — 452 — 0 
Sehles. Bankverein. 105 —[104 50 40. SihloRapierr. — 80 69 80 

industrie- Gesellschaften. e 
l do. 1860er Loose 118 70/118 50 
Gral. Bierbr. Wiesner 88 — 88 50 Poln. 5%, Pfandbr.. 62 10] 62 20 
do. do. St,-Pr-A. — —| — —| do. Liqu.-Pfandb. 57 20 57 20 
do. Eisnb.-Wagenb. 106 — 106 Rum. 5%, Staats-Obl. 97 60| 97 60 
do. verein. Oelfabr, 64 — 64 —| do. 6%, do. do. 106 70107 — 
Hofm.Waggontabrik 109 —| — — Russ. 1880er Anleihe 87 40| 87 20 
9 Fortl.-Cemt. 83 70 83 — ] do. 1884er do. 99 70 99 60 
Schlesischer Cement 107 50/108 — do. Orient-Anl. II. 61 30 61 20 
Bresl. Pferdebahn. 130 50 130 50 do. Bod.-Cr.-Pfbr. 98 600 98 50 
Erdmannsdrf. Spinn. 70 —| 70 —| do. 1883er Goldr. 113 50113 20 
Kramsta Leinen Ind. 133 —|133 — | Türk, Consols conv. 14 70| 14 60 
Zchles. Feuerversich. 1550—!1550— | do, Tabaks-Actien 75 50 75 50 
Bismarckhütte ..... 95 20, 96 —| do. Loose 32 700 32 50 
Donnersmarckhütie 29 50 29 50 | Ing. 4% Goldrente 87 — 86 60 
ren Union St.-Pr. 3 5 5 = do. Papierrente .. 76 90 76 90 
urahütte ........ 5 er 

do. 41,6% Ohlig. 100 80100 90 Serbische Rente = eo 20) 80 25 


Banknoten. 
Oest. Bankn. 100 Fl. 161 80,161 75 
Russ. Bankn. 100 SR. 198 — 197 85 


Görl. Eis.-BEd. (Lüders) 104 — 105 — 
Oberschl. Eisb.-Bed. 27 — 26 90 


3chl. Zinkh. St.-Act. 120 50120 20 4 Er 
RT De u bien 
Inowrazl.%Steinselz. 26 —| 26 90 Amsterdam 8 1. 1168 80 
inländische Fonds. London 1Lstr,.8T. — -—-| 20 37 
Dentsche Reichsanl. 107 — 107 —| do. 1 „3M. — 20 32 
Preuss. Pr.-Anl. de55 143 20143 20 | Paris 100 Fres. 8 T. — 80 80 


Pr.3½% St.-Schldsch 101 100101 — 161 45 
breuss. 4% cons. Anl. 105 80/105 90 do. 100 Fl. 2 M. 160 60 
rss. 3½ % cons. Anl. 103 40103 40 | Warschaul00SR8T. 197 95197 70 
Privat-Discont 1½ Un. 
Berlin, 4. August, 3 Uhr 5 Min. [Dringl. Origin.-Doposche der 
Breslauer Zeitung.] Fest. 


Wien 100 Fl. 8 T. 


Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
Oesterr. Credit. ult. 454 50452 — | Gotthard ....... ult. 105 12104 25 
Disc.-Command. ult. 208 37 207 50 Ungar. Goldrente ult. 86 75 86 37 
Franzosen ult. 374 — 372 50 Mainz-Ludwigshaf.. 99 37 98 87 
Lombarden.....ult. 189 —|188 — | Russ. 1880er Anl. ult. 87 12) 86 87 
Cony. Türk. Anleihe 14 75| 14 5C | Italiener ....... ult. 10 —| 99 87 
Lebeck -Büchen.ult. 159 — 158 50 Russ. II. Orient-A. ult. 61 12 61 — 
ter :: . 73 75 73 12] Laurahütte ult. 65 12 63 62 
Marienb.-Mlawka ult 46 — 45 37] Galizier........ ult. 78 25 77 75 
Ostpr. Südb.-St.-Act. 82 —| 81 50 | Russ. Banknoten ult. 198 25/198 — 
Serben — ——. —— — House Russ. Anl. 99 37| 99 25 
Berlin, 4. August. [Schlussbericht 
2 — Be 4, l 5. 2. vom 4 3. 
Weizen. Befestigt. Räböl. Still. 

Soptbr.-Oetober.. 153 — 154 — | Septbr.-Vetober.. 42 —ı 42 — 

Novbr..December 155 — 185 50] Aprl- Kal. ... 43 70 48 60 
Roggen. Befestigt. 

Beptbr.-Ociobax.... 126 50127 — Spiritus. Matt. 

Octbr.-November. 127 50127 50 loo 37 50 87 70 

Novbr.-December 128 — 127 75] August-Septhr. . 36 97 37 20 
Aa fer. Septbr.-October . 37 80 38 10 

August 117 50119 25] Novbr. December 38 2 38 70 

Septbr.-October .. 114 50116 — 

Stesein, 4. August, — Uhr — Min. 
Cours vom 4. 8 Cours vom 4. 3. 
#oizen. Matter, Räböl. Behauptet. | 

August-Septbr. .. 157 50159 — | August.... .... 42 — 41 70 

Octbr.-November., 157 — 159 — | Beptbr.-Octobar.. 42 — 42 — 
&oggen. Matter. Spiritus, 

August-Septbr. .. 124 501125 50 Joco ..... +... 37 80 37 70 

Octbr.-November. 124 50126 —| Angust-Septbr. .. 57 30 37 20 

Septbr.-October . 37 90 37 80 
Petroleum. Octbr.-November. 38 40 38 40 
loco . . I0 751 10 75 
Wien, 4. August. [Schluss-Gourse.] Fest. 

Cours vom 4. P Cours vom 4 3. 
1860er Loose. Ungar. Gold rente. — — | — — 
{864er Loose — ! — — 4% Ungar. Goldrente 107 67/107 35 
Oredit-Actien . 280 50 279 60 | Papierrente.....-. . 85 47| 85 45 
Ingar. do. — — — Isuberrente .. 86 35 66 25 
oo — — — — [London 126 10128 15 
St.-Eis.-A.-Cert. 231 20 229 60 [Oesterr. Goldrente. . 121 20121 25 
Lomb. Eisenb.. 115 75 115 52 [Ungar. Papierrente. 84 97 94 95 
Golizier 193 25 192 25 Elbthalb ann 171 751171 — 
Mapoleonad’er. 10 01½ 10 01½ | Wiener Unionbank. — —| — — 


Marknoten...-.. 61 90 61 92 | Wiener Bankverein — — 
Paris, 4. August. 30, Rente 82, 77. Neueste Anleihe 1872 109, 30. 
{taliener 99, 65. Staatsbahn 463, 75. Lombarden —, —. Neue Anleihe 
von 1886 82, 95. Fest. 
Der la, 4. Aug., Nachm. 3 Uhr, [Schluss-Course.] Schwach. 


Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 5 
sproe. Rente.... 82 57 82 72] Türkische Loose. 
Arnortisirbare 84 60 84 65 Orientanleihe II 


proc. Anl. v. 1873. 109 25 109 17 Orientanleihe III... — — — — 
tel. 5proc. Rente.. 99 52] 99 60 Goldrente, österr... 97% 98 

Oeeterr. 8t.-E.-A. . 463 75 461 25 do. wugar.6pOt. 86 43 86 06 
Lomb. Eisb.-Act. .. 237 50237 50] do. ungar-40 Ct. .— — 
türken neue cons. 14 70) 14 72 1877er Russen . 01 75/101 65 


Neue Anleihe von 1886 81, 90. 
1873er Russen 98, 25. — 


London, 4. August, Consols 101, 07. 
Lemdon, 4. August, Nachm.4 Uhr. [Bchluss-Course,) Platzdis- 


Wetter: Trübe. 


cont 1½ pCt. — Bankeinzahlung — Pfd. Sterl. Bankauszblang— 


Sid. Storl. Fest. 


Cours vom 4. 3. Cours vom 4. 3. 
Sonsois per Juli . 101% 101% | Silberreste ........ 688% | 681, 
Preussische Console 104 — 104 — | Papierrente........ — — — — 
ital. 5proc, Renteex 98¾ 98% Ungar. Goldr. 4 pros. 85%, | 85 — 
Lombarden........ 9% | 9 67 Oesterr. Goldrenta . 97 — 96 — 
sproc.Russende 1871 98½ 98% [Berli — TE 20 50 
proc. Russ. de 1872. 98¼ | 98%, [Hamburg 3 Monat. — ze 20 50 
proc. Russen de 1873 98¼ | 981, | Frankfurt a. ... — — 20 50 
D * Wien ] 12 76 
Türk. Anl., convert. 14% 14½ Pari . — 25 39 
Inifieirte Egypter.. 73½¼ 72% | Petersburg N 


ee 23% 10 
Frankfurt a. M., 4. Aug. Italien 100 Lire k. S. 80,60365 bez. 
Frankfurt a. M., 4. August, Mittags. Credit-Actien 225, 50. 
Staatsbahn 186, 50. Galizier 155, 75. Fest. 

Hölm, 4. August. [Getreidemarkt.) (Schlussbericht) Weiner 
logo —, —, per November 16, 70, per Marz —, —, Roggen loco —, — 
per November 12, 90, per März —, —, Rüböl 10% —, —, per October 
22, 80, per Mai 22, 80, Hafer loco —, —. aht. 

Elanaburg, 4. August. [Getreidemarkt.] (Bchlunsborch ) 
Weizen loco fest, holsteinischer loco 160—165. — Roggen loc 8 
Aecklenburger loco 140-146, Russischer loco ruhig, 98—100, 


ruhig, loco 40½. — Spiritus unverändert, per Aug. 231 per Septbr.- 


October 24½, per October-November 254g, per Noybr.- ber 25½ 

Amsterdam, 4. August. [Schlussbericht Weizen loco 
niedriger, per Aug. 210, —. Roggen loco niedriger, per Aug. 122, En 
per März 126, — Rüböl loco 22½, per Aug, 23½, per Herbst 22½. 
Raps per Herbst —. 


an en 


ae 4. Aug. 


per November-Februar 22 


8 „ 40. — Mehl fest, per August 47, 75, 


les Septbr.-December 53, 25, per Januar-April 54, 25. — 
45 25, per Januar-April 44, —. — Wetter: Bedeckt. 
Tia, 4. 7% Rohzucker loco 29,75—30,25. 
1 konden, 4. ag: [Getreidemarkt,] (Schlussbericht,) Sämmt- 
. e Cetreidearten ruhig, Freitagscourse unverändert. Fremde Zufuhren 
enen 23 020, Gerste 440, Hafer 51680. Bewölkt. 
smdon, 4. August Harannazucker 12 nominell. 
S0 iverpool, 4. Aug. [Baumwolle.] (Schlussbericht) Umsatz 
Ballen, davon für Speculation und Export 500 Ballen. Stetig. 
Glasgow, 4. August. Roheisen. Mixed numbers warrants 39. 


Abendbörsen. 
8 Wien, 4. Aug., 5 Uhr 25 Min. Oosterr. Credit-Actien 281, 40. 
taatsbahn —, —. Galizier —, —. d4proc. Ungarische Goldrente 
„90. Renten-Hausse. 
Frankfurt a. M., 4. Aug., 7 Uhr 10 Minuten. Creditactien 
226, 12. Stastebahn 187. 25. Lombarden 94%. Mainzer —, —. Gott 
hard —, —. Galizier 156,—. Fest. 


Marktberichte. 
Wolle. 
W. T. B. Antwerpen. Wollauction. Angeboten 2073 Ballen Laplata- 
ollen, wovon 1980 Ballen verkauft, und 1046 Ballen Capwollen an- 
geboten, davon 1025 Ballen verkauft. Belebt, Preise sehr fest. 


Spiritue 


Freiburg i. Sehl., 3. Aug. [Productenbericht von Max 
Bas ch.] Bei schwachem Angebot war die Tendenz des heutigen Ge- 
treidemarktes fest, und Preise gegen die Vorwoche wieder etwas höher. 
Es wurde bezahlt für Weissweizen 15,00—16,75 M., Gelbweizen 15,00 bis 
16,50 M., Roggen 13,00 bis 14,00 M., Gerste 11,50--13,00 Mark, Hafer 
12,50— 13,20 15 Raps 16,50 — 17,50 M. pro 100 Klgr. 

Gross- Glogau, 3. Aug. [Marktbericht von Wilhelm 
Eckersdorff.] Die Zuführen L heutigen Landmarktes waren schon 
etwas grösser, und wurden bereits einige Posten Weizen neuer Ernte, 
dessen Qualität ziemlich befriedigte, zugeführt. Es wurde bezahlt für: 
Weizen 15—15,50 M., Roggen 1250—13 M., Gerste 12—13 M., Hafer, 
alt, 13,40 M., neu, 11,50—12 Mark. Alles pro 100 Klgr. 

An der Getreidebörse war das Geschäft von keiner Bedeutung, und 
findet selbst das geringe Angebot kein leichtes Unterkommen. Nur 
Weizen in alter Waare Bleibt ferner in guter Frage, und konnte sich 
deshalb im Preise voll behaupten. Roggen ist bei stärkerem Angebot 
nur mässig begehrt und auch nur zu billigeren Preisen verkäuflich 
Gerste ohne Handel. In Hafer und anderen Futterstoffen sind die 
Offerten mitunter recht dringend, und konnte der Absatz trotz billigerer 
Preise kein besserer werden. Es ist zu notiren: Weissweizen 16 bis 
17 M., Gelbweizen 16 16,60 M., Roggen, alt, 1280-1320 M., nen 
12.60 —13,40 M., Gerste nominell 12,50 — 18,50 Mark, Hafer alt. 13 bis 
13,40 M., Raps 17,40—18,50 M., Rapskuchen 11—11.80 II., Leinkuchen 
16—17 Mk., Futtermehl 8,90—9,60 Mk., Weizenkleie 7.90 8 20 Mark 
(Detailpreis bis 1 M. theurer.) Alles per 100 Klgr. a i g 


Gleiwitz, 3. Aug. [Marktbericht der Oberschlesischen 
Getreidebörse.] Bei geringem Angebot und schwacher Kauflust 
waren Preise unverändert. Weizen höher. Feinste Sorten über Notiz 
bezahlt. — Weizen, weiss, 16,70—16,20—15,60 Mark, do. gelb 16,50 
bis 16,00—15,50 Mark, Roggen 13,40—13,00—12,80 Mark, Gerste 12,50 
bis 12,00—11,50 Mark, Hater 13,00—12,75—12,50 Mark. Preise pro 
100 Kilogramm Netto ab Gleiwitz. 

Neustadt ®S., 3. Aug. [Wochenmarktbericht von Franz 
Furch.] Der heutige Wochenmarkt war nur schwach befahren, Käufer 
jedoch vollständig am Platz. Es wurden Preise wie folgt bezahlt: 
Weizen per 100 Klgr. 15,00—16,50 M., Roggen alte wie neue Waare 


eh Natürlicher f 
iliner Sauerbrunn.] 
Altbewährte Heilquelle, & 


vorireflichstes : 
diätetisches Getränk. 


Depöts in allen Mineral- 
wasserhandlungen. 


IWasserheilanstalt Berthelsdorfi 
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ungen, r 


r neee f arri 1 
* Prospecte sind von der Anstalt zu . 


Forstbad 


im Rieſengebirge bei Arnau. 


Lufteurort in Verbindung mit einer Waſſer⸗Heilanſtalt, 423 m 
über dem Meere, inmitten ausgedehnter Nadelholzwälder, in geſchützter 
Lage. Maſſage, elektriſche Behandlung. Für Trinkeuren Mineral: 
wäſſer aller Art. Fünf elegante Villen mit 62 comfortable einge⸗ 
richteten größeren und kleineren Zimmern. Curhaus mit Colonnade. 

Zwei Reſtaurationen, Billard⸗ und Leſezimmer. Mäßige Preiſe. 
Nähere Auskünfte, ſowie Proſpecte verlange man gef. unter Adreſſe 

des ord. Arztes Wr. Hahn in Forſtbad. 1722 


Eröffnung 20. Mai. 


Johannisbad in Böhmen. 


In unfern comfortabeln Logirhäuſern „Germania“, „Stern“ und 
„Victorshöhe“ werden v. 5. c. ab einige ſehr ſchöne Quartiere frei, welche 
wir zu ſehr ermäßigten Preiſen empfehlen, freundl. Bedienung, gute Betten. 
Heinrieh Kühnel, Hotelbeſitzer. Marla Mladek, Victorshöhe. 


Dr. Anjel's Wasserheilanstalt in Zuckmantel 


(Oesterreich-Sehlesien). [1486] 
IK Prospecte auf Verlangen. ug 


Noch ca. 1,800,000 Ml. à 3% pCt. 


Zinſen und ½ pCt. Amort. find auf erſte ſtädtiſche u. ländliche Hypo⸗ 
theken auszuleihen, event. nach 10 Jahren kündbar. Näheres buch 8. 
Troplowitz, Feldſtraße 5, 8—9, 1-3. 


[Getreidemarkt.] (Schlussbericht) Welser 
per Aug. 21, 50, per September 21, 75, per Sept.-Decbr. 22, 10, 
er Sep- 
r 48, 10, per September - December 48, 50, per Novbr.-Februar 

„ — BRüböl behauptet, per August 52, —, per Septbr. 52, 75, 


per August 48,—, per September 47,25, per September-Decbr. 


Rich. Gürthler. Bunzlau R. F. Kohl's Nachf. Freiburg A. Süßenbach. 


dieſem Zwecke eine Lebensgefährtin 


[711] Frau Kuznuik, Dominikanerplatz 20. 


D . 
u) * n 


13,00 bis 13,80 M, Gerste alte wie neue Waare 10,50 bis 12,20 M., Scholz, Carl, Fabrikarbeiter, 54 J. — Theinert, „Schuhmacher, 
Hafer alte 12,00 bis 13,00 M., neue Waare 10,00 bis 11,60 M. — Die 59 J. — Tela Eliſabeth, geb. Muc Ad de. 88 a re 
Roggenernte ist bis auf u Striche am Gebirge im hiesigen Kreise | Robert, Maurer, 47 J. — Domnick, Marie, T. d. Formers Carl, 3 M. 
beendet, und beträgt nur bis 70 pCt. einer Durchschnittsernte zu | — 2ifjner, Pauline, geb. Gotthelf, Handelsmannsfrau, 70%. — Conrad, 
100 gerechnet, während der Erdrusch 70 bis 90 pCt. einer Durch-] Georg, S. d. Schloſſers Heinrich, 2 M. — Krebs, Mar, S. d. Kutſchers 
schnittsernte beträgt. Gerste dürfte diese Woche, falls das Wetter aus-] Mori, 6 M. — Döhring, Helene, T. d. Haushälters Carl, 1 J. 
hält, auch bis auf ganz späte Aussaat geborgen werden, und ist die Standesamt II. Schultz, Marie, Schneiderin, 17 J. — Mönig, Curt, 
heute zum Verkauf gestellte Waare sehr verschiedener Qualität, von] S. d. Bremſers Conſtantin, 16 T. — Burſian, Max, S. d. Kohlenbdlrs. 
ganz schlechter bis zur besten. Weizen wird erst angefangen zu] Auguſt, 1 J. — Mangliers, Carl, früh. Reſtaurateur, 66 J. — Friemel, 
schneiden, und entspricht derselbe den gehegten Erwartungen durch-] Anna, T. d. Kutſchers Wendelin, 10 T — e Herm., S. d. Kauf⸗ 
aus nicht, so dass nur Hafer, falls derselbe gut eingebracht wird, ein] manns Paul, 7 M. — Tilch, Erich, S. d. Steueraufſehers a. D. Julius, 
wirklich gutes Resultat liefern dürfte, sowohl in Stroh als im Korn. [3 M. — Marſchal, Martha, T. d. Kutſchers Gottlieb, 3 W. — Jäger, 
Curt, S. d Kaufmanns Hermann, 6 W. — Trespe, Gertrud, T. d. 
Fleiſchermeiſters Ernſt, 11 M. 


Schifffahrts nachrichten. 


Gr.-Glogau, 3. Aug. [Original-Sohlfffahrtsberloht] von Wil- 
helm Eckersdorff. Die hiesige Oderbrücke passirten folgende 
Dampfer und Schiffe vom 30. Juli bis incl. 2. August. Am 30. Juli: 
Dampfer „Löwe“ mit 7 Schleppern, leer, von Frankfurt nach Breslau. 
Dampfer „Henriette“ mit 100 Ctr. Gütern, von Breslau nach Stettin. 
Herrm. Hoffmann, Schwusen, mit Faschinen, von Schwusen nach Fröbel. 
David Züche, Tschicherzig, mit 200 Ctr. Gütern, von Berlin nach 
Breslau. 16 Schiffe mit 33 800 Ctr. Gütern in der Richtung von 
Breslau nach Stettin. Am 31. Juli: Dampfer „Nr. 2“ mit 12 Schleppern, 
mit 2400 Cir. Gütern, von Berlin nach Breslau. Dampfer „Max“ mit 
10 Schleppern, mit 7100 Ctr. Gütern, von Stettin nach Breslau. Dampfer 
„Bertha“, leer, von Breslau nach Stettin. Dampfer „Nr. 3“ mit 
10 Schleppern, mit 3900 Ctr. Gütern, von Stettin nach Breslau. 
Dampfer „v. Heyden-Cadow“ mit 7 Schleppern, mit 4200 Ctr. Gütern, 
von do. nach do. Dampfer „Albertine“ mit 5 Schleppern, mit 6700 Ctr. 
Gütern, von do, nach do. Dampfer „Stettin“ mit 7 Schleppern, mit 
8500 Otr. Gütern, von do. nach do. Gottlieb Zimmermann, Gurschen, 
mit Faschinen, von Schwusen nach Fröbel. Moritz Leonhardt, Guben, 
leer, von Berlin nach Breslau. 20 Schiffe mit 40450 Ctr. Gütern in 
der Richtung von Breslau nach Stettin. Am 1. August: Dampfer 
„Adler“ mit 2 Schleppern, mit 3600 Ctr. Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Hartlieb“ mit 2 Schleppern, mit 4100 Ctr. Gütern, von do. 
nach do. Herrm. Hoffmann, Schwusen, leer, von Fröbel nach Schwusen. 
Eduard Zimmermann, Gurschen, leer, von do. nach do. August Pohl, 
Kunzendorf, leer, von Berlin nach Breslau. Gottlieb Rissmann, Züchen, 
leer, von Beuthen nach Breslau. Herrm. Dietrich, Spreenhagen, leer, 
von Berlin nach Breslau. Louis Sasser, Fürstenwalde, leer, von 
Fürstenwalde nach Breslau. Wilhelm Kesper, Wenzlow, leer, von 
Berlin nach Breslau. 20 Schiffe mit 40 600 Ctr. Gütern in der Richtung 
von Breslau nach Stettin. Am 2. August: Dampfer „Breslau I“ mit 
3 Schleppern, mit 5500 Ctr. Gütern, von do. nach do. Dampfer 
„Elisabeth“ mit 3 Schleppern, mit 8300 Ctr. Gütern, von do. nach do. 
Dampfer „Alfred“, mit 8 Schleppern, mit 500 Ctr. Gütern, von Berlin 
nach Breslau. Dampfer „Schönfelder“ mit 5 Schleppern, mit 4300 Ctr. 
Gütern, von Stettin nach Breslau. 13 Schiffe mit 23 350 Ctr. Gütern 
in der Richtung von Breslau nach Stettin. 


Vergnügungs⸗Anzeiger. 5 
t. Die Capelle des Leib⸗Grenadier⸗Regiments Nr. 8. Seit 
einigen Tagen concertirt Capellmeiſter Glasnek aus Frankfurt a. O. mit 
feinem vorzüglich geſchulten Corps im Liebich ſchen Etabliſſement mit gutem 
Erfolge. Das Zuſammenſpiel der Capelle iſt ein in jeder Beziehung tadels 
loſes. Das Programm iſt ſtets ein ſo gewähltes, daß ſelbſt das ver⸗ 
wöhnteſte Ohr volle Befriedigung findet. Rauſchender Beifall belohnt 
regelmäßig jede einzelne der Leiſtungen der raſch beliebt gewordenen Capelle. 


„ Helm⸗Theater. Die 25. Aufführung des „Stabstrompeters“ ging 
vor ausverkauftem Hauſe in Scene. In Folge deſſen wird die Poſſe am 
Sonntag und Montag wiederholt a werden. — Fräulein Marie 
Schäfer, der beliebte Gaſt unſerer Bühne, hat heute Donnerstag ihr 
Benefiz, wofür ſie die hübſche Operette von Offenbach „Die Großherzogin 
von Gerolſtein“ gewählt hat. 


Von dem im Verlage von Heinr. Cranz hier erſchienenen Clavier⸗ 
Arrangement der Ouverture Friedrich des Groſten iſt für die Privat- 
Bibliothek des Kaiſers ein Exemplar durch Cabinetsſchreiben aus Bad 
Gaſtein beſtellt worden. 


9 ® [2 
FKinder-Ferien-Eolonien. 
Die Rückkehr der Kinder: Ferien Colonien findet Freitag, den 
6. N ſtatt, und zwar treffen ein: 3 
Colonie Kreiſan (Freiburger Bahnhof) 11 Uhr 41 Minuten; 
Colonje Leutmaunsdorf (Freiburger Bahnhof) 11 Uhr 41 Min.; 
zwei Colonien Dyhernfurth Kurs Bahnhof) 9 Uhr 49 Min. früh; 
Colonie Bärdorf (Centralbahnhof) 2 Uhr 20 Minuten; 
Colonie Moſchwitz (Centralbahnhof) 2 Uhr 20 Minuten; 
Colonie Poln.⸗Neudorf (Centralbahnhof) 2 Uhr 20 Minuten; 
Colonie Linden (Centralbahnhof) 1 Uhr; 
Colonie Bankwitz (Centralbahnhof) 2½ Uhr Nachmittags; 
Colonie Scheidelwitz (Centralbahnhof) 2½ Uhr Nachmittags; 
Colonie Striegelmühl (Centralbahnhof) 2 Uhr 34 Min.; 
Colonie Leubus (Niederſchleſ.⸗Märk. Bahnh.) 11¼ Uhr Vorm. 
Sonnabend, den 7. Auguſt er., Vormittag 11 Uhr, findet die 
Entlafjung der Kinder im Saal des Eliſabetgymnaſiums ſtatt. 
Die Mitglieder des Comites und Freunde unſeres Unternehmens ſind 
dazu ergebenſt eingeladen. [713] 


Der Vorſitzende 


des Comité's für Kinder⸗Ferien⸗Colonien. 
(gez.) Goetz, Stadtſyndikus. 


700 ht einigt und rnissts 
elgemälde vir Halen geri, und neu vergoldet a. 


i F. Fursch, Kunsthandlung, Breslau, Stadttheater. 


Vom Standes amte. 4. Auguſt. 


Aufgebote. 

„Standesamt II. Sauritz, Joſef, Kutſcher, k., Ohl. Chauſſee, Wolfs⸗ 
winkel, Sacher, Anna, k., ebenda. — Müller, Friedrich, Kutſcher, ev., 
Schweizerſtr. 22, Pache, Karoline, ev., ebenda. — Scherbaum, Wilhelm, 
Tiſchler, ev., Brandenburgerſtraße 6, Grunwald, Karoline, k., ebenda. — 
Seeber, Hermann, Marine-Intendanturraid, ev, Berlin, Nowack, Marg., 
k., Nachodſtraße 14. 

Sterbefälle. 


Standesamt I. Hoheiſel, Johanna, T. d. Schneidermeiſters Albert, 
3 W. — Zirpel, Guſtav, S. d. Arb. Guftav, 3 M. — Biedermann, 
Marie, Dienſtmädchen, 23 J. — Raffke, Hermann, Schneidermeiſter, 55 J. 
— Tſchiſchke, Albert, S. d. Maurers und Hausbeſitzers Carl, 4 J. — 


> N von Kupferstichen, Photographien, Portratis 
Einrahmungen ot. werden in eigener Trahmenfabrik are 
gefertigt, Bruno Richter, Kunsthandlung, Breslau, Bchlossohls 


wangsverfteigerung. Bekanntmachung. 

Im Wege der Zwangsvollſtreckung! In unſerem Firmen ⸗Regiſter iſt 
ſoll das im Grundbuche von Wola⸗] bezüglich der unter Nr. 2299 einge⸗ 
ezewujewska Band I Blatt 1 auf] tragenen Firma [1570] 
den Namen des Rittergutsbeſitzers Verlag des Katolik, 
Stephan Sieg, welcher mit Julie, St. Radziejewski 
geb. Leonhardt, in Ehe und Güter⸗ n e am, en 

- 1 zu Roßberg — heute vermerkt wor⸗ 
gemeinſchaft lebt, eingetragene, zu den, daß die Firma durch Vertr 
Wolaczewuſewska belegene Rittergut | auf das Frä Mein re Nad 

22. October 1886 e 1 

am am ’ ziejewska zu Kruſchwitz überge⸗ 
Vormittags 9 Uhr, gangen iſt. 

vor dem unterzeichneten Gericht —| Gleichzeitig iſt die Firma unter 

an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. Nr. 2299 gelöſcht und unter der 

Das Rittergut iſt mit 1486,32 Thlr.] neuen Nr. 2330 des Firmenregiſters 
Reinertrag und einer Fläche von dieſelbe Firma mit dem Orte der 
480,08,70 Hektar zur Grunditeuer, Niederlaſſung zu Roßberg und als 
mit 1548 Mk. Nutzungswerth zur] deren Inhaberin das Fräulein Lud⸗ 
Gebäudeſteuer veranlagt. wing Radziejewska zu Kruſchwitz 

Das Urtheil über die Ertheilung] eingetragen worden. 
des Zuſchlags wird 1124 Beuthen OS., den 31. Juli 1886. 

am 23. October 1886, Königliches Amts⸗Gericht. 

Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 
Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 
Königliches Amts⸗Gericht. 


wangsverſteigernng. 

Im 5 85 der Zwangsvollſtreckung 
ſoll das im Grundbuche von Wie⸗ 
wiorczyn Band I Blatt 1 auf den 
Namen des Rittmeiſters Stephan 
Sieg zu Wolaczewujewska in Ehe 
und Gütergemeinſchaft mit Julie, 
geb. Leonhardt, en zu 
Wiewiorczyn belegene Rittergut 

am 29. October 1886, 
Vormittags 9 Uhr, 
vor, dem unterzeichneten Gericht — 
an Gerichtsſtelle — verſteigert werden. 

Das Rittergut iſt mit 1101,58 Thlr. 
Reinertrag und einer Fläche von 
535,97,46 Hektar zur Grundſteuer, mit 
1979 Mk. Nutzungswerth zur Ge⸗ 
u bäudeſteuer veranlagt. 

m] Das Urtheil über die Ertheilung 
II des Zuſchlages wird 1128 
am 30. October 1886, 
Vormittags 11 Uhr, 
an Gerichtsſtelle verkündet werden. 

Tremeſſen, den 16. Juli 1886. 


Königliches Amts⸗Gericht. 


J. Oschinsky’s Geſundheits⸗ und Univerſal⸗Seifen 


haben ſich bei rheumatiſch⸗gichtiſchen Leiden, Wunden, Salzfluß, Entzün⸗ 
dungen und Flechten als heilſam bewährt. Zu beziehen & 1 Mk. in Breslau 
bei S. G. Schwartz, Ohlauerſtr. 21. Beuthen OS, R. Baumann. Brieg 


Glatz H. Drosdatius. Gleiwitz Joſ. Edler. Glogau R. Wöhl. Görlitz 
Ludwig Finſter. Goldberg Otto Arlt. Grünberg Rich. Kalide. Guhrau 
A. ante Hirschberg Paul Spehr. Kattowitz E. Schulz. Landeshut 
E. Rudolph. Lauban Ed. Lübeck. Lieban J. Schindler. Militſch F. 
W. Lachmann's Wwe. Münſterberg F. A. Nickel. 1579 
J. Oschinsky, Kunſtſeifen⸗Fabrikant, Breslau, Carlsplatz 6. 


Heiraths⸗Geſuch. Hotel⸗ 
Verkauf. 


Ein junger Mann, 26 Jahre alt, 
aus guter, altadeliger Familie, wünſcht 
ſich zu perheirathen und ſucht zu 
In einer größeren Provinzialſtadt 
Schleſiens mit Land⸗ und Amts⸗ 
gericht iſt ein nachweislich rentables 
Hotelgeſchäft unter ſehr günſtigen 
1 für den Preis von 
25 500 Thlr. bei einer Anzahlung von 
4000 Thlr. ſofort zu verkaufen. Off. 
nur von Selbſtkäufern erbitte an 
Herrn G. Hielſcher, Breslau, Alt⸗ 
büßerſtraße 59. 2360] 


Gutsverkauf. 


Wegen vorgerückten Alters bin 
ich geſonnen, mein Gut mit dazu 

ehöriger Schmiede, an der Stadt 
Eteiegan gelegen, mit ſümmtlicher 
Ernte, lebendem und todtem In⸗ 
ventar zu verkaufen. Zu dem 
Gute gehören 130 Morgen Acker, 
Wieſe und etwas Holzung. Ge⸗ 
bäude ſind alle maſſiv. Näheres 12 
erfahren beim Ei enthümer. (608 

Gräben Nr. 5 bei Striegau. 


Das Banergut Nr. 8 


zu Tſcheſchkowitz bei Herrnſtadt 
iſt ſofort zu verkaufen oder 5 
verpachten. Nähere Wan 


mit einem disponiblen Vermögen von 
mindeſtens 60000 Thalern. 
Unter Zuſicherung ſtrengſter Dis⸗ 
eretion werden Offerten mit Photo: 
raphie sub H. H. 7713 poſtlagernd 
Siriäberg i. Schl. erbeten. [2372] 


Ein Apotheker in Berlin, jüd. 
Conf., der ſein Staatsexamen 
längſt beendet u. im Begriffe ſteht, 
ſich anzukaufen, beabſichtigt, aus 
Schleſien zu heirathen. 2342 

Directe Offerten erbittet man sub 
B. 58 Exped. der Bresl. Ztg. 


Nur 5 Mark! 


300 Otzd. en in reizend⸗ 
ſten türkiſchen, ſchott. u. buntfarbigen 
Muſtern, 2 Meter lang, 1½ Meter 
breit, müſſen ſchleunigſt geräumt 
werden und koſten pro Stück nur 
noch 5 Mark gegen Einſendung oder 
Nachnahme. Bettvorlagen da: 
zu paſſend, Paar 3 Mark. 1717 
Adolfsommerfeld, Dresden. 
Wiederverkäufern ſehr empfohlen. 


Holz. "RE 


Ein oberſchleſiſches Dampfſäge⸗ 
werk beabſichtigt noch einige Ver⸗ 
kaufsſilialen in frequenten Städten 
zu errichten. Geeignete Bewerber 
wollen ihre Vorſchläge sub Chiffre 
Z. W. 48 an die Expedition der 
Bresl. Zeitung richten. 1536] 


Mark zu 5% p. a., 
30,000 wache er een 
werden können, ſuche ich zur Er: 
richtung eines in Dentſchland 
noch wenig bekannten Fabri⸗ 
kationszweiges, der für die Land⸗ 
wirthſchaft Beachtung verdient 
und Nutzen verſpricht. Näheres 
auf niedergel. Anfragen bei Ad. 


Bekanntmachung. 


Die Lieferung von 400 Quadrat- 
metern Granitpflaſterſteine zum 
Bau eines neuen Stallgebäudes auf 
dem Dominium Herrnprotſch ſoll 
im Wege der Submiffion vergeben 
werden. 7 1580 

Entſprechende Offerten ſind 
bis Freitag, den 13. Anguſt 1886, 

Mittags 12 Uhr, 
in dem Bureau der Hochbauinſpec⸗ 
tion für den Weſtbezirk, Eliſabet⸗ 
ſtraße Nr. 14, 2 Treppen, Zimmer 
Nr. 47, abzugeben, woſelbſt auch die 
eingegangenen Offerten zur ange⸗ 
gebenen Stunde in Gegenwart der 
etwa erſchienenen Bieter werden er⸗ 
öffnet werden. b 

Die Submilfions « Bedingungen 
können im vorgenannten Bureau 
während der Dienſtſtunden e 
und im Magiſtrats⸗Bureau VII gegen 
Erſtattung der Copialien bezogen 
werden. 

Breslau, den 4. Auguſt 1886. 


Die Stadt⸗Bau⸗Deputation. 


Bekanntmachung. 


Mit dem 1. September cr. wird 
die Stelle des Stadt⸗Seeretairs 
hierſelbſt vacant. Das etatsmäßige 
Jahresgehalt dieſer Stelle beträgt 
135, M., welches bei genügenden 
Leiſtungen nach drei Jahren auf 
1500 M. erböbt wid. 1861 

Civilverſorgungsberechtigte Bewer⸗ 
ber, welche ſchriftgewandt und mit 
den einzelnen Zweigen der Com⸗ 
munal⸗Verwaltung und der Regi⸗ 
ſtratur vertraut ſind, werden hiermit 


Beſitzer daſelbſt. 
Geſchäfts⸗Verkauf. 
Ein Haus mit älterem, gangbaren 
Specereigeſch., Remiſen und Garten 
in kleiner Provinzialſtadt Schleſiens 
(Bahnſtat.) iſt wegen Krankheit des 
Beſizers zu verkaufen. Offerten 
unter S. W. 95 an die Exped. der 
Bresl. Ztg. [2048] 
ine feit längeren Jahren beſtehende 
E ere und Tabakfabrik 
unweit Breslau, ca. 100 Arbeiter be⸗ 
ſchäftigend, ift incl. ſchönem Grund⸗ 
ſtück anderweitiger Unternehmungen 
wegen ſofort zu verkaufen. 
Offerten erbitte H. 43 1 0 
lagernd Breslau. 2359] 


ei Preiswerth 8 


Bekanntmachung. 

Im Firmen⸗Regiſter hier iſt bei 
Nr. 53 in Spalte Bemerkungen fol⸗ 
gende Eintragung erfolgt: [1560] 

Die Firma 

Louis Samter 
iſt erloſchen. 

Eingetragen zufolge Verfügung vom 
29. Juli 1886 am 29. Juli 1886. 

Liſſa, den 29. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


: ein fein., circa 6 1 dert, ihre Meldungen mit 
Neg. Bez Bredel Bi 11807 beſt. . ne ü Cigarren⸗Geſchäft 3 der Qualifications⸗ und 
Kreis⸗ u. Garniſonſt. OS., a. Markt in guter Lage zu kaufen od. paſſen⸗]Führungs⸗Alteſte bis zum 20ſten 


Auguſt cr. einzureichen. 
Frauſtadt, den . Juli 1886. 
Der Magiſtrat. 


der Laden zu miethen geſucht. 
Offerten in den Briefk. der Bresl. 
22881 


belegen, bill. feſte Miethe, ſof. Fam.⸗ 
Verhältn. halber zu verk. Anfr. unt. 
Chiffre R. R. 47 g. d. Exped. d. Bresl. Ztg.] Ztg. unter K. G. 49. 


Sy find. fr. Aufn. Rath u. Hilfe 
fireng diser. bei Stadthebamme 


ben mn un 


ae ee N 
En 


- Eigenthümer der Pfandgru 


* 
1 


4 1 

Nachſtehende, angeblich verlorene 

* Hypot eken⸗Urkunden, beziehungsweiſe 
getilgte Hypothekenpoſten: 

1) Das Inſtrument vom 12ten 
anuar 1854 über die auf der 
äuslerſtelle der Joſefa Hein⸗ 

rich, geb. Faulhaber, Nr. 46 
1 99 5 — Rubr. III Nr. 8 
Ur den Bauergutsbeſitzer Jacob 
Fuhrmann haftenden 90 Thlr. 
Darlehn; 
2 das Inſtrument vom 24. Decem⸗ 
ber 1872 über die auf der Stelle 
des Joſef Werner Nr. 10 
Dörndorf Rubr. III Nr. 8 für 
den Uhrmacher Ignatz Lorenz 
haftenden 150 Thlr. Darlehn; 
3) das Inſtrument vom 30. No⸗ 
vember 1813 über die auf der 
Stelle der Wittwe 
Gründel, geb. Auſt, N 
Maifritzdorf Rubr. III Nr. 2 
für die katholiſche Kirchenkaſſe 
zu Maifritzdorf haftenden 36 Thlr. 
24 Sgr. Darlehn; 
das Inſtrument vom 14. Decem⸗ 
ber 1867 über die auf dem Hauſe 
des Kantor Carl Lichtenfeldt 
Nr. 128 Reichenſtein Rubr. III 
Nr. 6 für die minorenne Anna 
— 4 haftenden 30 Thlr. Vater⸗ 
erbtheil; 
das Inſtrument vom 23. Auguſt 
1845 über die auf der Häusler⸗ 
telle des Amand Jagwert 
Nr. 101 Hemmersdorf Rubr. III 
Nr. 4 für die Geſchwiſter Thereſia 
und hi Brückner haf⸗ 
tenden 15 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf. 
Muttererbe; 
das Inſtrument vom 4. No⸗ 
vember 1861 und 19. Mai 1863 
über die auf der Stelle der 
Erben der Florian und Erne⸗ 
ſtine Hanel'ſchen Eheleute 
Nr. 122 Follmersdorf Rubr. III 
Nr. 4 für den Commiſſionär 
Eruſt Heller haftenden 40 Thlr.; 
das Inſtrument vom 3. Juni 
1861 über die auf derſelben 
Stelle Rubr. III Nr. 2 für den 
Bauergutsbeſitz. Florian Tiltſch 
. haftenden 110 Thlr.; 
) das Inſtrument vom 29. Sep: 
tember 1874 über die auf dem 
0 auſe der Maria Hatſcher 
tr. 70/71 Reichenſtein Rubr. III 
Nr. 7 bezw. 9 für die unverehe⸗ 
lichte Maria Fiſcher haftenden 
500 Mark Reſtkaufgelder; 
das Inſtrument vom 21. Sep⸗ 
tember und 4. November 1856 
und 3. März 1857 über die auf 
der Stelle der Wittwe Agnes 
Langer, geb. Schubert, Nr. 10 
u Plottnitz Rubr. III Nr. 4 für 
Na Schindler haftenden 350 
aler; 
das Inſtrument vom 14. Mär 
und 17. April 1877 über die auf 
dem Haufe der verebelichten 
. Franziska Kapelle 
. 116 Reichenſtein Rubr. III 
Nr. 14 für die verwittwete 
Tiſchler Johanna Nitſche, ge⸗ 
borenen Kampa, haftenden 
300 Mark; 
das Zweig⸗Inſtrument vom 
27. Januar und 13. Februar 1872 
und 23. Juli 1874 über die auf 
dem Hauſe des Franz Weiner 
Nr. 187 Reichenſtein Rubr. III 
Nr. 8 für Amand Frauke 
haftenden 1800 Mark; 
das auf dem Haufe des Auguſt 
Weiſer Nr. 151 Reichenſtein 
Rubr. II Nr. 1 für die Verlaſſen⸗ 
ſchaftsmaſſe der verehelichten 
Joſefa Loegel, geb. Jüttner, 
eingetragene Profitsrecht; 
die auf dem Hauſe des Parti⸗ 
eulier Robert Winkler Nr. 176 
Reichenſtein Rubr. III Nr. 6 für 
die Marianne Ullrich haften⸗ 
den 9 Thlr. 15 Sgr.; 
die auf dem Hauſe des Poliziſten 
anz Haniſch und deſſen 
Ehefrau Thereſia, geb. Krauſe, 
Nr. 219 Reichenſtein Rubr. III 
Nr. 6 für die Geſchwiſter An⸗ 
tonie, 
Klein haftenden 24 Thlr.; 


4 


— 


5 


— 


) 


7) 


2 


— 


— 


20 


— 


1¹ 


12 


— 


33 


— 


14 


— 


25 


— 


Nr. 6 Maifritzdorf Rubr. II 
Nr. 2für die Geſchwiſter Thereſia 
und Veronika Gründel einge⸗ 
tragenen Berechtigungen und die 
auf derſelben Stelle Rubr. III 
Nr.! für die minorenne Aung 
Regina und Thereſia Gründel 
auf Grund des Erbvergleichs 
vom 28. Juni 1803 haftenden 
66 Thlr. 10 Sgr. 10% Pf. 
Muttererbe und das darüber 
ebildete Inſtrument; 
die auf der Stelle der Erben 
der Florian und Karoline 
Hanel'ſchen Eheleute Nr. 122 
Follmersdorf Rubr. III Nr. 9 
auf Grund des rechtskräftigen 
Erkenntniſſes vom 7. December 
1863 für den Commiſſionär 
Auguſt Genſchar eingetragenen 
20 Thlr. 4 Sgr. nebſt 5% Zinſen, 
23 Sgr. Executionskoſten und 
8 Sgr. . und 
das darüber gebildete Inſtrument; 
die auf dem Grundſtück des 
Eduard Lasrich Nr. 102 
Maifritzdorf Abtheilung III Nr.! 
aus dem am 25. October 1791 
erichtlich beſtätigten Erbreceſſe 
ür die Geſchwiſter Friedrich 
und Auguſtin Tiltſch einge⸗ 
tragenen 63 Thlr. 2 Sgr. 9¾ Pf. 
väterliches Erbgut und das 
darüber gebildete Inſtrument 
werden hierdurch 5 Au der 
ndftüde 
aufgeboten. [1559] 
lle Diejenigen, welche an dieſe 


36 


— 


17 


— 


Karl und Johanna], 


die auf der Stelle der Wittwe| 
oſefa Gründel, geb. Auſt, 


“2 TE 
Hypotheken⸗Urkunden, bez 
eingetragene Hypotheken⸗ N 
prüche zu haben vermeinen, haben 
dieſelben bis ſpäteſtens im Aufgebots⸗ 
Termine 
den 29. November 1886, 

Vormittags 10 Uhr, 
bei dem unterzeichneten Gericht an⸗ 
umelden, widrigenfalls die Urkunden 
für kraftlos erklärt und die unbe⸗ 
kannten Intereſſenten mit ihren An⸗ 
ſprüchen an die Hypothekenpoſten 
werden ausgeſchloſſen werden. 

Reichenſtein, den 31. Juli 1886. 

Königliches Amts⸗Gericht. 


Zur Saat 


empfehle ich in besten Qualitäten 
zu solidesten Preisen: 


Buchweizen 


oder Haidekorn, gewöhnlichen 
braunen und besten grossblättrigen 
silbergrauen schottischen. 


Senf, 
langrankigen russischen 
Knörich, Inearnatklee und 


Engl. Riesen-Turnips 


in 5 vorzüglichen Sorten: white 
globe, white globe green top, 
Tankard white, Tankard white green 
top and Purple top yellow globe, 
sowie [696] 


Stoppelrübensamen, 


runde weisse rothköpfige schlesi- 
sche und baierische, lange weisse 
rothköpfige und allerlängste, hoch 
aus der Erde wachsende echte Ulmer 
und schlesische. 

Gefällige Aufträge werden sofort 
eflectuirt. 


Oswald Hübner, 


Breslau, Christophoripatz Nr. 5. 


Für Brauer. 


1 kupferne Braupfanne (3800 Liter), 

1 dto. Maiſchpumpe, 

1 Maiſchbottich mit kupf. und eiſernen 
Läuterboden, [1468] 

1 Grant (Eiſen), 

1 Hopfenſeiher, 

1 Malzmquetſche, 

1 Göpelwerk und 

kupferne Rohre verkauft wegen Neu⸗ 


Einrichtung 
H. Berliner, 
Brauereibeſitzer, 
Ratibor. 


Zum Einlegen von Früchten 
empfiehlt: [3883] 


vorzüglich SAMALLA-RUMG, 
Batavia⸗, Gog⸗ 
u. Mandarinen⸗Argcs 


à Ltr. 1.80, 2.00, 2.30, 2.50, 3.00, 3.50 2c. 
in ganzen, halben und viertel 
Literflaſchen 


C. F. Lorcke, 


Spec.⸗Haudlg. echter Jamaica⸗ 
Nums, Aracd u. Cognaes, 
Alte Taſchenſtr. 20, 

Neue Schweidnitzerſtr. 2. 
Einige Poſten 


Prima Winter⸗ 


Gerſten Malz 


(Brauwaare) ſind billigſt abzu⸗ 
194 


geben bei 
S. Danziger, 
Brauereibeſitzer, 
in Neuſtadt, Oberſchleſien. 


Ein wahrer Schatz 
für die unglücklichen Opfer der 
Seldstbefleckung (Onanie) und 

geheimen Ausſchweifungen iſt 
das berühmte Werk: [2860] 
r. Retau's Selbstbewahrung. 


80. Auflage mit 27 Abbild. 
Preis 3 Mark. Leſe es Jeder, 

der an den ſchrecklichen Folgen 
dieſes Laſters leidet, feine auf⸗ 

richtigen Belehrungen retten 
jährlich Tanjende vom ſicheren 
Tode. Zu beziehen durch das 
Verlags⸗Magazin in Leipzig, 
Neumarkt 34, ſowie durch jede 
Buchhandlung in Breslau. * 
Brieg vorräthig in G. W. 
Kroſchel's Buchhandlung. 


Schwaben, Wanzen 


Motten, Flöhe, Fliegen, Vogelmilben, 
Blattläuse, Ameiſen vertilgt ſofort mein 
berühmtes Pulver, à Schachtel 25, 50, 
75 Pf. u. 1 Mk. Spritzen dazu à 45 Pf. 

Sofortiger Erfolg wird garantirt. 
A. Gonschior, Weidenſtr. 22. 


Von der Baron Nathaniel 
von Rothschild'ſchen Ge⸗ 
ſtütsverwaltung werden circa 
10 Paar Wagenpferde, darunter 
Viererzüge, und 5 Reitpferde 
verkauft. [1530] 

Bahuſtation Schönbrunn, 

öſterr. Schleſ. 
Der Geſtütsmeiſter 

v. Morgenbesser. 


e 


Antr. Fr. Tarraſch, Sch 


geſchäft ſucht bei gutem Gehalt einen 
tüchtigen, ſtrebſamen 


der Bresl. Ztg. erbeten. 


Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


1 geprüfte Lehrerin, 
iſr. Confeſſion, geſetzten Alters, be⸗ 
vorzugt diejenige, welche außer in 
Elementar⸗Gegenſtänden auch prak⸗ 
tiſch firm im Clavierunterricht iſt, 
wird zu 3 Mädchen im Alter von 
5, 10 und 14 Jahren ſofort aufge⸗ 
nommen. Näheres bei Herrmann 
Smetana in Witkowitz bei Mähr.⸗ 
Oſtrau. Photographie nebſt Lehr⸗ 
befähigungszeugniß erwünſcht. 
ine anſtänd., höchſt rechtliche 
ält. Dame empf. ſich zum Aus⸗ 
führen d. Kinder od. Leidender, auch 
h Aufſicht, Pflege, Nachtw. ꝛc. Mon⸗ 
auptſtr. 25, Hof 4 Tr., Fr. Ripke. 


Modes!!! ? 


Für ein Put: u. Weißwaaren⸗ 
Geſchäft in einer größeren Stadt 
Schleſiens wird pr. Auguſt oder 
September c. eine tüchtige 


Directrice oder ſelbſtſtändige 


erſte Arbeiterin 
geſucht und Offerten mit Angabe 
der Gehaltsanſprüche bei freier Sta⸗ 
tion und Beifügung der Zeugniſſe 
und Photographie an Herrn N. 
Meidner in Breslau erbeten. 


Eine Directrice, 


welche ſelbſtändig arbeitet und in Putz 
feineren Genres firm iſt, findet bald 
oder per 1. September a. c. an⸗ 
genehme und dauernde Stellung. 

Gefällige Offerten nebſt Angabe 
des bisherigen Wirkungskreiſes und 
Abſchrift der Zeugniſſe werden durch 
die Expedition der Bresl. Ztg. unter 
D. 59 erbeten. [2338] 


Eind gewandte Verkäuferin für 
die Coſtume⸗Brauche wird 
geſucht. Näheres bei 2350] 
M. Fisehhoff, 
Ning 45. 
Für den Ladenverkauf ländli 
Producte wird ein 734 


junges Mädchen 


vom Lande geſucht. Anmeldungen 
au 35 an Rudolf Moſſe, 
173⁴ 


er 


Breslau. 


Ein Mädchen 


aus achtbarem Hauſe, mit guten 
Referenzen wird als Kinderpflegerin 
zu einem 5jährigen Knaben und 
Zjährigen Mädchen aufzunehmen ge⸗ 
ſucht. Eintritt pr. 15. Auguſt 1886. 
Offerte an Auguste Ripper, 
Teſchen, öſterr. Schleften. [1549 


zit. Köchinn., Stubenmädch., Kin⸗ 
derfrauen u. Mädch. f. Alles mit 
gut. Atteft. empf. Fr. Brier, Ring 2. 
Eine tücht. Köchin m. g. Z., die auch 


Hausarbeit übern., empf. z. bald. 
iedebr. 67, II. 


* N N 
Kaufmänniſchen Hilfs⸗ 
vereins zu Berlin. 
Bureau: 

Berlin C., Seydelſtr. 25. 

Vermittelte feſte Stellungen 
in 1885: 3, 

Zuli 1886: 104. 


Nachweis f. d. Herren Prinzipale 
koſtenfrei. [724] 


Ein renommirtes Deſtillations⸗ 


Reiſenden 


per 1. October event. früher, welcher 
mit der Branche vertraut und nach⸗ 
weislich Mittelſchleſien und die Graf⸗ 
ſchaft ſeit 10 5 Zeit mit gutem 
Erfolg bereiſt hat. % 

Offerten mit Angabe der Gehalts: 
anſprüche unter 8. 64 an die 18 595 


Für ein Deſtillations⸗Engros⸗ 
Geſchäft wird ein tüchtiger 


Reiſender, 


welcher ober⸗ und niederſchleſ. Kund⸗ 
ſchaft bereiſt hat, der poln. N 
firm ſein muß, bei hohem Gehalt 
unter Angabe von Referenzen per 
1. September oder 1. Octbr. er. zu 
engagiren geſucht. [704] 

Offerten sub H.23764 an Haaſen⸗ 
stein & Vogler, Breslau. 


Ein Reiſender, 


welcher bei der Schneiderkundſchaft 
in Sachſen und Schleſien gut ein⸗ 
geführt iſt, ſucht pr. 1. Octbr. Stel⸗ 
lung. Gefl. Off. sub H. 23 788 an 
Haaſenſtein 8 Vogler, Breslau. 


Holz. 


eine ſchleſ. Holzhandlung 
650 


Für 
en gros wird ein 
gewandter Reiſender per ſofort 


8 

Offerten mit Gehaltsanſprüchen 
und Angabe 9 Thätigkeit 
erbeten sub H. 23 732 an Haaſen⸗ 
ſtein & Vogler, Breslau. 


Für 1 Tuchfabrik Er 


1. Oetbr. 
ein m. d. Branche vertr. Buchhalter 
(evang. Rel.) bei 1200 Mk. Geh. 
geſ. dürch E, Richter, Münzſtr. 2a. 


Cin im Getreide und 
Sämereien⸗Geſchäft firm, kann 
ſofort . erhalten. 2353 


Comm 8, 


Näheres Ring 39, 
bei Herrn Lewy. 


Zum Antritt per 1. September, 
October oder auch bald ſuche ich für 
mein Colonial⸗ und Schnittwaaren⸗ 
Geſchäft einen gut empfohlenen 


Commis, 


der polniſchen Sprache mächtig. 
Marken verbeten. 1572 
Th. Cyran, Königshütte. 


Für meine Colonial⸗, Eiſen⸗ 
Waaren⸗Handlung und Liqueur⸗ 
ge ſuche ich für die erſten beiden 

ranchen einen tüchtigen Commis, 
der polniſch ſpricht und ſich durch 
Zeugniſſe über ſeine Brauchbarkeit 
und gute Führung ausweiſen kann. 
Solche, die auch ſchon geſchäftlich 
gereiſt, werden bevorzugt. Gas 


eine Treppe, 


S | verbeten. 15 


B. Schleier, 
Kreuzburg OS. 

Ein tüchtiger Verkäufer 

der Manufacturwaaren⸗Branche, 

der auch Damen ⸗Confection ver⸗ 

ſteht, wird per September od. Octbr. 

geſucht. 2273] 

C. August Schenk Nachfolger, 
Jauer. 


[1565] Namslau, ’ 
Modewaaren⸗, Tuch⸗ u. Confections⸗ 
Geſchäft, ſucht per 1. October einen 
tüchtigen Verkäufer, der polniſchen 
Sprache mächtig. Den Offerten 


bitte die Gehaltsanſprüche beizufügen. 


Ein kräftiger j. Mann, 
20 Jahr alt, ſucht Beſchäftigung 
in einem Fabrik⸗ oder Engros⸗ 
Geſchäft, gleichviel welcher 
Branche. Off. unt. R. C. 100 
poſtlagernd Bernſtadt, Schleſ. 


METALLEN TERN TERN 

Ein ſtrebſamer j. Mann ſucht 
in einem Colonialwaarengeſchäft 
pr. 1. Septbr. ev. 1. Octbr. c. 
Stellung. Gefl. Off. K. I poſt⸗ 
lagernd Gleiwitz erbeten. [2329] 


Für mein Manufactur⸗ u. Herren⸗ 


Garderoben⸗Geſchäft en gros ſuche H 


einen jungen Mann, der mit der 
Buchführung u. polniſchen Sprache 
vollſtändig vertraut iſt, per 1. Sep⸗ 
tember eventuell 1. October. 
_ Jacob Dombrowsky, 
[2346] Beuthen OS. 


Geſucht wird ein mit dem Colonial⸗ 
waaxen⸗Geſchäft vertrauter [2303] 


junger Mann, 


der in größeren Häuſern conditionirt. 
Bewerber die gereiſt bevorzugt. Adr. 
sub N. R. poſtlagernd Breslau. 


Für ein f. Herren⸗Confect.⸗ 
Maß⸗Geſch. wird ein j. Maun, 
mof. Glaubens, für Lager und 
Reiſe geſucht. 11566] 

Offerten mit Photographie 
erbeten Chiffre U. 61 Exped. 

der Bresl. Ztg. 


Ein junger Mann 
und ein Lehrling 


finden Engagement bei [2362] 

Berger & Frischer, 
Damenmäntelfabrik, 
Ohlanerſtraſſe 80. 


Eis vandmiriß früherchut bester, 
ſucht Beſchäftigung im Verſiche⸗ 
rungsweſen oder anderen Inſtituten.“ 

efl. Offerten erbitte sub N. 864 
an Rudolf Moſſe, Breslau. 695 


Größeren Eſſig⸗ 
event. Liqueur⸗ 
Fabriken 


empfiehlt ſich zur Leitung praktiſcher 
Arbeiten zuverläſſige, verheirathete 
Perſönlichkeit bei mäßigen Anſprüchen. 
Gefl. Offerten bitte an die Exped. 
der Bresl. Ztg. unter C. A. D. 50 
zu richten. [2286] 
in ſtrebſamer, tüchtiger Mühlen: 
werkführer, der mit Mühlenbau 
und ſämmtlichem Maſchinenweſen 
vertraut, in Stein⸗ u. Walzenmüllerei 
firm, ſucht bald oder 1. October 
Stellung. Off. werden sub B. B. 62 
an die Exped. der Bresl. Ztg. erb. 


Einen —— Raſeur 
ſucht Friſeur Kindler, Ring 20. 


Ein j. Mann m. g. 2 0 ſucht v. 
15. k. Mis. oder ſpäter eine 
Bureaudiener⸗, Portier⸗ oder 
ähnl. Stelle bei mäß. Hon. Off. u. 


Z. 60 an die Exped. d. Bresl. Ztg. erb. 


inen herrſchaftl. Kutſcher m. gut. 
zen, militärfrei, unverheirath., 
empf. Frau Heinrich, Rathhaus 27. 


Arbeitsburſche gi 
ſucht Bredella, Reuſcheſtr. 63. 
Felt baldigen Antritt ſuche einen 
Lehrling oder Volontair. [1534] 
Falkenberg OS., d. 2. Aug. 1886. 
Bernhard Glogauer, 
Tuch⸗ und Modemaaren - Handlung. 


Für mein Stabeiſen⸗ u. Eiſen⸗ 
waaren⸗Geſchäft ſuche ich zum 
Antritt per 1. October er. 


einen Lehrling 


aus achtbarer Familie, der eine güte 


Schulbildung beſitzt. 6] 
25 S. Cohnstaedt in die) 


ontär]Stmichehride Rr.55 | 


ine Wohnung zu vermiethen. 
ſucht ein gelernter Speceriſt in mn. 
einem Engrosgeſchäft bald oder Ohlau⸗ ufer 26 
Gefl. Off. erb. u. A. I. 63] Näheres beim Haushälter. 
e per bald oder 1. October er. 
„ver ſofort oder ſpäter 


fpäter Stellung zur weiteren 2. Etage, Wohnung von 4 Zurgzz a 
Exped. der Bresl. Zeitung. = au enki enfir 
einen Lehrling. 
die 2. Etage im 


Ausbildung. 2366] f per 1. October zu verm. 
12 mein Deſtillations⸗Geſchäft 10 
ſu iſt zu vermiethen [729] 
Striegau. L. Hammerſtein. 


Ich ſuche per ſofort für mein 


Leder: und Eiſen⸗Geſchäft einen 
Lehrling. [1542] Gartenhauſe, 
J. Nathan, 5 Zimmer und Zubehör; 
Zduny. per 1. October c. 
—— — h leine Parterre⸗ Wohnung im 
Für meine Lederhandlung ſuche zum Vorderhanſe, 4 Zimmer und Zu 


ſofortigen Antritte einen Lehrling. 
M. Wachsner, 
[1568] L 


eobſchütz. 
Vermiethungen und 


Miethsgeſuche. 
Inſertionspreis die Zeile 15 Pf. 


Kaiſer Wilhelmſtr. 71 


ſind noch hochherrſchaftliche Woh⸗ 


nungen per bald oder fpäter zu ver⸗ 
miethen. [2256 
Näheres daſelbſt beim Wirth. 


— 
iſt erſte Etage eine Wohnung, 
auch als Geſchäftslocalität (5 
Zimmer, Cabinet, Küche und viel 
eigelaß) ſofort ob. ſpäter zu verm. 
Näh. beim Hausmeiſter. [318] 


Büttnerſtr. 1011 


iſt in erſter Etage eine Wohnung, 
5 Zimmer nebſt Beigelaß, per Iſten 
October a. c. zu vermiethen. Näh. 
im Hofe, part., beim Haushälter. 


Blücherplatz 607 


iſt per 1. October eine Wohnung in 
der 2. Etage preismäßig [2341] 
zu vermiethen. gl 


errſchaftl. 1. Etage, ein Saal, 
5 Zimm. u. Zubeh., ev. m. Stall, 
Friedrichſtraſßze 84/86 zu verm. 


Berlinerplatz 6 


find renovirte große u. kleine Wohn. 
zu vermiethen. Näheres daſelbſt 
beim Haushälter. [2352] 


Antonienſtraße 17 


mehrere kleine Wohnungen zu verm. 


Elſaſſerſtraße 9a, 


nahe Kaiſer Wilheimſtr., 4. Etage, 
2 fr. Wohnungen à 60 Thaler Iften |miethen. Näheres bei Rudolf 
October zu vermiethen. [2368] [Neutert. [720 


Am ſchönſten Platze Breslaus, 


Matthiasplatz Nr. 2, 


iſt eine herrſchaftliche Wohnung in der 1. Etage bald oder per 
1. October zu vermiethen. 2369] 


behör u. eine Parterre⸗Wohnung 
im Gartenhauſe, 3 Zimmer und 
Zubehör. Näheres beim Wirth. 


lumenſtr. 4 ift eine berrichaftl. 
Wohn., m. Gartenben., p. Octbr. 
zu verm. Näh. 2. Etage. [2370] 


Eine erſte Etage für ein, 
Abſchlagszahlungsbazar 
ꝛc. geeignet, zu vermiethen. [731] 


Näheres im Central⸗Annoncen⸗ 
Bureau Schweidnitzerſtraße 34/35. 


uche in einer belebten Vorſtadt 
Breslaus einen Laden nebſt 
anſtoßender Wohnung zu miethen. 
A. E. poſtlagernd Kreuzburg OS. 


Schweidnitzerſtraße 43 


iſt das von Herren Bruck & 
Danziger innehabende Ge: 
ſchäftslocal per 1. Janıtar 1887 
zu vermiethen. [2344] 
Näh. zu erfragen bei Gustav 
Bettinger, Ohlauerſtr. 60. 


Ein möblirtes 
loß 


reſp. größere auf dem Laude 


gelegene Villa mit Park oder 
Garten wird in Schleſien oder | 


Sachſen vom 1. October d. J. ab 
auf die Dauer eines Jahres 


zu miethen geſucht. 
Offert. unt. . 23729 werden 

an Herren Haaſenſtein & N. 

Breslau, erbeten. [689] 


1 Laden u. Wohnung 


in ir Reg.⸗Bez. Breslau, Ring 
Nr. 27, beſte Lage, bald zu verm. 


Reichenbach in Schleſ. 
In beſter Lage des Marktes iſt 
per ſofort event. 1. October ein ſehr 
ſchöner großer Laden mit dazu⸗ 


gehöriger Wohnung zu ver⸗ 


— 


Telegraphische Witterungsberichte vom 4. August, 
Von der deutschen Seewarte zu Hamburg, 
Beobachtungszeit 8 Uhr Morgens. 


8 5 5 38 2 8 | | 
23885 50 
Ort, «2-2|98%| Wind ! Wetter. Bemerkungen 
7 3* so 8 1 j 
32583 f 
Aue N 2 1 
Mullaghmore. 771 I 1850 Fb. bedeckt. 
Aberdeen... .| 765 | 13 |SW 1 wolkenlos. 
Christiansund 762 11 ,ONO 4 Jebel. 
Kopenhagen ..| 760 | 13 |W 3 bedeckt 
Stockholm....} 754 17 880 2 |wolkenlos. | 
Haparanda....| 755 19 still heiter. | 
Petorsburg....| — | — — — 
Moskau ...... | 753 16 IWNW 1 |wolkig. 
Cork, Quoenst; 765 13 SWI Regen. 
Berne 764 | 14 N 2 bedeckt. 
Helder 765 13 NW I wolkig. 
n 763 13 WNW 3h. bedeckt, Nachts Regen. 
amburg. ....| 763 13 [SW 3 wo | 
Swinemünde. 762 13 IW 3 bedeckt. 
Neufahrwassor | 759 15 WNW 3 bedeckt. Nachm. u. Ncht. Reg. 
Memel 754 15 [N 3 Regen. | 
Paris. 764 14 NNO 1 Itedeckt. | 
Münster 765 11 still heiter. 
Karlsruhe 764 14 80 1 wolkig. 
Wiesbaden 765 13 NNW I Ih. bedeckt. 
München 766 14 0 4 bedeckt. 
Chemnitz 765 12 NW I wolkig. 
Berlin 764 14 WNW 2 wolkig. 
S 764 14 NW I bedeekt. 
Breslan 764 13 IW 5 bedeckt. 
Isle d' Aix 765 18 W 4 wolkig. 
Mina 761 | 21 No 2 wolkig. 
Triest 758 25 N 2 beiter. 


Scala für die Windstärke: 1 = leiser Zug, 2 == leicht, 3 == schwach 
4 = mässig, 5 = frisch, 6 = stark, 7 = steif, 8 stürmisch, 9 = Sturm 
10 = starker Sturm, 11 = heftiger Sturm, 12 = Orkan. 

Uebersicht der Witterung. 

Unter allgemeinem Steigen des Barometers hat sich der hohe Luft- 
druck mit einem Maximum von 766 Millimetern in Belgien über West- | 
und Central-Europa ausgedehnt. Das Minimum liegt mit 751 Milli- | 
metern heute über Livland. Fast über dem ganzen Erdtheil ist das j 
Wetter kühl und veränderlich, in der nächsten Umgebung des Mini- 
mums regnerisch, besonders in Deutschland liegt die Temperatur er- 
heblich unter der normalen. Ueber Norddeutschland wehen mässige 
westliche Winde, während im Süden ruhiges Wetter herrscht. Königs- 
berg hatte heute Morgen Gewitter und Hagel. Obere Wolken ziehen 
über Nordwest-Deutschland aus West über Süd-Deutschland aus Südwest, 
!.. tr eternar eeetire FrIEnianet I 


Verantwortlich: Für den politischen und allgemeinan Theil in Vertretung 
sowie für das Fenilleton: Kari Vollrath in Breslau; 
für den Inserstentheil: Oscar Moltzer in Breslen. 
Druck von Grass, Barth und Comp. (W. Friedrich) in Broslau. | 


. 


